
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 230 Le Wochenbezugspreis 55 rei

Abholerkarte halbmonatlich
Poſtbezug 9 e monatlich und 50 e Poſtzeitungsgebühr ohne
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Portoouslagen extra Rabatt nach Tarif.
Belegnummer wird berechnet.
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Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Fernruf Amt Merjeburg 1088. Poſtſchecktonto: Leipzig 299 30.

55. Jahrgang
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Das Problem ber zeitgemäßen Fortentwicklung des deutſchen Etſenbahntveſens

Erklärnngen Schätzels im Reichstag
„Es kann nicht genug zur Beſeitigung der Mängel getan werden“

Hr. Karl Sonnenſchein

Dr. Karl Sonnenſchein
katholiſche Prieſter, Organiſator des Akademiſchen
Arbeitsamtes und Kämpfer für die ſoziale Miſſion
ſeiner Kirche, ſtarb nach monatelanger Krankheit in
Lugano, wo er vergeblich Heilung geſucht hakte, im

54. Lebensjahre

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags
ſitzung ſtand zunächſt der Bericht des Verkehrsaus-
ſchuſſes über die Eiſenbahnausbeſſerungswerke Frank
furt a. O. und Glogau. Der Ausſchuß erſucht in einer
Entſchließung die Reichsregierung, auf das Weiterbe
ſtehen der Eiſenbahnausbeſſerungswerke in Frankfurt
a O. und Glogau hinzuwirken. Mindeſtens ſollte die
Schließung noch einige Jahre hinausgeſchoben werden.

Abg. Buchwitz (Soz.), Dr. Mittelmann (D. Vp.),
Rönneburg (Dem.) und Mollath (Wirtſchaftsp.) er
klären ſich mit der Ausſchußentſchließung einverſtanden
und betonen, die von der Reichsbahngeſellſchaft ge
plante Schließung der beiden Werkſtätten würde nicht
nur die beteiligten Beamten und Arbeiter treffen, ſon
dern die geſamte jetzt ſchon ſchwer bedrängte Wirtſchaftim oſtuichen Grenzgebiet in empfindlichſter Weiſe

ſchädigen.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Schätzel erklärt, er ſei
bei der Reichsbahngeſellſchaft ſtets dafür eingetreten,
daß die Schließung der beiden Werkſtätten hinaus-
geſchoben wird. Eine endgültige Entſcheidung liege
er nicht vor. Die Verhandlungen würden fortgeſetzt
werden.

Das Rheineis bricht auf
Unmfangreiche Schutzmaßnahmen Ausſicht auf wärmere Tage

Koblenz 21. Febr. (TU) Die Eiszep-rer auf dem Niederrhein reichen nunmehr bis
über Homberg. Am Oberrhein ſind die Eiszerebungen um 1600 Meter
Sonternheim
nd größere Eisdeckflächen zum Abkrieb r h

ſo daß 45 Kilometer eisfrei ſind. Bei Unkel hat
ſich im re des geſtrigen Nachmittags das Treib
eis erneut feſtgeſetzt. Die Eisverhältniſſe auf dem
Mittelrhein ſind ſonſt unverändert.

Man beginnt der drohenden Gefahr eines raſch
hereinbrechenden e e zu begegnen So wer
den in Aßmannshauſen die en h mite chienen umgeben, ebenſo in Caub und
anderen Rheinſtädten. Die Bewohner räumen jetzt
ſchon ihre Keller aus, in denen man nur Wein
fäſſer liegen läßt, die aber, mit Ketten und Holz
blöcken feſtgemacht, „verſprießt“ werden, ſo daß ſie
ſich nicht verſchieben können. Ahnliche Sicherheits-
vorkehrüngen hat man in Bingen getroffen. Jn
r r werden die Durchgänge des Bahndamms,
der die Stadt vom Rhein krennt, zugemauert.

Flughilfe für vereiſte Oſtſeedampfer.
Hamburg 20. Febr. Das Flugzeug D 224der Suftwertehrsgeſeuſchaſt Hamburg unternahm

geſtern wieder einen Flug in Richtung nach dem
Großen Belt, an dem einige Reedereivertreter teil
nahmen. Jnsgeſamt wurden ſieben Dampfer ge
ſichtet; es wurden Lebensmittel und Liebesgaben ab
geworfen.

Die in der Oſtſee feſtgekommenen Schiffe wur
den auch geſtern wieder durch Flugzeuge der Holte
nauer Seeflugſtation verproviantiert. So wurden
auf ſieben Dampfer 10 Zentner Kartoffeln verteilt
Ferner erhielten alle Schiffe Poſt und Zeitungen
und Pakete mit Kolonialwaren. Der deutſche
Dampfer „Liſa“ bekam Kunſteis, da er Waſſer
mangel hatte.

Verlängerung der Kälteferien
in Berlin.

Berlin, 21. Febr. Der Magiſtrat beſchloß in
ſeiner heutigen Sißung, die Schulberwaltung zu er

ſtromgufwärts bis
re Unterhalb Mannheim

mächtigen, ſämtliche Schulen bis Miktwoch, den
27. Februar, abends, geſchloſſen zu halten. Die
Schulverwaltung wird ſich über dieſe Ausdehnn
der Ferien ſofort mit dem Provinzialſchulkollegin.

e n ſehen. tſchen tgleichfa is zum 27. Februar einſchließlich9 n in ſie wegen et e
ſchon geſchloſſen waren. Die tägliche Kohlenerſpar-
nis, die ſich aus dieſer Maßnahme ergibt, beträgt
10000 Zenkner.

Es ſoll milder werden
Berlin, 21. Febr. (TU.) Während über Mittel

europa der Luftdruck noch ſteigt, macht e über Nord
europa leichter Druckfall bemerkbar Jnfolgedeſſen iſt
für die nächſten Tage mit einer Milderung des ſtrengen
Froſtes zu rechnen, wenngleich Anzeichen für n
rechtes Tauwetter noch nicht vorhanden ſind. m
Donnerstag früh lagen die Temperaturen im ganzen
Reich noch ſehr tief. Am kälteſten war es in Hamburg,
wo 22 Grad unter Null gemeſſen wurden. Magde-
burg meldet 21 Grad. Jntereſſant war die Temperakur-
verteilung am Donnerstag morgen in Berlin und
ſeiner Umgebung. Während in der Jnnenſtadt nur
11 Grad unter 0 feſtgeſtellt werden konnten, herrſchte
in den äußeren Bezirken eine Temperatur von 21 Grad
Kälte. Es handelt ſich hierbei um eine typiſche Groß
ſtadterſcheinung. Über dem Häuſermeer hatte ſich über
Nacht eine ſtarke Dunſtſchicht gebildet, die die Aus
ſtrahlung weſentlich beeinträchtigte. Hamburg meldet
am Donnerstag früh 15 Grad unter 0, ebenſo auch
Stuttgart und ien. Sehr tief lagen die Früh-
temperaturen auch in den öſterreichiſchen Alpentälern.
In Königsberg wurde als tiefſte Temperatur der ver
gangenen Nacht 103 Grad unter 0 gemeſſen. Jn Oſt
preußen iſt inzwiſchen der Zugverkehr wieder in nor
maler Weiſe aufgenommen worden. Aus der Grenz-
mark Preußen-Weſtpreußen kommen erneut Melduny
gen über ſchwere Folgen der Schneeverwehungen un
des ſtrengen Froſtes. Der Bahnverkehr erleidet noch
immer erhebliche Störungen. Die Poſtverbindung
wird zum Teil notdürftig durch Schlitten aufrechter
halten. Jn Schneidemühl ſind die Schulen bis zum
2. März geſchloſſen worden.

Curkius gleichgzeikig Preußenminiſter
Esgee gete Kornbiteatton zur Töſerrg Her Kogketsonsfroge

Wärd Höe Wollsportes zosſtegarergess
Berlin, 21. Febr. (TA.) Der preußiſche Miniſter

präſident hat einen neuen Kompromißvorſchlag in die
preußiſchen Koalitionsverhandlungen hineingekragen,
auf Grund deſſen die Ausſichten für eine Löſung gün
ſtiger beurteilt werden. Wie die „D. A. 5.“ erfährt,
will der neue Kompromißvorſchlag für Preußen den
Verſuch machen, den Anſprüch der Deutſchen Volks
parkei auf zwei Miniſterſitze in Preußen doch noch zu
erfüllen. Es ſei nämlich daran gedacht, einen der volls
parleilichen Reichsminiſter zum preußiſchen Skaaks
miniſter ohne Portefeuille zu ernennen, nakürlich un
beſchadet der Forderung der Beſetzung eines Skaaks
ſekretärpoſtens Dieſe Bopypelſtellung als Miniſter im
Reich und in Preußen ſei dem Reichswirkſchaſts

miniſter Curtius zugedachk.

Berlin, 21. Febr. (TU) Die Landkags-
fraktion der Deutſchen Volkspartei trat am
Donnerskag vormittag zur Beratung der Ergebniſſe
der geſtrigen Ausſprache zwiſchen Kaas, Skendel und
Schwarthkoxf und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun zuſammen. Auch die Reichskagsfraktion der

Deutſchen Volksparkei taägte in den Mitkagsſtunden.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand der Vorſchlag

des Miniſterpräſidenten Braun, einen preußiſchen
Reichsminiſter zum preußiſchen Staatsminiſter ohne
Portefeuille zu ernennen.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſind in
der Sitzung der Landtagsfraktion gegen den Vorſchlag
lebhafte Bedenken geäußert worden. Die Fraktion
faßte einmütig den grundſätzlichen Beſchluß, an ihrer
n auf zwei Fachminiſter in Preußen feſtzu
alken. Es iſt demnach vorausſichtlich mit weiteren

Verhandlungen über den Vermittlungsvorſchlag Brauns
zu rechnen.

Jm Anſchluß an die Sitzung der volksparteilichen
Landtagsfraktion begaben ſich die Koalikionsunter-
händler der Fraktion in den Reichstag, um an der
Sitzüng der Reichstagsfraktion teilzunehmen. Jn volks
parteilichen Kreiſen wird darauf e en daß
jedenfalls im Prinzip nunmehr auch der Miniſter
präſident neben dem Zentrum anerkannt habe, daß
die Deutſche Volkspartei zwei Miniſterpoſten er
halten ſolle. Jn Kreiſen der Weimarer Koalition
wird jedoch geglaubt, daß immer noch das Angebot
eines Miniſters und eines Staatsſekretärs für die
Deutſche Volkspartei die Grundlage der Verhand
lüngsbaſis abgäbe.

Gateren

Nach nene des kommuniſtiſchen Antrags wird
die Ausſchußentſchließung mit großer Mehrheit ange
nommen.

Es folgt die Regierungserklärung zu den ſchon
früher eingereichten Anträgen über

die Betriebsſicherheit der Reichsbahn.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Schätzel gedachte zu

nächſt der großen Eiſenbahnunfälle des vorigen
Sommers, die uns alle wegen ihrer ungewöhnlich
vielen Opfer an Menſchenleben tief bewegt haben.
Dieſe Unfälle haben in der Sffentlichkeit große Beun
ruhigung ausgelöſt und Zweifel an der Betriebsſicher
heit der Reichsbahn verurſacht. Ein vom Reichsver
kehrsminiſter von Guérard eingeſetzter Arbeitsausſchuß
iſt zu dem Reſultat gekommen daß

die Betriebsſicherheit bei der Reichsbahn in einem
Maße gewährleiſtet ſei, wie es billigerweiſe ver
langt werden kann.

Der Ausſchuß hat anerkannt, daß die Reichsbahngeſell
ſchaft trotz der ſchwierigen Verhältniſſe ſehr große Auf
wendungen gemacht hat, um in erſter Linie ihren tech-
niſchen Apparat in vetriebsſicherem Zuſtand zu er
halten Dieſer Anſicht des Ausſchuſſes kann ſich die
Reichsregierung in vollem Umfange anſchließen, wobei
natürlich zugegeben werden muß,

daß Mängel aus der Kriegs und Nachkriegszeit
vorhanden ſind, zu deren Beſeitigung nicht genug
getan werden kann.

Im einzelnen erklärte der Miniſter, daß zur Erneue
rung des Oberbaues nach gleichen Grundſätzen wie vor
dem Kriege noch 7700 Kilometer des Geſamtrückſtandes
nachgeholt merken miſſen Jedoch ſind die noch gu

Serbiufermen vorhandenen Gleiſe und
Weichen infolge erhöhten Aufwandes für die Unter
haltung vollkommen vetriebsſicher. Die beanſtandete
Durcheinänderſtellung leichter Und ſchwerer Wagen bei
der Zugbildung ſoll nach Möglichkeit vermieden werden,
insbeſondere ſollen

neue Wagen ganz aus Stahl

hergeſtellt werden. SDie Sicherungsanlagen werden fortlaufend auf ihre
einwandfreie Wirkſamkeit unterſücht werden, insbeſon
oere werden die Dienſtvorſchriften dem Perſonal durch
fortgeſetzte Unterweiſung und Belehrung ſtändig nahe
gebracht. Die vom Ausſchuß zur Entlaſtung desMünchener Hauptbahnhofes gehrdert Herſtellung

eines Abſtellbahnhofes wird ausgeführt werden.
Mit Dank und Anerkennung muß feſtgeſtellt wer
den, daß ſich das Perſonal den beſonderen An
forderungen erhöhten Verkehrs willig unkerzieht
und oft unker Einſatz von Geſundheit und Leben
den ſchwierigſten Betriebsſorderungen gerecht wird.

Die a der Arbeitszeit war in der Vorkriegszeit
ungünſtiger, damals hatte das Perſonal nur 26 Ruhe-
tage, dagegen heute 52 Dazu kommt, daß der Urlaub
gegenüber der Vorkriegszeit um 100 Prozent geſtiegen
iſt Jn einzelnen Fällen iſt allerdings eine Entlaſtung
des Perſonals notwendig, und ich werde verfügen, daß
hier mit Beſchleunigung Abhilfe geſchaffen wird. Die
Durchſchnittsarbeitszeiten, vor allem im Lokomotiv
dienſt ſind bereits um 3 bzw. 1 Stunde herabgeſetzt
worden, insbeſondere ſoll nicht nur die mechaniſche,
ſondern auch die geiſtige Tätigkeit einſchließlich der
Beobachtungs und Wartezeit in vollem Umfange er
faßt werden. Bei Aufſtellung der Dienſtpläne ſoll auf
die Gewährung der Sonntagsruhetage ſtets bedacht ge
nommen werden.

Zuſagmmenfaſſend ſtellte der Miniſter feſt, daß für
alle Verbeſſerungen ein Aufwand von durchſchnittlich
465 Millionen Reichsmark jährlich notwendig iſt.

Das Kernproblem der Deutſchen Reichsbahn bleibt
daher, Geld zur Erhalkung und Erhöhung der Be
triebsſicherheit zu ſchaffen.

Die Reichsregierung iſt ſich der Schwere dieſes
Problems in vollem Umfange bewußt und über die
Schwierigkeiten klar, die angeſichts der auf der Reichs
bahn ruhenden politiſchen Laſten und der Unmöglichkeit,
unter den gegebenen Verhältniſſen Tariferhöhungen
vorzunehmen oder Anleihen zu begeben, die ſich der
Löſung der Frage entgegenſtellen. Deſſen ungeachtet
wird die Reichsregierung die zeitgemäße Fortentwick
lung des deutſchen Eiſenbahnweſens und vor allem die
Sorge für die Betriebsſicherheit ſtets als vornehmſte
Aufgabe betrachten. (Beifall.)

In der nachfolgenden Ausſprache meinte Abg.
Scheffel (Soz.), daß die Betriebsſicherheit an ſich ein
relativer Begriff ſei. Es fehle bei der Deutſchen
Reichsbahn an der nötigen Einheitlichkeit der Siche
rungseinrichtungen. Wichtiger als die Schnelligkeit ſei
die Sicherheit des Zuges. Abg. Quagatz (Dn.) erklärte,
daß ein Milliardenprogramm werde nötig ſein, um
die vorhandenen Rückſtände auszugleichen. Eine
weitere Erhöhung der Tarife ſei untragbar.

Dann vertagte ſich das Haus auf Donnerstag früh.

Einführung der Brokkarke in Moskau. Der Mos-
kauer Sowjet beſchloß im März ein Broteinkaufs
büchlein einzuführen. Für die werktätige Bevölkerung
bleiben die niedrigen Brotpreiſe beſtehen, doch werden
ſei für Nichtarbeitende erhöht. Jn dem Beſchluß wird
darauf hingewieſen, daß die Mehlvorräte vollkommen
ausreichen, um den Bedarf der Bevölkerung zu decken.
Die Maßnahme bezwecke lediglich eine Bekämpfung der
Spekulation

Der rote Zar
Vom Prieſterſchüler Dſchugaſchwili bis zum Bezwinger

Trotzkis. Stalins abenleuerlicher Werdegang.

Von
Ein intimer Kenner der ruſſiſchen

Machthaber von heute berichtet über
Stalins abenteuerliche Laufbahn. Seine
Ausführungen müſſen im Augenblick, da
Trotzki als ein Verbannter in der Welt
umherirrt, beſonderes e erregen

Red.
Wieder hat der „rote Zar“ geſiegt! Sein mäch

tigſter Gegner der bewegliche und intelligente
Trotzki muß Rußland verlaſſen und geht ein
Heimatloſer, den niemand aufnehmen will in die
Verbannung 1600 Anhänger ſeiner Lehren aber
wandern nach Sibirien wie in den Zeiten des Zaren:
ein langer, ſchweigender Zug geſchlagener Männer;
nur daß ſtatt Koſaken jetzt Beamte der GPU. auf den
kleinen, ſtruppigen Gäulen hocken und mit Geier
augen jede Bewegung beobachten. Langſam verſinkt
hinter ihnen Europa ein paar Tage noch leuchten
durch die glasklaren Wintertage die ſchneebedeckten
Gipfel des Ural in ihre Einſamkeit, dann reißt die
atemraubende Kälte Nordaſiens die Deportierten in
ihren Bann frißt ſich in ſie hinein, raubt ihnen das
Denken, höhlt ſie von innen her langſam aus,
bis ſie als lebende Leichen jeden Trotz vergeſſen und
jedes Wollen

Sie arbeitet langſam die ruſſiſche Juſtiz. Aber ſie
arbeitet mit einer grauenvollen Überlegung

In Moskau aber ſchwingt der „rote Zar“ die
Geißel

Keine Muskel in dem bleichen, aſiatiſchen Geſicht
unter den kürzgeſchorenen, tiefſchwarzen Bürſtenhaaren
wird gezuckt haben, als er das Ausweiſungsdekret für
Trotzki unterzeichnete. Er iſt ein Fanatiker, dieſer
Stalin, aber kein glühender Ein eiskalter

Wenn er ſpricht, dann ſteht er beide Fäuſ auf
die Brüſtung des Pults geſtützt leicht vorüber
n die geſchlitzten Mongolenaugen bis auf einen
chmalen Spalt geſchloſſen. Seine Rede iſt meſſer
charf, jedes Wort iſt überlegt und lange erwogen.
Nie wird er leidenſchaftlich. Nur wenn er von „ihm“
ſpricht, dem Parteipäpſt Uljanow-Lenin, dann iſt es,
als verbeuge der Große ſich innerlich vor dem Grö-
Heren. Jahrelang haben ſie zuſammengearbeitet,
Lenin und Stalin, haben gemeinſam den inneren
Aufbau der Partei organiſiert und über ihrer Ent
wicklung gewacht. Und heute noch betrachtet Stalin
ſich in erſter Linie als den Pfleger von Lenins
Nachlaß.

Fünf Jahre ſitzt er jetzt im Kreml, gefürchtet von
ſeinen Freunden und gehaßt wie die Peſt von ſeinen
Feinden Fünf Jahre lang beherrſcht er jetzt all
mächtig das größte Reich Europas. Fünf Jahre ſchon
kämpft er mik verbiſſener Zähigkeit gegen die „Konter
revolutionäre“ Trotzki und Genoſſen ünd iſt jetzt end
ültig Sieger geblieben. Er der einſtige Prieſter

e n Wiſſarionowitſch Dſchugaſchwili, genannt
talin!

Weder Weſteuropa noch Rußland ſelber weiß etwas
aus dem Leben dieſes Mannes. Sie ſind wortkarg,
die großen Bolſchewiken, wenn ſie von ſich reden
ſollen. Sie haben keine Zeit, Memoiren zu ſchreiben,
dieſe Prieſter der Weltrevolution. Sie müſſen das
Dogma der Partei lehren und die geheimen Fäden
lenken, an denen die Maſſe hängt. Jhr Privatleben
iſt ausgeſchaltet, untergegangen in dem geprieſenen
„Kollektivismus“. Sie ſind ähnlich wie jener
Preußenkönig, der „erſter Diener ſeines Staates war

die erſten Diener ihrer Partei, die über allem
ſteht, ſelbſt über der Perſönlichkeit!

Aller dieſer bolſchewiſtiſchen Größen Werdegang
iſt ſeltſam. Auch Stktalins Leben hat ſich auf ſelts

eſamen Pfaden bewegt, bevor er wurde was er heute
iſt: der „rote Zar“ und ſouveräne Beherrſcher von
150 Millionen Menſchen. Er ſelbft hat ſeinen
wahren Namen vielleicht längſt vergeſſen. Nicht ver
geſſen aber hat er die vier Jahre der Verbannung
in Sibirien. Und er wird ſie wie er gern häufig
betont nie vergeſſen. Die Erinnerung an ſie
braucht dieſer Mann! Sie ſind der Jungbrunnen, der
Wetzſtein für ſeinen Haß gegen das alte, längſt ver
ſunkene Zarentum, gegen die „Bourgeoiſie“, gegen den
„Obrigkeitsſtaat“.

Jn der elenden Kate eines halbfreien Bauern
wurde im Jahre 1879 ein ſchwächliches, kränkelndes
Kind geboren. Arzt und Hebamme gäb es noch nicht
in Didi-Lilo bei Tiflis; nur die Künſte der „weiſen
Frau“ des Dorfes und ihre abergläubiſchen Be
ſprechen haben dem Knaben das Leben erhalten. Als
Kind ſchon lernt er die Arbeit des ruſſiſchen Bauern
kennen; er muß pflügen und jäten und auf die ma-
geren Schweine aufpaſſen, die in der Diele der Kate
ihr Nachtquartier haben. Später zieht der alte
Zſchugaſchwili nach Gorgi bei Tiflis, wo er als
Arbeiter in einer Schuhfabrik Beſchäftigung findet.
Joſef aber tritt als 14jähriges Kind in das dortige
Prieſterſeminar ein, weil ſeine Mutter „einen Hei
ligen“ aus ihm machen will.

Er wurde kein Heiliger Nichts lernte er bei
den frommen Patern, nur den Haß gegen das Zaren-
reich und gegen Großrußland. „Los von Rußland!“
hieß damals die Parole in Georgien, und die Mönche
waren die eifrigſten Sendboten für die georgiſchen
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen. Später finden mar-
xiſtiſche Jdeen Eingang in das Seminar, die Schüler
bilden eine eigene Zelle, und als Achtzehnjähriger
leitet Dſchugaſchwili zum erſten Male eine Sitzung der
verbotenen Sozialdemokratiſchen Partei. Jetzt verliert
er alles Intereſſe an den frommen Übungen. Tage
lang bleibt er dem Seminar fern, durchſtreift die
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Werkſtätten der Eiſenbahnwerke in Tiflis, gründet
„Hellen“ und iſt bald der eifrigſte Apoſtel der neuen
Lehre, die Umſtürz und Revolution predigt. Gegen
dic e altüberlieferte Ordnung der Prieſterſchule
lehnt er ſich erſt heimlich dann offen auf bis ihn der
Prior bedeutet, er ſei ungeeignet für den Prieſter
beruf und es ſei ausſichtslos, daß er jemals eine
Pfarre erhalte!

Dſchugaſchwili lacht und wirft den Patern die
Kutte vor die Füße. Mit zwanzig Jahren tritt er
in die Parteileitung der marxiſtiſchen Organiſation
in Tiflis ein Und wird Revolutionär von Beruf

Joſef Wiſſarionowitſch Dſchugaſchwill iſt ein
„Unterirdiſcher“ geworden. Gehetzt von der Ochrana,
verfolgt von allen Behörden, bejubelt und geliebt von
den Genoſſen, führt er ein unſtetes Wänderleben.
Auch ſeinen alten Namen hat er mit dem Prieſterrock
abgelegt; die Paßzentrale der Revolutionäre in Mos
kau ſchickt ihm neue Papiere, die Jwanowitſch,
Tſchiſchilow, Koba, David und endlich auf Stalin
lauten Unter diefem Namen fällt er 1902 zum erſten
Male der Ochrana (der politiſchen Polizei des Zaren
reiches) in die Hände, die ihn zwei Jahre lang im
Unterſüchungsgefängnis in Batum feſthält, um von
ihm die Namen der Mitglieder der Parteizentrale in
Moskau zu erpreſſen. Stalin ſchweigt. Nicht der
Hunger und nicht die Läuſe, nicht gekaufte Zellengenoſſen und nicht die Drohung mit Sibirien bringen

ihn zum Reden Mit immer gleicher Rühe ſteht er
vor ſeinen Richtern und nicht einmal das Urteil
drei Jahre Verbannung nach Oſtſibirien bringt ihn
aus der Faſſung.

Jm März des Jahres 1902 wandert Stalin zum
erſten Male den Weg des Schreckens, den er jetzt
Tauſende geſchickt hat. Erſt in Jrkutſt kommen die
wündgelaufenen, vom Froſt zerfreſſenen Füße zur
Ruhe. Aber nicht lange vier Wochen nach der An
kunft an dem Verbannungsort gelingt es ihm, zu entkommen Die Partei biſt ihm ſchickt ihn nach Mos
kau, rüſtet ihn aus mit Geld und Kleidung 1904 aber
ſitzt er wieder in Tiflis und redigiert die geheime bol
ſchewiſtiſche Propagandazeitung „Der Kampf des Pro
letariers“. 1905 iſt er Delegierter auf dem Bolſche
wiſtenkongreß in Stockholm, 1907 in London
Genau ſechs Jahre nach ſeiner erſten Verbannung

fällt Dſchugaſchwili der ſich jetzt ſchon immer Stalin
nennt zum zweiten Male in die Hände der
Ochrang und wird wieder auf drei Jahre nach Sibirien
geſchickt. Kaum in Wologda angekommen reißt er
aus, wird 1910 aber wieder erwiſcht, reißt wieder
aus und wird 1911 zur Parteizentrale in Moskau
kommandiert. Sein Einfluß wächſt, auch im Ausland
wird der Name Stalin bekannt immer neue An
hänger weiß er der bolſchewiſtiſchen Organiſation zu
zuführen. Jm Dezember 1911 überfällt die Ochrana
überraſchend eine Sitzung der Parteileitung. Keinem
gelingt es zu entkommen; der Nachrichtendienſt (der
ſich ſelbſt bis auf die leitenden Stellen der politiſchen
Geheimpolizei erſtreckte) hat verſagt. Wieder wandert
Stalin ins Unterſuchungsgefängnis. Die Milde der
zariſtiſchen Richter iſt unverſtändlich bei einem ſo ge
fährlichen Gegner wieder wird er nur zu drei Jahren
Deporkation nach Sibirien verurteilt ber ſchon im
Februar 1912 iſt er den Gendarmen in Wologda
wieder entflohen und ſitzt jetzt in Moskau in der Ge
heimzelle der Partei, im „Zentralkomitee“, das ihn im
Sommer 1912 als Delegierten und Referenten zur
Parteikonferenz nach Prag entſendet.

Jm Mai des Jahres 1913 wandert Stalin jetzt
als „Lebenslänglicher“ wieder den Weg des
Schreckens nach Sibirien. Eine dünne, ſcharfe Linie
ſchlingt ſich um ſeine Handgelenke und endet am
Sattelknopf eines Koſaken der fluchend und frierend
vor ihm herreitet. Wenn der Transport nachts raſtet,
ſteht ein Gendarm mit e e n Piſtole neben ihm,
und ſeine Füße ſind zuſammengeſchloſſen. Man macht
ſehr viel Umſtände mit Stalin und er ſelbſ
e h noch nicht, weshalb

s jährlich Tauſende dem Henker überlieferte

gerade ihn ſchont e.J Vier endlos lange entfetzliche Jahre bringt derinzwiſchen zu einer internationalen Berümtheit ge
wordene Stalin in einem elenden Dorfe am Jeniſſei
z die ſchwerſten Jahre ſeines Lebens. Die Gen

armen erböſt über die ſcharfen Wachvorſchriften
en förmlich ihren Stolz darin, ihn zu quälen

hüngert er, nährt ſich von harten Brot
rinden. Ein Fluchtverſuch ſcheitert. Vier Monate
ſitzt er zur Strafe in einem finſteren Kellerloch, eine
Eiſenkugel an den Füßen. Seine Wächter aber werden
o oft und ſo überraſchend abgelöſt daß alle Be
techungsverſuche der Parteileitung ſcheitern.

Dann bricht die Februarrevolution im Jahre 1917
an. Das Zarenreich erbebt bis in die Grundfeſten, die
Mauern der Gefängniſſe berſten. Jubelnd werden
die Märtyrer ihrer politiſchen Überzeugung in Moskau
aufgenommen und wie Helden gefeiert. Aber es iſt
keine Zeit zum Ausruhen. Der Kampf des Polit
büros der Kommuniſtiſchen Partei gegen die erſte Re
volütionsregierung beginnt. Er wird unterirdiſch ge
führt, zäh und lautlos. Stalin ſteht in der vor
derſten Reihe. Sein eiskalter Verſtand und ſeine

egrei
ütterchen Rußland

Der von der Reichsregierung dem Reichsrat vor
gelegte und von dieſem mit wenigen Anderüngen ver
abſchiedete dritte Entwurf eines Arbeitsſchußgeſetzes
wird zur Zeit von den verſchiedenſten Berufsgrüppen
der Kritik unterzogen. Und ziemlich allgemein geht dasUrteil dahin, daß der Entwurf ſich von den früheren

hauptſächlich nur durch formale Anderungen unter
ſcheidet und noch ſo viele ſchwere Mängel enthält, daß
er, um annehmbar zu erſcheinen, noch einer gründlichen
Umarbeitun und Verbeſſerung bedarf

Die deutſchen Techniker ſind bei der Durchführung
des Arbeitsſchutzes n Wohle der geſamten Arbeit
nehmerſchaft ſtark beteiligt zugleich bedürfen ſie in ihrer
Eigenſchaft als Werktätige ſelbſt eines wirkſamen
Arbeitsſchutzes Sie haben daher alle Urſache, ſich mit
dem Entwurf zu beſchäftigen Und Einſpruch zu er
heben gegen die Schlechterſtellung des Technikers in
dieſem Entwurf. Worin dieſe Mängel begründet ſind
das ſei im einzelnen wie folgt dargelegt

Der Geltungsbereich des Geſetzes iſt wiederum ſo
abgegrenzt, daß Tauſende von Technikern, die ſich in
verantwortlichen und zu ſelbſtändigen Entſcheidungen
e Beſchäftigungen befinden oder Vertrauens
tellungen einnehmen, von den Schutzbeſtimmungen des

Geſetzes ausgenommen ſein ſollen Ebenſo iſt es un
erfindlich, warum der techniſche Beamte, Beamtenan-
wärter oder gar der nur mit Beamtenrechten und
pflichten betraute Angeſtellte nicht des gleichen
Arbeitsſchutzes teilhaftig werden ſoll wie der auf
Privatdienſtvertrag Tätige. Die wichtigſten Beſtim
mungen des Entwurfs über die Arbeitszeit und die
Sonntagsruhe ſollen wiederum für die techniſchen An
geſtellten im Bergbau ünter Tage, in Flughäfen und
bei wiſſenſchaftlicher und unterrichtender Tätigkeit keine
Geltung haben Selbſt die Übertragung der für Beamte
gültigen Dienſtvorſchriften auf die ſonſtigen Beſchäftigten
in öffentlichen Betrieben und Verwaltungen außer den
Gemeindebetrieben iſt wieder vorgeſehen.

Die Beſtimmungen über die Arbeitszeit bringen nach
wie vor, insbeſondere für die Techniker, die Gefahr
einer beſonderen Verlängerüng der Arbeitszeit. Schon
durch die andere Verteilung der Arbeitszeit nach S 12,
die es ermöglicht, für die Dauer eines halben Jahres
eine zehnſtündige regelmäßige Arbeitszeit einzuführen
und für den Reſt des Jahres durch Mehrarbeit nach
S 15 eine achtſtündige und in außergewöhnlichen Fällen
nach S 16 eine noch längere Arbeitszeit einzuführen,
wird das Prinzip des Achtſtundentages praktiſch auf
gegeben. Durch die Beſtimmungen über die Vor
bereitungs- und Ergänzungsarbeiten, zu denen nun
mehr ausdrücklich auch noch die Beaufſichtigung aller
aufgezählten Arbeiten gerechnet worden iſt, beſteht die
weitere Gefahr einer bis zu zweiſtündigen regelmäßigen
Verlängerung der Arbeitszeit. Auch in den Be
ſtimmungen über die Arbeitsbereitſchaft nach S 14 muß
die Gefahr der Einführung einer zehnſtündigen Arbeits
zeit für eine ganze Reihe von Arbeitnehmergruppen,
alſo auch von Technikern erblickt werden.
Auch die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe für

die bezeichnend iſt, daß man den in dem erſten Entwurf

leidenſchaftsloſe Klugheit machen ihn der Parteileitung
unentbehrlich.

Die
kommen.
bilden die

„zehn Tage, die die Welt erſchütterten“,
Rußland ſtirbt. Und aus den Trümmern

keinem

Chamberlainzur Flottenkvntroverſe
Er kann keine nähere Erklärung geben.

London, 21. Febr. (TU) Sir Auſten Chamber
lain gab Mittwoch nachmittag im Unterhaus eine Er
klärung zur letzten engliſch- amerikaniſchen Flotten
kontroverſe ab. Der Außenminiſter beſtätigte,
daß die britiſche Regierung nicht die Abſicht habe, eine
Einladung zu einer neuen Flottenabrüſtungskonferenz
ergehen zu laſſen. Alle auf die an e Groß
britanniens zu den Vereinigten Staaten bezüglichen
Fragen und Flottenverhältniſſe beider Länder würden
gegenwärtig von der Regierung geprüft, er ſei außer
e eine nähere Erklärung abzugeben, bevor dieſe

nterſuchung abgeſchloſſen ſei. Weiterhin beſtätigte
Chamberlain daß nach der Beendigung dieſer Unter
ehe re ein Meinungsaustauſch mitden Regierungen der Dominien erfolgen

geliebt wird

Vſolinabend Hedwig Faßbaender

Viertes Konzert
des Merſeburger Muſikvereins.

Der genius loci des Schloßgartenſalons wird am
Mittwoch abend ſeine helle Freude gehabt haben.
Nicht nur weil Merſeburgs traditionsgeſättigte Kon

ertſtätte den Bogen ihrer Erinnerungen ſehr weiten und ein muſikaliſches Erbe aus den Zeiten
achs gleichermaßen wie aus der nachklaſſiſchen Zeit

umfaßt, ſondern vor allen Dingen auch deshalb weil
ſich der Merſeburger Muſikverein zu ſeinem Violin
abend in Hedwig Faßbaender eine ausgezeichnete
Künſtlerin und hervorragend berufene Jnterpretin ver
ſchrieben hatte, deren Grundzug eine aus ſtarken
ſeeliſchen Jmpulſen ſchöpfende Jnnerlichkeit, ein hin
gebendes Verſunkenſein in die Urquellen des Muſika
liſchen iſt, die aus tiefer Empfindung ünd durch
geiſtigtem Wollen ſtrömen. Alles Techniſche tritt zu
rück man begreift nicht mehr Vorausſetzungen ſon
dern Gültigkeiten in gefühlsbeſtimmter rägung.
Selbſt Pagänini, deſſen 24. Kaprice etwas unver
mittelt zwiſchen der galanten Höflichkeit einer altfran
öſiſchen Gavotte und dem lebensvoll ſprühendenKondo aus der HaffnerSerenade von Mozart ſtand,

vermochte dieſen Eindruck nicht abzubiegen
An ſich barg das Programm eine ungeheuere Viel

falt der Blickpunkte, die aber in den Fernen intenſiven
Erlebens gleichſam ineinander aufgingen, zur Einheit
wurden. Mozarts A-dur-Konzert, das nach einem
perſonnenen Adagio die kontraſtreiche Rhythmik des
Menuetts zum hellen Aufſchwung führt Brahms
Violin Sonate Gedur, deren erſter Satz den leiden
chaftlichen Akzent einer kämpferiſchen Auseinander
etzung trägt die dann in ein ſehr kantabiles weich
träumeriſches Adagio einbiegt und ſchließlich klangſchön
verhalten im Allegro molto modevrato ausklingr.
Brahms iſt hier nicht Ekſtatiker, aber auch nicht nord
deutſch herbe hart ſpröde ſondern der Menſch der
heißen Sehnſucht deſſen Melodie von einer großen,
reinen Sinnlichkeit, vom innigen Schwingen eines ro
mantiſchen Klangzaubers erfüllt. iſt Hedwig Faß
baender erreichte hier letzte Grade des Hineinwachſens
in die Empfindung des Werks Immer wieder mit
reißend dieſe faſt traumwandleriſche, in weich ver
ſonnenes Gefühl gebettere Sicherheit die das Werk
vom Gefühlsinhalt her aufreißt und die Struktur mit

werde, um deren Anſichten zu der ganzen Frage ein

Der Enkwurf zum Arbeilsſchutzgeſetz
und die kechniſchen Angeſlellten

noch enthaltenen Grundſatz der 48- Stunden Woche über
haupt fallen gelaſſen hat, würden die Techniker unter
ein beſonderes Ausnahmerecht ſtellen. Sowohl für un
Unterbrochene Arbeiten als auch für die Deutſche Reichs
poſt und das Verkehrsgewerbe ſollen die Beſtimmungen
über Sonntagsruhe überhaupt keine Gültigkeit haben.
Ebenſo ſollen Vorbereitungs- und Ergänzungsarbeiten
bis zu zwei Stunden und auf Grund beſonderer Ge
nehmigung ſogar darüber hinaus an Sonn und Feſt
tagen zuläſſig ſein, ebenſo die Beſchäftigung mit
Arbeiten in außergewöhnlichen Fällen, für die nicht
einmal die ſonſt vorgeſchriebene 60 Stunden Woche als
Grenze der regelmäßigen Arbeitszeit Gültigkeit haben
ſoll Es muß erneut hervorgehoben werden, daß die
Beſtimmungen über die Sonntaägsarbeit mit dem
klaren Wortlaut des Artikels 6 Abſ. 2 des Waſhingtoner
übereinkommens der die Bezahlung mit einem Mindeſt
zuſchlag von 25 Prozent vorſchreibt, nicht im Ein
klang ſind

Auch in der Frage der Reform der Arbeitsaufſicht
ſind die Techniker bitter enttäuſcht worden. Nach wie
vor ſollen die Arbeitsſchutzbehörden Landesbehörden
ſein Der Widerſtand der Länderbürokratie hat die
Forderung nach Verreichlichung des Arbeitsſchutzweſens
erfolgreich abgebogen. Die dem Reichsarbeitsminiſter
gegebenen Befugniſſe auf dem Gebiete der Bezirksab
grenzung des Rechts der Beſprechung mit den Ober
ärbeitsſchutzämtern und der h e von Richtlinien
für die Tatigkeitsberichte können nicht als eine plan
mäßige Förderung des Gedankens der Verreichlichung
angeſehen werden. Noch weniger bietet der Entwurfan dem Gebiete der Vereinheitlichung der Arbeits

aufſicht. Alle Klagen über die abhängige Stellung der
techniſchen Aufſichtsbeamten bei den Berufsgenoſſen
ſchaften über das Neben und Gegeneinander von be
rufsgenoſſenſchaftlicher und Gewerbegufſicht ſind unbe
rückſichtigt geblieben. Nach wie vor ſoll die Arbeits
aufſicht im Bergbau völlig losgelöſt von der allge
meinen Arbeitsaufſicht bleiben.

Die von den Gewerkſchaften geforderte Demokratie
ſierung der Arbeitsaufſicht durch Schaffung von Aus
ſchüſſen bei den Landesaufſichten und der zu ſchaffenden

Reichsaufſicht iſt durch die vorgeſehenen Beiräte bei den
Oberarbeitsſchußzämtern und dem Reichsausſchuß für

Arbeitsſchutz, die beide nur beratende Stimme haben
und von der Mitwirkung bei der Durchführung des
e völlig ausgeſchloſſen ſein ſollen, nicht
erfüllt.

Das Akademikerprivileg bei der Beſetzung der Ar
beitsſchutzbehörden iſt ungebrochen geblieben. Jede
Aufſtiegsmöglichkeit iſt für die nicht über die vorge
ſchriebene Vorbildung verfügenden mittleren Beamten
ausgeſchloſſen.

Der Vorſtand des Bundes der techniſchen Ange
ſtellten und Beamten hat in ſeiner Sitzung am
27. Januar eingehend zu dem Geſetzentwurf und ins
beſondere der Behandlung der Technikerfragen in ihm
Stellung genommen. Er warnt vor einer Verkennung
der ſozialen und techniſchen Erforderniſſe eines
modernen Arbeitsſchutzgeſetzes.

zuholen. Der britiſche Botſchafter in Waſhington
habe ſeine Erklärung ohne Weiſung der britiſchen Re

ierung abgegeben. Die vom Foreign Office im Anſchuß an die Erklärung des Botſchafters herausge

gebene Mitteilung ſei keine Anderung der Erklärung
des Botſchafters ſondern ſei dazu beſtimmt. etwaige
falſche Schlußfolgerungen aus dieſer Erklärung zu

er Botſchafter habe nirgends zu ererhindern.
gegeben daß er ſofortige neue Schritte in der

J ttengbrüſtungefrage für wahrſcheinlich halte Dieügenteilige Auslegung durch einen Teil der Preſſe
gehe daher nicht auf ihn zurück.

Vatikan und Pölkerbund

Rom 21. Febr. (TU) Jn der „Nuova Antologia“
unterſucht der bisherige Senator und künftige Präſi
dent der neuen italieniſchen Akademie, Tittoni die Be
deutung der Löſung zwiſchen Vatikan und Quirinal.
Der weſentliche Teil ſeines Artikels handelt von der
Möglichkeit oder Unmöglichkeit des Eintritts des
Vatikans in den Völkerbund Tittoni ſcheint der Ein
tritt für das Pontifikat nicht wünſchenswert. Sonnino
habe aus Furcht, daß der Papſt die Römiſche Frage
aufwerfe, ſeinerzeit die Verbündeten dazu beſtimmt,
den Papſt von der Friedenskonferenz auszuſchließen.
Damit habe er aber, ohne zu wiſſen und zu wollen, dem
Papſt einen großen Dienſt erwieſen. Man ſtelle ſich
vor, erklärt Tittoni, in welche Lage ſich der päpſtliche
Legat beſunden hätte, wenn er gezwungen geweſen

dem reinen Atem der Jnnerlichkeit verſchleiert.
Ahnlich dann Bachs wundervoll einzigartige
Chaconne aus der amollSonate. Mag ſein, daß
Hedwig Faßbaender das Geniale dieſer Muſik hinter
der Auflockerung des Empfindungsgehalts allzuſehr
verbarg, die Leiſtung bleibt außerordentlich

Hat nicht einmäl jemand gelast, Bäch ſei der
größte Romantiker aller Zeiten

Dr. Hanns Röhr begleitete feinſinnig, ver
ſtändnisvoll den IJntentionen von Werk und Jnter
pretion nachſpürend.

Johannes Heinrich Meyer.
Es ſei heute ſchon h das nächſte Konzert des

Muſikvereins hingewieſen, das am 2 März ſtattfindet
und das eine Aufführung des Händel-Oratoriums
„Meſſias“ durch einen Bitterfelder Chor unter Leitung
Dr. Balthaſars bringt. So ſehr es bedauert werdenmuß, daß es in Werſeburg nicht möglich iſt eine Chor
vereinigüng zu bilden die groß genug iſt, um auch
Hratorien zur ln zu bringen iſt es doch
zu begrüßen, daß der Muſikverein das Wagnis unter
nimmt, eine auswärtige Chorvereinigung nach hier
zu bringen. Das Konzert findet außer Anrecht ſtatt.

6. Philharmonſſches Konzert

in Halle
Der Gedanke, einen klaſſiſchen Abend mit einem

zeitgenöſſiſchen Werk einzuleiten, läßt ſich wohl recht
fertigen Zudem fügte ſich Wolfgang von Bart el s
deſſen Name hiermit zum erſten Male in Halle er
ſchien ganz gut in den Rahmen ein. Seine Suite
für Flöte und Streichorcheſter iſt ein durchaus ver
bindliches Werk das weder die Tradition verleugnet,
noch auch den Anſchluß an das Schaffen der Gegen
wart verſäumt, ohne ſich indes irgendwie auf das gefährliche Gebiet der Problemant zu begeben. Für

die Flöte iſt die erfreulich kurz und kurzweilig ge
haltene Suite ſehr dankbar geſchrieben. Die Klang
farbe des einſt ſo beliebten, erſt in jüngſter Zeit
wieder häuf ger zu Ehren kommenden Jnſtruments
wird um ſo wirkungsvoller zur Geltung gebracht, als
ihm nur Streicher gegenübergeſtellt werden. Das
Orcheſter iſt dabei nicht nur zu einer begleitenden
Rolle beſtimmt, ſondern nimmt an der Ausbreitung

der muſikaliſchen Gedanken ſelbſt lebhaft Anteil, es
kommt zu einem oft höchſt reizvollen kontrapunktiſchen
Wechſelgeſpräch. Der Grundzug iſt der einer behag-
lichen Heiterkeit. Das Soloinſtrument iſt natürlich
mit großer Virtuoſität behandelt, und der Soloflöt iſt
der Berliner Philharmoniker, Paul Boſe, hatte
Gelegenheit, darin mit ſeiner erſtaunlichen Fertigkeit
zu glänzen. Außerdem ſpielte er ſehr muſtkaliſch, Dr.
Georg Göhler an der Spitze der Philharmoniker
aſſiſtierte ihm feinfühl'g, das Orcheſter hielt ſich, wo
es geboten war dezent zurück, ſo daß alle Bedingun
gen erfüllt waren, der Nobität zu einem Erfolg zu
verhelfen.

Bach und Mozart beſtritten den übrigen Teil.
Konzertmeiſter Henry Holſt ſpielte außerordentlich
geſchmackvoll Bachs Dur Konzert für Violine und
Streichorcheſter, am vollendetſten wohl das unver-
gleichlich ſchöne Adagio, das er mit unübertrefflicher
Nobleſſe des Tons und Geſühlstiefe vortrug, in den
Eckſätzen feſſelte er durch die von jeglicher mißver
ſtändlichen Romantik ſich freihaltende Klaxheit. Das
erſte Allegro mit ſeinem markanten Dreiklangthema
hätte er vielleicht noch etwas herber und kantiger
geſtalten können, ohne daß wir ihm etwa damit zu
große Weichheit zum Vorwurf machen wollten

Auch Mozarts Haffner-Serenade enthält ſozu
ſagen ein Violinkonzert, die drei Sätze der achtſätzigen
Serenade), in denen der Komponiſt eine Prinzipial-
geige heranszieht ließen ſich recht wohl aus ihremnene löſen und könnten als ſelbſtändiges

erk gelten. Die Serenade wurde um drei Teile
gekürzt geboten. Ohne in das beliebte Loblied

quf die gute alte Zeit einſtimmen zu wollen muß
man doch ſagen Es waren ſchöne Zeiten, da man ſich
zur Hochzeit ſolche Meiſterwerke widmen ließ. Heute
gehört dergleichen ſchon zu den Ausnahmefällen. Sehr
fiebevoll und ſt lkundig dirigierte Göhler dieſe Se
renade, die edelſte Unterhaltungsmuſik enthält, aber
doch ſtellenweiſe merklich über den Her dies Genre
gewohnten Rahmen hinausgeht. Man vergegenwärtige ſich nur das Menuett das in der ſchmerz
lichen Tonart g. Moll ſteht, oder die er
ſtarke Adagioeinleiktung zum letzten Satz. Göhler
verſäumte nicht gerade dieſe Paxtien ins rechte Licht
zu ſehen. Henry Holſt ſpielte ſeinen Solopart mit
gewinnender Grazie und Leichtigkeit, die eingefüglen

nöchſte Auslandfahrt zu ünterhandeln

wäre, in Verſailles den Friedensvertrag zu unten
zeichnen

Der Papſt könne nur verlleren, wenn er ſich in die
weltlichen, materiellen und terrilorialen Streilig
keiten wiſchen den Völkern miſche. Schon während
des Krieges habe er h Gewandkheit an den
333 legen müſſen, um nicht gegen die Gefühle der
Kakholiken der feindlichen Naklonen zu verſtoßen.
Im Völkerbund werde das noch ſchwerer ſein.

Her Beratungsplan des Landtags
Verzögerung der zweiten Leſung des Haushalts.

Berlin, 21. Febr. Der Älteſtenrat des Landtags behandelte am Mittwoch erneut den Veratungs
i Es wurde feſtgeſtellt, daß man die Abſicht,
is zu den Oſterferien die zweite Leſung des
aushalts zu beenden, nicht durchführen kann.

Von größeren Haushalten werden erſt nach Oſtern
in zweiter Beratung erledigt werden die Haushalte
des Staatsminiſteriums, des Finanzminjiſteriums
der Unterrichtsverwaltung und der allgemeinen
Finanzverwaltung Am kommenden Freitag will
das Haus die drei Steuergeſetze Gewerbe Grund
bermögen und Hauszinsſteuer) in erſter Beratung
erledigen. Die zweite und dritte Beratung ſollen
noch kurz vor den Oſterferien erfolgen.

Für die nächſten Sitzungstage ſtehen außer der
n Leſung des Handelshaushalts noch zur Er
edigung das Studienratdienſteinkommengeſetz und

Strafverſolgungsſachen. Jn der folgenden Woche
ſoll der Wohlfahrtshaushalt zur zweiten Beratung
geſtellt werden. Bis, Oſtern will man außerdem
noch den Juſtighaushalt und den Haushalt der Berg
derwaltung in zweiter Beratung erledigen. Am
5. März ſoll der Entwurf über das Flaggen öffent
lich rechtlicher Körperſchaften zur drikten Beratung
kommen. Die Abhaltung von Abendſitzungen dürfte
ſich erübrigen, da die urſprüngliche Abſicht, den
Haushalt in ehe er is Oſtern zu er
ledigen, nicht durchgeführt werden kann.

Finanzausgleich der Städte
In der Vortragsreihe der Verwaltungsakademie

Berlin über „Kommungale Fragen“ ſprach der Prä
de des Reichsſtädtebundes, Dr. Hagkel, über
ie „Stellung der kreisangehörigen Städte zum

Finallſausgleich““ Er verwies an Hand der neue
ſten et auf die beſondere Notlage der mittle
ren und kleinen Städte, die beſonders darunter zu
leiden haben, daß nbeſonders notleidenden Berufsſtänden, der Land
wirtſchaft und dem Mittelſtande, angehöre und daß
die Wirtſchaſtskriſe des vielfach einzigen Großunter
nehmens einer kleinen Stadt auf ihre Finanzenkataſtrophal wirke. Jnfolgedeſſen häkten ſich
die Einnahmen aus der Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer in dieſen Städten gegenüber der Ein
kommenſteuer der Vorkriegszeit im Durchſchnitt
überhaupt nicht erhöht, während die notwendigen
Ausgaben auf das Dreifaſhe geſtiegen wären.Luxusausgaben“ ſeien den kleineren Städten
durch den Finanzausgleich unmöglich gemacht.
Unter dieſen Umſtänden wäre jede Verkürzung ihrer
Einkommen und Körperſchaftsſtener unerträglich.
Sehr dringlich ſei eine Notmaßnahme für 1929 im
Sinne einer gexechteren Verteilung der
Reichsſteuerüberweiſungen zugunſten der
bedürftigſten mittleren und kleineren Gemeinden und
ein ſoſortiger Schullaſtenausgleich, insbeſondere für
mittlere und höhere Schulen.

In Kürze
g Dr. Eckener in Berlin. Dr. Eckener weilt zur n
in Berlin um mit den zuſtändigen Stellen über die

Generaß Heye reiſt nach Südamerika. Der Chef der
deutſchen Heeresleitung General Heye, verläßt dem
„Tempo“ zufolge heute Berlin. um auf einem deutſchen
Dampfer eine Südamerikareiſe anzutreten. Die Reiſe
wird als eine „halbe Urlaubsreiſe“ bezeichnet. wobei
General Heye die Gelegenheit benutzen werde, vor
liegende Manövereinladüngen nach Argentinien und
Chile wahrzunehmen.

Aufspringen der Hände
und des Geſichts, ſchmerzhaſtes Brennen, ſowie
Röte und Jugreig der Haut werden beruhigt und
ausgeheilt durch die wundervollkühlende reizmildernde
Oreme Leodor. Gleichzeitig herrlich duftende
kosmetiſche Unterlage für Puder. Tube 60 Pf. und
I Mt. Erhältlich in allen ChlorodontVerkaufs

ſtellen. Probetube gratis bei Einſendung dieſes
nſerates durch Leo Werke A. G., Dresden N. s

kl. 886

Kadenzen deren Verfaſſer leider verſchwiegen wurde,
gliederten ſich dem Ganzen organiſch aufs ſchönſte
ein, beſonders entzücke das bogentechniſch elegant
hingeworfene Rondo. Henry Holſt wurde mit Recht
lebhaft gefeiert.

Einen nicht geringeren Erfolg errang Marguerite
Perras von der ſtödtiſchen Oper in Berlin mit
dem Vortrag zweier Arien von Mozart, zunächſt
L'amerd, saro costante aus der dramatiſchen Kan
tate re pastore“, die man als beliebtes Konzert
ſtück öfters zu hören bekommt. Es iſt eigentlich ein
Doppelkonzert, nämlich für Sopran und Violine, und
die beiden Partner Holſt als Geiger ergänzten
ſich ausgezeichnet. Marguerite Perras beſtach nicht
gerade durch Wärme des Vortrages, aber die Mühe
loſigkeit und Schlackenfreiheit ihres Ziergeſanges
waren von erleſener Art. Jn noch ausgiebigerem
Maße konnte ſie die erſtaunliche Beherrſchung der
Koloratur in der Arie der Konſtanze aus der Ent
führung „Martern aller Art“ in die glänzendſte Be
keuchtung rücken. Es iſt leicht, den Koloraturgeſang
als eine künſtleriſche Leiſtung von minderem Werte
geringſchätzig abzutun, und die einſeitige Betrachtung
durch die Wagnerianerbrille hat uns lange genug
dazu verleitet. Jnzwiſchen hat ſich die Kürve der
Aſthetik wieder ſtärker nach der andern Seite hin
gewendet, und wir ſind eher imſtande uns einem
ſolchen Genuß unbefangener hinzugeben. Es iſt ſchon
an dem, wenn jemand ſeine Koloxaturen mit ſolcher
ungehemmten Sicherheit und zugleich ſo glockenklar
in der Tongebung hinzulegen verſteht, wie es hier
der Fall war, wird niemand etwas dagegen einzu
wenden haben. Die e ne erregte denn auch
ungeteilte Bewunderung, und die Sängerin würde
durch begeiſterten Beifall ausgezeichnet. Auch dem
trefflichen Orcheſter und ſeinem Dirigenten gebührt
hieran ein nicht geringer Anteil.

Dr. Hans Klemann
Die Abendmuſik der halliſchen Muſi

dem 22. Februar, 20 Uhr, in der
Ulrichskirche iſt J. S. Bach gewidmet. Im Mittelpunkt ſteht die
ſeiten gehörte Motette Jeſu meine Freide“ Karten zu M.in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Die 3 Eingkter von
Krenek werden am Februar zum letzten Male für G ge
geben. Friederike am 25. Februar (ausperkeuft) beginnt
29 Uhr. Rächſter Kulturſfikm am Montag, dem 25. Februar
29015. Uhr, im Thaliag, Amerika das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten. Vorzugskarten in der Geſchäſtsſtelle.

Volksbühne Halle.
kantengilde am Freitag

ihre Bevölkerung größtenteils den
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Februar 1929. Seife 3.

Merſeburg und Umgebung

21. Februar.

Vom Peterstag
s Zum 22. Februar.
Im Kalender heißt dieſer Tag „Petri Stuhlfeier“.Bekanntlich wird dieſes Feſt, es zum Gedächtnis

die Erhebung des Apoſtels Petrus auf den Biſchofs
ſtuhl gefeiert wird, auch ſchon am 18. Januar feſtlich
er Urſprünglich war nur der 22. Februar
der Tag der Stuhlſeler Petri. So hielt man es in
Antiochien. Die Datierung auf den 18. Januar nennt
man die römiſche Stuhlfeier. Auf den 22. Februar
ſtel in germaniſcher Vorzeit ein Frühlingsfeſt.

Wir wiſſen, daß Schiffer an dieſem Tage in Nordfriesland mit ihren Frauen um große Feuer tangten,
wobei jeder Tänzer einen brennenden Strohwiſch
ſchwang. Dann verließen die Schiſfer das Land un
begaben ſich wieder auf die See hinaus. Der Peters-
tag wird mit dem fühlbarer werdenden Frühling in
Verbindung gebracht. Nach tſchechiſchen und fran
Se Sprichwörtern beginnt dieſer am Peterstag.

ann ſetzte der Landmann ſeine Ackergeräte
der Winzer geht zum erſtenmal hinaus in die Wein
herge. Jn Mitteldeutſchland werden an dieſem Tage
im Garten die erſten Ausſaaten vorgenommen, wenn
Zas Jahr günſtig iſt. Dann iſt es auch Zeit, allerlei
böſe winterliche Dämonen zu vertreiben, und ſo geht
man denn in Weſtfalen an die Pforten und Türen
und klopft dort mit einem Hammer die Unholde
hinaus. Jn dieſem Brauch iſt vielleicht noch eine
Erinnerung an den heidniſchen Frühlingsgott Donar
enthalten, der mit ſeinem Hammer die Eis- und Froſt
rieſen zerſchmetterte. Noch andere Gewohnheiten
haben ſich erhalten, und die Handlungen des Gottes
Donar übertrugen ſich beim Einzug des Chriſten
tums auf den Apoſtel Petrus. Er macht das Wetter
und bringt uns den Frühling, und die Kinder ziehen
dann hinaus, um ihn zu ſuchen. Jn der Gegend um
Wittenberg und Kemberg kommen ſie vor die Häuſer
und fragen, ob der Peter noch nicht dageweſen iſt.

Zum Schluß ein Stoßſeufzer: „Lieber Petrus,
ſorge dafür, daß das Wetter bald etwas menſſ chen
freundlicher wird; du biſt doch ſonſt nicht ſo!“

Die Skadkverordnekenſitzung am 25. Februar
fällt aus. Für die Märzſitzungen iſt die Beratung des
Haushaltsplanes für das nächſte Jahr zu erwarten.

Der Vierteljahrsausweis
der Stadt Merſeburg für das drikte Vierkel

des Rechnungsjahres 1928
iſt im Amtsblatt der Stadt Merſeburg in unſerer
heutigen Ausgabe veröffentlicht. Der Abſchluß läßt
erkennen, daß das Rechnungsjahr 1928 ohne Defizit
ſchließen wird. Es iſt naturgemäß überaus ſchwierig,
aus der Veröffentlichung irgendwelche weiteren Schlüſſe
zu ziehen, zumal manche Buchungen über Ausgaben
erſt ſpäter vorgenommen werden, wie ja auch im ge
wöhnlichen Leben nicht jede Leiſtung oder Teilleiſtung
ſofort bezahlt wird. Ein richtiges Bild von der
Finanzlage der Stadt wird erſt nach Abſchluß des
Rechnungsjahres gegeben werden können.

Der Magiſtrat hat auch aus dieſem Grunde der
Veröffentlichung der diesmaligen Vierteljahrsbilanz
eine längere Erklärung beigegeben, auf die be
ſonders hingewieſen ſei. t

S. SUnfälle beiWehnnrerſchitlerng tog ſieh
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Nicht bohnern?
Unfallgefahr auf den Treppen.

Jm Intereſſe der Geſundheit ſowohl der Haus
bewohner, wie auch der beruflich tätigen Perſonen, wie
Arzte, Briefträger, Zeitungsträger uſw., ſeien an die
Hausfrauen folgende Bitten gerichtet:

1. Die Flure nicht bohnern!
2. Flure und Treppen nicht feucht aufwaſchen!
3. Bei Beginn der Dunkelheit Flure und Treppen

gut beleuchten!
Manche ſchwere Unfälle, manche Verkrüppelung
würde vermieden, wenn die Hausfrauen dieſe Gebote
beachten würden. r

Gegen höhere Kohlenpreiſe.
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Es ſind Fälle zur Anzeige gebracht worden, in

denen Kohlenhändler bei der jetzt herrſchenden
Kohlenknappheit Preiſe n haäben, welche die
orisüblichen erheblich überſteigen. Eswird darauf hingewieſen, daß in einem ſolchen Ver
halten die Ausbeutung einer Notlage er
hlickt werden muß und gegebenenfalls Verfol
gung wegen Wuchers eintritt.

Ferner ſind Anzeigen darüber eingegangen, daß
von den Händlern Kohlen in unrichtigem Ge
wicht abgeliefert werden. Ein ſolches Verhalten
zieht unter Umſtänden eine Strafverfolgung
wegen Betruges nach ſich.

Bäckerei, Konditorei und Café Eigenheim.
In dieſen Tagen iſt in der Siedlung Eigenheimeine von e e eher errichtete und voll

kommen auf das modernſte ausgeſtattete Bäckerei mit
Konditorei und Café eröffnet worden Als Pächter
wurde Bäckermeiſter Pretzſch auf 6 Jahre zum Be
trieb verpflichtet.Jm en Betrieb fällt beſonders der auf der
Höhe neuzeitlicher Errungenſchaft ſtehende Einſchteß
Dampfbackofen „Simplex“ von Herbſt (Halle) auf. Das
Verſorgungsgebiet der neuen Bäckerei umfaßt zur Zeit
und 200 Familien mit etwa 790 Köpfen es können
aber erheblich mehr Kunden beliefert werden. Jn
der Normalſchicht können in dem neuen Backofen
500 Brote oder 3000 Brötchen gebacken werden.

Wir werden in Balde noch einmal auf die Siedlung
Eigenheim und die bisher geleiſtete Arbeit der Bau
Fenoſſenſchaft in längerer Beſprechung zurückkommen.

Kältebilanz im Februar.

e vormittag 8 Uhv!
Es verlo

bar vor der
temperaturen ſein.

Am 1. Februar fingen wir bei 18 Grad an.
Die Kälte nahm dann bis zum 3. Februar zu bis
auf 23 Grad, um dann ziemlich ſchnell zurück
zugehen auf ein Minimum von 42 Grad am
6. Februar. Schon am 7. Februar änderte ſich das
Bild. 13 Grad, und nun kam der zweite,
bisherſſchärfſte Vorſtoß, der ſeinen Tief
punkt am 11. Februar mit 29 Grad erreichte.
Ein langſames Abflauen, verbunden mit
Schneefällen, folgte auf 18 Grad am16. Februar, und, nach einmaligem Sinken auf

T 17 Grad am 17. Februar n 7 Grad am
letzten Dienstag, 19. Februar. un erleben wir
den dritten ſcharfen Vorſtoß: Mittwoch

152 Grad, e wer 25 Grad, und können
gewärtig d daß wieder ein Tiefpunkt um die

30 Grad erreicht werden wird, wenn nicht ein
e Umſchwung eintritt.Lenn man die einzelnen Tagestemperaturen zu
e erreicht man die Summe von 366,5;
urch 21 geteilt, ergibt das einen bisherigen

Monatsdurchſchnitt von 17,5 GradCelſius. Die kälteſten Tage waren bisher
die 5 Tage vom 10. bis 14. Februar mit einem
Durchſchnitt von 24,5 Grad.

den beweiſen. Der ermittelte Durchſchnitts
grad von 17,5 Grad in 3 Wochen iſt für unſere
Breiten eine ganz unerhörte, wohl noch nie feſt
geſtellte Kälteſtufe. Die Folgen davon müſſen die
denkbar ſchwerſten ſein und werden ſich
zweifellos furchtbar n u zur Zeit, wenn dieWinterſaat aufgehen ſoll; denn die verhältnis
mäßig dünne Schneedecke in der kälteſten Zeit konnte
die Tiefdurchfrierung des Bodens nicht mehr
verhindern.

Der Rohrbruch im Roſental.
Die Arbeiten zur Behebung des großen Waſſer

rohrbruches im Roſental haben begonnen. Die Arbeit
iſt recht ſchwierig, da die hartgefrorene Erdſchicht
über 1 Meter Froſt iſt feſtgeſtellt worden un
geheuren Widerſtand beim Ausſchachten leiſtet. Nur
mit Hilfe von 2 Koksöfen iſt es möglich, das Erdreich
ekwas aufzutauen. Die ganze Arbeit geht deshalb recht
langſam vonſtatten. Zudem war bis Mittwoch abend
die eigentliche Bruchſtelle noch nicht einmal gefunden.
Die Bewohner der anliegenden Straßen haben, da der
en Bezirk abgeſtellt iſt, unter Waſſermangel zu
eiden.

Überall ſieht man die Leute bis zu den nächſten,
noch mit Waſſer e Straßen lauſen, um ſich
das unentbehrliche Waſſer für den Haushalt zu be

ſorgen. Namentlich die höher gelegenen Häuſer inOber Altenburg in denen e um u 5

Se ne en ed hier
wa

8 ihr el. Ue enverſorgt. die er hat ratee d re hen Schlauch mit Ablaßhahn an
ſeine Waſſerleitung anbringen
die Hauskür auf die Straße mündet. Dort können
alle waſſerloſen e ſich mit Waſſer ver
ſorgen. Leider entſtehen dabei vor dem Hauſe und
auf dem angrenzenden Bürgerſteige durch Überlaufen
der Gefäße und Verſchütten von Waſſer große Eis-
flächen, da das verſchüttete Waſſer bei der Kälte ſofort
gefriert. Die Waſſerentnehmer müßten etwas mehr
Vorſicht walten laſſen, damit dem Waſſerſpender und
den angrenzenden Grundſtücksbeſitern durch dieſe

Morgen beginnen wir mit dem Abdruck un
ſeres neuen Romans:

Ringe, die zur Kette werden
Kriminalroman

von Marie- Eliſabeth Gebhardt.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Hildegard von Wendens Ringe ziehen ein
Netz um die ſchöne Rita Mazetti und um
Viktor Grenier, ihren verbrecheriſchen Kum
pan, ſo dicht und unzerreißbar, daß Ritas
Jugend dem Mordſtahl zum Opfer fällt, und
daß ihr Mörder ſich aus den Maſchen des
Nehzes nicht mehr zu befreien vermag. Hilde
gard aber hat Mut genug, einen Ring abzu
ſtreifen, der ihr zu einer untragbaren Bürde
geworden wäre, aber auch die Zuverſicht, aus
Hans Werkenthins Hand einen Ring zu
nehmen, von dem ſie weiß, daß ſie ihn in
Freude und Glück tragen wird, weil ſein
Geber ein Menſch iſt, dem ſie ihr Schickſal
zuverſichtlich anvertrauen darf. Das iſt
kurz vorweggenommen, die Frageſtellung, die
unſer neuer Roman aufrollkt. Wir ſind
ſicher, daß er mit ſeiner ſpannenden Hand
lung, der ſpannenden Gegenſähzlichkeit der
Szenen, das Intereſſe unſerer Leſer findet.

„Tiſchlein deck' dich, Molly
ſtreck' dich

Die Damenmode hat ſonderbare Launen und die
Herren der Schöpfung werden es ſicher manchmal
nicht verſtehen, was das ſchönere Geſchlecht an ſich
und mit ſich herumſchleppt, wenn ſie auch als wohl
erzogene Leute nichts ſagen. Die Spitze der Unbequem
lichkeit bildet aber ſicherlich das kleine Schoßhünd-
chen, das manche Damen mit bewundernswerter
Ausdauer auf allen ihren Ausgängen auf dem Arme
tragen, weil das arme frierende Tierchen einfach nicht
auf den kalten Boden geſetzt werden darf. Er könnte
die Grippe kriegen oder ſich ſonſtwie erkälten, ſo
empfindlich iſt es. Einfach ein Hundeleben.

Man könnte ja die kleine verzättelte Mißgeburt einfach
während der kalten Jahreszeit zu Hauſe laſſen, aber
dazu iſt Molly den Damen wieder zu ſehr ans Herz
gewachſen und unermüdlich wird er daher mit herum
geſchleppt, von einem Geſchäft in das andere und von
der Viſite ins Café. Tierliebe Modekönige haben an
ſcheinend mit dem kleinen Tierchen ſelbſt Mitleid emp
fünden und da manche Damen nun einmal etwas im

Arm haben müſſen wie die kleinen Mädchen ihre
n ſo taucht jetzt plötzlich das Plüſchhündchen

auf, das auch ſo ausſieht, wie der richtige Molly, aber

Vom Froſtk und ſeine Folgen
Eisflächen und die dadurch hervorgerufene Glätte vor
ihren Grundſtücken keinerlei Schadenserſatzpflicht bei
etwaigen Unfällen entſtehen.

Die Trübung des Waſſers iſt durch das
porübergehende Abſtellen des Zufluſſes in die ver
ſchiedenen Stadtteile entſtanden. Sie iſt in den
meiſten Straßen bereits wieder behoben.

Einige Millionen Tonnen Kartoffeln
erfroren?

Aus dem preußiſchen Landwirtſchaft s-
miniſterium verlautet, daß die Menge der in
Deutſchland erfrorenen Kartoffeln auf einige Mil
lionen Tonnen geſchätzt werde. Es fand bereits eine
Beſprechung über die Verwertungsmöglichkeit
für erfrorene Kartoffeln ſtatt. Man will für die
landwirtſchaftliche Verwertung retten, was noch
irgendwie der Nutzung zugefügt werden kann. Vor
allem ſoll den Landwirken durch ein kürzes, in ge
eigneter Weiſe zu verbreitendes Merkblatt drin
gend angeraten werden, die großen Beſtände erfrore
ner Kartoffeln zu Fütterungsz wecken zu ver
werten. Von verſchiedenen Landwirtſchaftskammern
a die Anregung gegeben worden, die erfrorenen
Kartoffeln durch Verarbeitung in den Brenne
reien nützlich zu verwenden und zu dieſem Zwecke
das jetzt 100prozentige Brennereikontingent
noch weiter zu erhöhen. Jn der ſchon er
wähnten Beſprechung des preußiſchen Ernährungs-
miniſters mit den zuſtändigen Stellen der Wiſſen
ſchaft und Praxis wurde jedoch feſtgeſtellt, daß eine
weitere Erhöhung des Brennkontingents nicht mög
lich n wird. Auch die Aufnahmefähigkeit der
Stärkefabrikation und der Kartoffeltrocknerei iſt be
grenzt.

Verladeſchwierigkeiten im Braunkohlen
bergbau.

Zu den Erklärungen von Arbeitgeberſeite in der
Mittwochnummer des „M. K.“ gehen uns folgende
Zeilen von einem Erwerbsloſen zu:

„Jch war mit noch mehreren anderen Erwerbs
loſen vom Arbeitsamt Merſeburg am Montag nach
der Grube „Eliſabeth“ geſchickt worden, und da wir
kein Fahrgeld erhielten, mußten wir wohl oder übel
die 36 Kilometer hin und zurück zu Fuß laufen.
Trotzdem uns die Grube die Erſtattung des Fahr
geldes verweigerte, traten wir am anderen Tage
wieder zur Arbeit an. Die Kohlen mußten im Akkord
verladen werden, pro Tonne für 80 Pfennig. Jch
habe früher ſchon längere Zeit ſolche Arbeit gehabt,
krotzdem brauchte ich mit noch einem geübten Manne
zu den 15 Tonnen die Zeit von 8 bis 1624 Uhr. Wir
hatten damit jeder 6 Mark verdient und mußten
darauf noch eine Stunde im Kontor warten. Da von
dem Lohn noch 1,10 Mark für Fahrgeld abgeht,
waren wir von früh 6 Uhr bis abends 8 Uhr
unterwegs für 4,90 Mark. Zu der Arbeit waren
auch Erwerbsloſe aus Zeitz, Jena und Querfurt ge
kommen, die in Schichtlohn arbeiteten, da eben in
Akkord nichts zu verdienen war, denn der Kohlen
ſtapel war etwa 10 Meter von der Lore entfernt, was
koloſſal aufhielt. Uns verweigerte das Werk jedoch
den Schichtlohn mit der Bemerkung, wenn wir nicht
in Akkord arbeiten wollten, ſeien wir entlaſſen. Eine
Einigung war nicht zu erzielen und daraufhin verließ

eine Anzahl Arbeiter die Arbeitsſtelle. Wenn unsdie h ir wollten nicht arbeiten, ſo
ſei hier nur geſagt, wir ſind rei Alter zu
rvet eit beſteht, wirkliche e

c ve e

Zugverſpätungen.
Infolge des ſcharfen Nachtfroſtes hatten die Reiſen

den am Donnerstag wieder mit großen Zugver
ſpätungen zu rechnen. So trafen die Züge von
Thüringen her kommend mit einer halben bis einer
Stunde Verſpätung in Merſeburg ein, die Reiſenden
und Arbeiter des Leuna-Werkes von Halle her bis
1 Stunden. Die Verſpätungen auf der Strecke
Halle Merſeburg entſtanden jedoch durch einen Güter
zug, welcher zwiſchen Ammendorf und Merſeburg
durch Kuppelbrüch auf der Strecke liegenblieb.

bequemer iſt, nicht ſo empfindlich gegen die Kälte undauch nicht zu ungelegener Zeit caſſt

Ging ich kürzlich mit einer Dame ins TivoliTheater
und auch ſie hatte ſchon ihr Plüſchhündchen im Arm,
ein reizendes Ding mit ſtupidem Schnäuzchen, nied
lichem Stummelſchwanz und leuchtenden, lachenden
Kulleraugen, um derenkwillen ich ihm eigentlich ſchon
wieder gut ſein mußte Was hätte ich auch weiter
machen ſollen? Oder will jemand einer Dame mit
Logik kommen, wenn ſie in ihren Molly verliebt iſt?
Es wäre ein ausſichtsloſes Unterfangen. Jm Theater
will man dann auch etwas Süßes knabbern, Praliné
oder Rumtrüffeln, daher der Name „Theaterkonfekt“.
Und plötzlich packt die ſchöne junge Dame ihren Molly
bei den Ohren oder beim Schwänzchen, genau habe
ich es gar nicht geſehen, Molly ſtößt einen leichten
raſſelnden Schmerzenslaut aus und platzt.
Platzte regelrecht am Rücken auf und präſentierte
ſonder Scham ſein Jnneres meinen neugierigen Blicken.
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Taſchentuch und Spiegel barg ſein kleiner Leib, Geld
täſchchen, Garderobemarke und Schlüſſel, denn der
kleine Molly war nichts weiter als die neueſte und raffi
nierte Form einer Damenhandtaſche. In einer
Ecke ſeines geräumigen Bäuchleins fand ſich ſogar auch
die Tüte mit dem Theaterkonfekt und ſo beſcherte uns
der Molly auch ein „Tiſchlein deck' dich“, daß ich ihm
heimlich alle Verachtung wieder abbat, die ich ihm
vorher entgegengebracht hatte. „Rrrrr ſagte das
kleine Schwänzchen wieder (oder waren es die Ohren
geweſen und gehorſam ſchloß Molly ſein Jnneres
ab, ſo daß keine Falte und keine Naht erkennen ließ,
was er für Schätze in ſeinem Magen barg

„Luſtiger Filmnachmittag

unſeres „Onkel Hutzelmann“
im Lichtſpielhaus „Sonne“.

„Dnkel Hutzelmann rieſ, und alle,
alle kamen!“ S Sie kamen zu vielen Hunderten
zum „Luſtigen Fimnachmittag“ unſeres
u e So viel Kinder waren ſchon lange vor

eginn der Veranſtaltung im großen Lichtſpielhaus
„Sonne“ anweſend, daß gegen 200 Kleine wieder
umkehren mußten. Gern taten ſie es gewiß nicht,
und manche Träne purzelte über die roten Bäckchen.
Aber der Hutzelmann hat ihnen verſprochen recht
bald wieder einen zweiten „Merſeburger Kinder
nachmittag“ zu veranſtalten. Und die diesmal
Letzten ſollen dann die Erſten ſein!

Sogar die Stehplätze waren ſtark „belegt“,
Kinderſtühlchen und was Kinderſinn ſonſt noch als
Sitzgelegenheit hervorzauberte, wurden benutzt. Faſt
800 Kinder und Erwachſene waren anweſend, als
der „Onkel Hutzelmann“ alle ſeine Getreuen durch
zwei ſeiner kleinen Freunde von der Bühne herab
in einem recht hübſch vorgetragenen Gedicht be
grüßen ließ. Und dann begannen Pat und Patachon
mit Bomben und Granaten, die oft „nur“ Ziegel
ſteine waren, ihre Dummheiten. Was war das für
ein Jubel für ein er wenn dieſe beiden
Kinderlieblinge ſich aus den verzwickteſten Situa-
kionen trotz all ihrer ſprichwörtlichen Dummheit
wieder herausretteten. Wie aufrichtig wurde von
manchen der dreijährigen Neſthäkchen den beiden
pitſchenaſſe Tränen nachgeweint, als ſie einmal in
den Wellen untergingen, um aber in der nächſten
Minute wieder ihrem Begeiſterungstaumel und
frenetiſchen Beifallskundgebungen Platz zu machen,
als beide wieder „trockengelegt“ waren, der kleine
runde Patachon ſogar als richtiggehender „Hem-
den maß daſtand. Oder als er, vom „Herrchen“
hypnotiſiert, als kläffende und biſſige Bulldogge Re
volution machte. Das war etwas fürs kindliche Ge
müt. Die „Sonne“ hat noch nie ſo dankbare Zu
ſchauer gehabt. Und als gar „Onkel Hutzelmann“
ſelbſt an „ſein Volk“ ein paar Worte richten wollte,
gab er ſein Vorhaben bald auf. Er war geſchlagen.
Gegen dieſen „Sturm“ kam er nicht auf. Er
ſtreckte die WaffenKurz vor 5 Uhr ergoß ſich ein glückſtrahlendes
Kindermeer auf Entenplan und Gotthardtſtraße

Wer hat das meiſte Gold?
Gold, das gelb glänzende Metall, das in Afrika,

Kalifornien und anderen Gegenden teils im Sande
von Flüſſen, teils in kriſtalliniſchen Geſteinen ge
funden wird und um deſſen Beſitz ſich die Völker der
Erde ſeit Jahrtauſenden die Köpfe blutig ſchlagen,
dient in den Ländern mit Goldwährung als Grund
lage der Münzeinheit, und jeder Staat hat immerdefür geſorgt, daß in den Treſors ſeiner Bank ge
nügend Goldbarren und gemünztes Gold lagen als
Deckung für die in Umlauf geſeten Noten. Durch
den Weltkrieg und die a ar ganz Europas
an Amerika iſt inſofern eine Wandlung eingetreten,
als viele Valuten nicht mehr konſtant blieben und
die überall einſetzende Jnflation die Ausgabe von
Goldmünzen unmöglich machte. Deutſchland kennt
eit Einführung der neuen Reichsmark keine Gold
tücke mehr, ebenſowenig Frankreich, das jetzt erſt den

erſuch machen will, oldmünzen zu 100 Frank
herauszugeben.

aſterende Währung entenmark) zu erſetzen, iſt an

Regierunge hemart Reten wiede nde
müſſen. Allerdings ſind ſie recht beſcheiden, gemeſſen
an den Beſtänden anderer Staaten. Man ſchätzt
heute den Goldbeſtand der Welt, ſoweit er gemünzt
iſt oder als Münzdeckung in den Treſors liegt, auf
48 Milliarden Mark. Hiervon beſitzen allein die
Vereinigten Staaten 17,4 Milliarden, alſo 36,2 Pro
zent, und vereinen damit genau ſoviel Gold, wie
die nächſten fünf Staaten. Frankreich ſteht mit 5,26
Milliarden oder 11 Prozent des Weltbeſtandes an
zweiter Stelle vor England, das ſich mit 8,66 Mil
liarden oder 7,6 Prozent begnügt.

zur Deckun

des Weltbeſtandes die zweite Stelle hinter Amerika
innehatte, iſt mit 2,8 Milliarden Goldmark oder
5,8 Prozent auf den vierten Platz zurückgefallen.
Dieſe Summe ſieht immer noch ganz reſpektabel aus
doch muß man bedenken, daß wir ja mehr als
40 Milliarden Vane aus Anleihen und Dawes
laſten e dem Buckel haben. Japan und Argen-
tinien ſtehen mit je 255 Milliarden oder 5,5 Prozent
gleich, gefolgt von Spanien mit 2,08 Milliarden
4,8 Prozent) und Jtalien mit 1,9 Milliarden
4 Prozent). m eben aufgeführten acht Länder
efinden ſich im Beſitz von rund 90 Prozent des

geſamten Geldes der Erde, alle anderen Staaten mit
Kanada, Auſtralien, China, Jndien, Rußland und
Skandinavien teilen ſich in die reſtlichen 10 Prozent
oder 4,8 Milliarden.

Verteilt man die vorhandene Goldmenge auf den
Kopf der Bevölkerung, dann erhält man allerdings
ein ganz anderes, für Deutſchland weniger günſtiges
Bild. In den Vereinigten Staaten entfallen trotz der
120 Millionen Einwohner 145 Mark auf jeden
Bürger, in Frankreich ſind es 131 Mark. doch werden
beide Länder von Argentinien übertroffen, das er
hebliche Ankäufe in Gold gemacht hat und bei nur
neun Millionen Bewohnern mit 277 Mark pro Lopf
bei weitem an der Spihe aller Länder ſteht. Spa-
nien folgt mit 83 Mark vor England mit 73 Mark,
Jtalien mit 15, Deutſchland mit 44 und Japan mit
T2 Goldmark. Es iſt gut, wenn ein Land etwas
mehr Gold beſitzt, als zur Deckung des Papiergeldes
notwendig iſt; aber es iſt nicht gut, wenn der Gold
beſtand zu ſtark anſchwillt. Dadurch wird eine not
wendige Preisſteigerung auf allen Gebieten erzeugt,
und Schweden ſowohl wie die Vereinigten Staaten,
die beide einmal in Gold zu erſticken drohten, haben
alles getan, um das „Viel“ wieder loszuwerden. An
den heutigen Verhältniſſen gemeſſen, hat Deutſchland
noch zuwenig Gold. Fünf Milliarden ſtatt 288 Mil
liarden wäre ungefähr das, was wir brauchten.

U. E.

Tageskalender.
Donnerstag, 21. Februar.

„Sorgenfreier Bund“: Verſammlung. NSDAP.
Vortrag. „Roland“: Konzert.

Freitag, 22. Februar.
e Das Gewiſſen der Männer. Turf

önig.

Zweckverband Leung.

Waſſernot in Leung.
X Leuna. Jnſolge der Kälte ſind in einem Teil

von Leunga die Waſſerleitungen zugefroren. Die Ein
wohner des betrofſenen Teiles müſſen es an der
nächſten Hauptleitung gerade ſo wie in Wien
kaufen. Seit dieſer Woche iſt auch dieſe zugefroren
und die Anwohner müſſen noch weiter laufen, um das
begehrte Waſſer zu erhalten.

e

Der Verſuch Deutſchlands, die Goldwährung
allenzulaſſen und durch eine auf, Grund und Boden

d den Entente geſcheitert, und ſo hat die
ung der in Umlauf geſetten
wieder Goldbeſtände anlegen

Deutſchland, das vor dem Kriege mit 15 Prozent
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G8jähriges Veſtehen des Männer

Tuüurnvereins.
Der Männer Turnverein feierte diesmal ſein

Stiftungsfeſt in zwei Teilen. Der erſte Teil beſtand
in einem Bühnen-Werbeturnen am 10 Fe
biuar, über das wir bereits berichtet haben. Der
zweite Teil der Stiftungsfeier beſtand in muſita-
liſchen Darbietungen

Bekanntlich verfügt der Männer Turnverein über
einen Frauenchor und einen Männerchor,
die gemeinſchaftlich auch als gemiſchter Chor auftreten
Was am Sonnabend im „Caſino auf dieſem Gebiete
unter Chormeiſter Utechts Leitung geleiſtet wurde,
war wirklich beachtenswert und zeigte daß auch der
Geſang eine außerordentlich gute Pflegeſtätte im
MTV gefunden hat. Die Chöre waren bei faſt allen
Liedern brillant, und mancher Geſangverein dürfte
nicht eine ſo vorzügliche Leiſtung aufweiſen, als wie
man an dem Abend beobachten konnte ſichere
Stimmen ein voller Chor, der auch bei den Orcheſter
e ſich volle Geltung zu ſchaffen verſtand. Auf
ieſe Darbietung kann der MTV ſtolg ſein

Der ſtellvertretende Vorſitzende Mittelſchullehrer
Weidel, begrüßte die zahlreich erſchienenen Be
ſücher des Feſtes. Er ſtreifte kurz das Streben des
Vereins und der Deutſchen Turnerſchaft und betonte
en den Gemeinſchaftsgeiſt, der alle Turner der

eulſchen Turnerſchaft umſchlingen muß. Sein „Gut
Heil“ galt dem ferneren Blühen und Gedeihen des
M Der übliche Turnerball beſchloß die Feier
des 68jährigen Beſtehens

r

Sonntag Reminiſzere,
der zweite Faſtenſonntag, deſſen Name aus dem La
teiniſchen kommt, lautet auf deutſch „Gedenke“,
nach Pſ. 25, 6, wo es heißt „Gedenke, Herr, an deine
Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der Weh
her geweſen iſt.“ Seit einigen Jahren iſt dieſer
Sonntag zugleich Volk strauertag, Jn Deutſch
land wird eine möglichſt einheitliche Aus eſtaltung
der Trauerfeier für Kirchen, Schulen
und Verbände angeſtrebt; nach den Trauer
gottesdienſten am Vormittag ſollen, wie üblich, z um
Gedächtnis an die Toten auf all den vielen
Schlachtfeldern des Weltkrieges die Glocken ge
läutet werden.
Der „Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge“
iſt bemüht den Schmuck der Heldengräber auch für
dieſen Tag zu vermitteln.

Die Kirchenkollekte iſt zum Hauptteil für das
Wohl der Kriegerhinterbliebenen beſtimmt. Nach dem
neuſten Angaben ſtehen in amtlicher Fürſorge 359 560
Witwen, 731 781 Halbwaiſen, 56 628 Vollwaiſen und
75 852 Elternpagre von Gefallenen. Wenn ſich
Deutſchland für das Heldenopfer ſeiner Gefallenen
dankbar erweiſen will, ſo hat es tauſendfach Gelegen
heit dazu unter dem Heer dieſer Unglücklichen, i
n der z Holkétrauertas ganz beſonders ſchmerzlich
ein wird.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Freitag abend,

luß auf unſer Wetter
hängen die Tempera

Ein und

m ee 9 WFroſtes inNachts wird

Zunächſt noch Fortdauer des
meiſt heiteren Wetters mit ſehr nnd Nachtfroſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 20. Februar.

(Eign. Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)
Beſonders im Harz, Thüringer Wald, im ſächſiſchen

und ſchleſiſchen Bergland hat ſich der Froſt wieder ver
ſchärft. Aus dem Harz werden heute wieder Tempera
turen bis 20 Grad unker Null gemeldet. Da nirgends
nennenswerte Neuſchneefälle vorgekommen ſind, ſo
haben ſich ſeit geſtern die Schneeverhältniſſe in den
deutſchen Gebirgen kaum verändert. Bei vielfach

eiterem Himmel ſind daher zur Zeit die Sportmöglich
eiten weiter ausgezeichnet. Im Harz und Thüringen

Pulperſchnee, Ski und Rodel außer Wernigerode über
all ſehr gut.

Harz.
Schlerke (300): Schneehöhe 60 Zentimeter, Tempe

ratur 16 Grad wolkig.
Braunlage (600) 68 Zentimeter, 16 Grad; heiter.
Hahnenklee (600): 50 Zentimeter, 15 Grad;

wolkig.
Törfhaus (300): 95 Zentimeter, 16 Grad heiter.
Altengu (450); 65 Zentimeter, 20 Grad; heiter
St. Andreasberg (625): 90 Zentimeter, 7 Grad

heiter.
Zentimeter, 20 GradBenneckenſtein (570): 65

heiter
Goslar (265): 50 Zentimeter, 14 Grad heiter
Wernigerode (300): 40 Zentimeter, 4 Grad; Ski

und Rodel mäßig
Thüringen.

Oberhof (810): 90 Zentimeter, 9 Grad; heiter
Inſelsberg (910): 140 Zentimeter, 10 Grad;

eifer.
Maſſerberg (750); 98 Zentimeter, Neuſchnee 3 bis

S Zentimeter, 11 Grad; heiter

Moderniſierung des Feuerlöſchweſens,
S Holleben. Bei den zahlreichen Bränden in

letzter Zeit iſt es angebracht, dem Feuerlöſchweſen
beſondere Beachtung zu ſchenken. Dies tat nun auch
die hieſige Gemeinde Man beſchaffte ſich vor nicht
allzulanger Zeit eine Spritze modernſter Konſtruk
kion, wie ſie keiner der Nachbarorte aufweiſt. Jn
aller Kürze wird auch das Spritzenhaus elektriſche
Peleuchtung erhalten.

Schkeunditzer Arbeitsmarkt.
8 Schkeuditz Eine Beſſerung hat ſich auf

dem Arbeitsmarkt auch in dieſer Berichtswoche
nicht gezeigt. Der anhaltende Winter hemmt
die Arxbeitsbeſchaffung. Die ſtrenge Kälte wirkt aufdie Wirſſchafesberriche ein und zwingt mehrere Fa
briken zur Stillegung wegen Kohlenmangel.

Jn der Landwirtſchaft iſt nur geringe
Nachfrage nach Stellenmädchen, guch hier werden
wegen des ſtarken Froſtes die Arbeiten behindert.

Jm Metallgewerbe keine Veränderung, der
Geſchäftsgang iſt mäßig, teilweiſe eingeſchränkt wegen

Neue Vorlage
S, Mücheln. Der Magiſtrat der Stadt Mücheln

ſchreibt

geſchloſſenen Sitzung vom 18. Februar 1929 zur Ein

die Vorlage des Magiſtrats, die die n
tung der bisherigen Beſchlüſſe in der ingemein
dungsfrage vorſicht, mit 9 gegen 2 Stimmen ange
nommen.

Die Vo
Wortlaut;

Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung.

rlage des Magiſtrats hat folgenden

beſchlüſſen,
I.

1. Betrifft Gemeinde Gehüfte.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben unter dem

8./13. Januar 1928 einſtimmig und nochmals unter
dem 25 /80. a 1928 wiederum einſtimmig die Ver
einigung der Gemeinde Gehüſte mit der Stadt
emeinde Mücheln auf Antrag der Gemeinde be
chloſſen.

2. Betrifft Gutsbezirke.
Der Magiſtrat hat unter dem 8. Januar 1928,

die Stadtverordnetenverſammlung unter dem 13. Ja-
nuar 1928, und zwar e mit 10 Stimmen bei
2 Stimmenhaltungen, die Vereinigung der 4 Guts
bezirke St. Ulrich, Eptingen, Zöbgker und Stöbnitz
mit der Stadtgemeinde auf Grund des Geſetzes vom
27. Dezember 1927, betreſſend die Regelung verſchie
dener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts, be
ſchloſſen.

Beide ſtädtiſchen r haben unter dem
22./27. Januar 1928 ihre Beſchlüſſe über die Einver
leibung der Gutsbezirke aufrechterhalten. Die Stadt
verordnetenverſammlung ſtimmie in dem Beſchluß
vom 27. Januar 1928 mit 8 Stimmen bei 4 Ent
haltungen dafür.

83. Betrifft Möckerling.
Der Magiſtrat hat unter dem 19. Februar 1928

die ten der Gemeinde Möckerling aufderen Antrag beſchleſſen Die Stadtverordneten
verſammlung iſt in ihrer Sihung vom 21. Februar
1828 mit 7 Stimmen gegen Stimme bei 2 Ent
haltungen dem Beſchluſſe des Magiſtrats beigetreten

Unker dem 9. März 1928 hat die Stadiverord
netenverſammlung auf Grund eines von 4 Stadt
verordneten geſtellten Antrages, den e 8
beſchluß von Möckerling wieder aufzuheben, den An
trag dieſer 4 Stadtverordneten mit 7 gegen 6 Stim
men abgelehnt.

4 Betrifft Großeingemeindung.Der Kreisausſchuß des Kreiſes Querfurt hat auf
Grund der vorſtehenden Eingemeindungsbeſchlüſſe
und mit Rückſicht auf den Runderlaß des Miniſters
des Jnnern vom 31, Januar 1928 die Vereinheit
lichung des hieſigen Jnduſtriegebietes auf folgender
Grundlage beſchlöſſen? Die Gemeinden Gehüfte, Eptingen, obiger Zorbau und Möckerling und die
Gulsbezirke Ept nungen und Zöbigker werden mit der
Stadtgemeinde Mücheln vereinigt. e

Sodann wird u

i

Kohlenmangel. Neueinſtellun
Die Belegſchaften im Ziegeleigewerbe bleiben
weiter arbeitslos, da die notwendigſten Arbeiten
(Erdewerfen), der ſtrengen Kälte halber, nicht aus
geführt werden können.

Jn der che miſchen Jnduſtrie bevorſtehende
Stillegung des Betriebes wegen Kohlenmangel.

Holzgewerbe. In der Möbelinduſtrie amOrte fortſchreitende Beſſerung des Beſchäftigungs
grades. Es erfolgten noch geringe Einſtellungen

Unverändert iſt die Geſchäftslage im übrigen
Holzgewerbe. Durch techniſche Schwierigkeiten

Ungünſtig blieb
wurden Entlaſſungen veränlaßt.

Bekleidungsgewerbe.die Lage der Pelznäherinnen, auch Kürſchnergehilfen
kamen zur Entlaſſung. Jm Zurichtexeigewerbemachte h ein Anſteigen der Aufträge bemerkbar.

Zurichtergehilfen und jüngere Arbeitsmädel wurden
verlangt. Das a rn iſt nicht einheitlichbeſchäftigt. Arbeitsmöglichkeiten waren gering.

Baugewerbe
gang von Außenarbeitern aller Art.Berteht gewerbe Einſtellungen
Güterbodenarbeitern.

Lohnarbeit wechſelnder Art. Arbeits
möglichkeit war wenig vorhanden. Geringer Bedarf
von Fabrikarbeitern für das Pelzgewerbe.

Kraftpoſtverkehr.
S Schkendiz. Das Poſtauto Schkeuditz Delitzſch

hat am Mittwoch vormittag, 11 Uhr, die fahrplan-
mäßige Fahrt angetreten. Es ſoll verſucht werden,
die Strecke wieder regelmäßig zu befahren.

Schkeuditzer Wochen- und Ferkelmarkt.
8 Schkeuditz Der Wochen- und Ferkelmarkt am

Mittwoch fiel e der kalten Wikterung wie in
der vergangenen Woche aus.

Sängerveranſtaltung.
S Schotterey. Vergangenen Sonntag hielt der

hieſige Geſangverein „Germania“ unter der bewähr
ten Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Redmer, ſeinen
zweiten Sängerball der Saiſon ab. Während des
Abends wurden mehrere Geſangsvorträge ſtimmungs-
voll zu Gehör gebracht. Viel Humor erzeugte eine
luſtige Theateraufführung.

Stadtperordnetenſihung.
S Schkeuditz. Für Montag hat der Vorſteher zu

einer Sitzung eingeladen. Zwölf Punkte harren
der Erledigung, von denen einige eine längere Aus
prache zur Folge haben werden. Unſer anderem
oll über den Bau zweier neuer Gruppen

wohnhäuſer Beſchluß Saß werden, was im
Jntereſſe unſerer ſchlechten Wohnungswirtſchaft nur
zu begrüßen wäre.

Veteran der Arbeit
S Großgörſchen. Der Ziegelbrennmeiſter Franz

Hering konnte auf eine ununterbro hene fün J
zigjährige Tätigkeit in der hieſigen Ered
nerſchen Riktergutsziegelei zurückblicken. Aus dte
Anlaß wurde ihm ſeitens der Landwirtſchafts
kammer in Halle die vergoldete Medaille für treue
Dienſte verliehen. Der Jubilar, der ſich noch einer

Keine Veränderung, noch Zu

von

nach. Vor 2 Jahren erhielt er ein Anerkennungs
ſchreiben des RNeichspräſidenten von Hindenburg.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer

gemeindungsfrage erneut Stellung genommen und

Betriff: Erneute Stellung zu den Eingemeindungs

Am Groß- Mücheln
des Magiſtrats.
Eingemerndung eine Reſolution in Umlauf Se
die die Bürger zu Unterſchriften gegen die Einge
meindung beſtimmen ſoll. Der Magiſtrat hält es
nunmehr für notwendig, daß die Offentlichkeit dar
über unterrichtet wird, wie die verantwortlichen
ſtädtiſchen Körperſchaften heute zur Eingemeindungs
frage ſich ſtellen. Der Magiſtrat iſt der feſten Auf
faſſüng, daß die Stadtverordnetenverſammlung nach
wie vor zu ihren Beſchlüſſen ſteht. Der n
ſeinerſeits hält ſeine eigenen Beſchlüſſe in der Ein
emeindungsfrage voll aufrecht und bittet deshalb die

Verſammlung, folgenden Beſchluß zu faſſen-

e Beſchluß„Die Stadtverordnetenverſammlung bleibt bei
ihren bisherigen Eingemeindungsbeſchlüſſen be
ehe und ſtimmt dem Veſchluß des Kreisans-
chüſſes über die Großeingemeindung von Mü

cheln bis Möckerling zu. Hierbei hegt ſie die
Erwartung daß dieſe Großeingemeindung ſpäter
hin auch die Eingemeindung der Orte Stöbnitz
v St. Ulrich-St. Micheln mit ſich bringen

ird.“
Dieſen Beſchluß hat die Stadtverordnetenver

ſammlung mit 9 gegen 2 Stimmen gefaßt.
r

Zu dem kürzlich von uns veröffentlichten Artikel
des Müchelner Bürgermeiſters Heine über die
Eingemeindungsfrage ſchreibt ein Einſender;

„Der Kern und e des Eingemeindungs-
ſtreites iſt der Beſchluß auf Eingemeindung des
3 Kilometer entfernt liegenden Möckerlin g. Alle
Verwaltungsſtellen, die ſich mit der Eingemein ungs
angelegenheit befaßten, kamen trotz nachweislich
ſchwerer Bedenken gen die Bildung der Groß
gemeinde Mücheln nicht über die Tatſache hinweg,
daß beide Gemeinden ſich über die da z w iſchen
li e enden widerſprechenden Gemeinden hinweg
die Hand reichen wollten

e e behauptet nun, der EinMeere get ſchluß ſei mit großerMehrheit gefaßt worden. Er bezieht ſich
auf eine Sitzung vom 19. Februar 1928. Dieſe
Sitzung war kurzfriſtg einberufen und war nicht
öffent lich. Was in dieſer Sitzung unter Aus
ſchluß der Sffentlichkeit geſchehen, und
unter welchen Vorbehalten dort ein Beſchluß
zuſtande gekommen iſt, darüber kann nichts ge
meldet werden.
Das aber iſt un anfechtbare Tatſache daß
in einer Erklärung vom 28. Februar 1928 7 Stadt
verordnete ſich gegen die Eingemeindungspolitikder Stadt und ihr ſenpere gegen die Eingemeindung

pon Möcker ling ausgeſprochen haben. Dieſe Er
klärung in öffentlicher Sitzung zu Protokoll
und zur Kenntnis des Landrats gegeben worden.

Tat ſa
öffentli

en fanden nicht ſtatt.

großen Rüſtigkeit erfreut, geht ſeinem Berufe noch

Aus dem Geiſeltal.

3Schichtenarbeit im Braunkohlenbergbau,
S Kayna. Um den hohen Kohlenanforderungen

Herr zu werden haben die Gruben Kayn a und
Beuna den Beſchluß gefaßt, ab Donnerstag,
21. Februar 8 n men einzuführen. Durch
dieſe Maßnahme wird hoffentlich das Schlangeſtehen
vor den Kohlengeſchäften unterbunden werden. Da
bis jetzt nur in 2 Schichten gearbeitet wurde, wird
durch die 8. Schicht zu gleicher Zeit auch der Ar
beits loſigkeit Abhilfe geſchaffen

25jähriges Dienſtjubiläum,
Mücheln. Der e er beim hieſigenPoſtqmt, Paul Mußtopf, konnte ſein 25jähr ges

Dienſtjubiläum begehen.

Erfinderiſche Jugend.
S Mücheln. Jn Ermangelung „richtiggehender“

Schneeſchuhe ſieht man die Jugend mit Brettern an
den Füßen, die zuſammengeſetzt, d. h. die Buchſtaben
darauf, das Wort „Margarine“ ergeben. Das Wrack
eines ausgedienten Maxgarinefaſſes hat den Jungen
alſo zu dem ſchönſten Winterſport, dem Schneeſchuh
lauf, verholfen

Schädlingsbekämpfung im Obſt- und Garkenbau.
Mücheln. Vor den geladenen Ortsrichtern und

Gutsverwaltungen der Umgebung ſprach im Rahmendes Obſt- und Gartenbauvereins Hin Obſteauinſpettor

Welchert, Naumburg, über die Erfahrungen mit
der Motorbaumſpritze. Der Verein hat mit Unter
ſtützung der Landwirtſchaftskammer und des Herrn
von Helldorff, St. Ulrich, eine Motor-Obſtbaum
ſpritze beſchafft, mit der nach einheitlichem Be
ſprißungsplan die Obſtbäume in Gärten, Plantagen
und an Straßen behandelt werden ſollen

Der Vortragende ging zunächſt noch einmal auf
den Wert der Schädlingsbekämpfung ein und zeigte
an Hand einwandfrei durchgeführter Verſuche, wie
höch die Steigerung des Obſtertrages bei
ſachgemäß erfolgter Spritzung iſt. Er konnke dann
über die in den letzten Jahren im Kreiſe und
im Kreiſe Naumburg gemachten Erfahrungen er
ſchöpfende Auskunft geben. Er überzeugte die Ver
ſammelten davon, welche Bedeutung der vom Verein
beſchafften Spritze zukommt, wenn alle Obſtbaum-
beſitzer und vor allem die Gemeinden ſich zur ge
meinſamen Bekämpfung der Schädlinge vereinen.
Nach anregender Ausſpräche erklärten die Anweſenden
ſich bereit, ſich der vom Verein geplanten Spritzung
anzuſchließen. Die Leitung der Verſammlung lag in
den Händen des Gärtnereibeſitzers Pfeiffer.

Auch eine Folge des Froſtes.
S Schmirma. Infolge des ſtarken Froſtes ſind

mehrere ſtarke Kirſchbaumſtämme der Straße St.
Ulxich-Schmirma in etwa 12 Zentimeter Breite
geborſten.

Gemeindevertreterſitzung
in Großkaynga.

Groß Kayna. Die Gemeindevertretung geneh
migte den infolge der r e der Gemeinden
Groß und Klein Kayna und des Gutsbezirks not
wendig gewordenen Haushaltsplan für die Zeit
bis zum 31. März 1929. Die Steuerzuſchläge blieben

beginnen.

unverändert Ferner wurde beſchloſſen, bei der Kreis
verwaltung in Weißenfels zu beantragen, Groß Kayna
aus dem Amtsbezirk Tagewerben zu löſen und in
einen eigenen Amtsbezirk umzuwandeln Man
hofft, dadurch den Zuſchuß von 600 Reichsmark
an den Amktsvorſteher in Tagewerben einſparen
zu können Auch die Verlegung des Schieds
mannsbezirks ſoll beankragt werden Das
Ortsgeſetz über die Straßenreinigung wurde
einſtimmig angenommen. Jnfolge der ſtändig wach
ſenden Zahl der Schulkinder macht ſich die Schaf
fung einer weiteren Lehrſtelle an derSchule notwendig. Die Mittel hierzu wurden be

willigt. Anerkannt wurde die Zweckmäßigkeit der An
ſtellung einer Lehrerin, die auch Turnüunkerricht er
teilen kann. Wie der Gemeindevorſteher mitteilte,
n ſeine Bemühungen um freiwillige Beitragsleiſtüng
er Induſtrie zur Schaffung von Wohnungen

erfolglos geblieben. Jm Einvernehmen mit der Bau
kommiſſion ſoll nunmehr der Gemeindevorſteher
Schritte zur Beſchaffung von Geldmitteln unternehmen,
damit die Gemeinde nun von ſich aus bauen kann.

Rund um Querfurt.
Vorführung eines Zuckerfilms.

O Querfurt. Jm Rahmen der Veranſtaltungen
des Land wirtſchaftlichen Hausſrauen-vereins wurde in der „Tanne“ ein Film über
Produktion, Wert und Verwendungsart des Zuckers
vorgeführt. Direktor Hennicke r hielt dazu einen
Vortrag über „Deutſcher Zucker, ſein Entſtehen und
ſeine Wirkungen“ Die Veranſtaltüng wurde zu einempollen Erfolg. Die Verteilung von e
rn die Zuckerfabrik Querfurt wurde beſonders be
grüßt.

Silbernes Jubiläum des Naturheilvereins.
O Querfurt. Zur Feier der 25. Wiederkehr des

Gründungstages hatten g Mitglieder und Gäſte
ſehr zahlreich in der „Sonne“ verſammelt. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken und Vortrag eines
Prologs hielt der Vorſihende der Gruppe Sachſen
Anhalt Lehrer Güntſche, Nordhauſen, die Feſt
rede. Er ſchilderte in anſchaulicher Weiſe den Werde
gang des Vereins und machte vor allem die Zuhörer
auf die Zwecke und Ziele der Naturheilmethode auf
merkſam Auch gab er der Freude Ausdruck daß im
Verein acht Mitglieder ſind, welche auf eine 20- bis
25jährige Mitgliedſchaft zurückblicken können. Sie
wurden im Auftrage des Deutſchen Bundes durch
UÜberreichung von Anerkennungsurkunden geehrt. Jm
Namen der Jubilare dankte der 1. Vorſitzende und
Gründer des Vereins, Hermann Fahner ge die
Ehrung. Einige flott geſpielte Theaterſtücke und
Einzelvorträge ſorgten für Unterhaltung und der
darauffolgende Ball hielt die Teilnehmer noch lange
in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Zum Gedächtnis der Gefallenen.
O Schnellroda. Am 24 Februar (Volkstrauertag)

wird das neue Geläute zu Ehren der Gefallenen er
tönen. Der Krieger und Veteranenverein wird eine
Andacht halten, an die ſich eine Kranzniederlegung an
ſchließen wird.

Kohlenſerien.

O Obhauſen. Da der Kohlenvorrat der
Schulen zu Ende iſt und ſich die Exneuerung
weiter Ofen notwendig macht, mußte auch die SchuleHbhanſens geſchloſſen werden. Wenn bis Montag

neue Kohlen beſchafft werden können, ſoll der Unter
richt vorausſichtlich wieder am Montag, 25. Februar

überſchwemmung durch den Froſt.
S Obhauſen. Durch den andauernden Froſt iſt

ckermühle vollkommen au

uns er re len eliegenden Gärten ſuchte. Der Verkehr übere Kuhbrücke iſt unmöglich. Einige Schnivel- und

e en ſtehen unter Waſſer und ſind ver
nichtet

Männergeſangverein „Warte“,
S Niedereichſtädt. Der Männergeſangverein

„Warte“ veranſtaltete ſein dieswinterliches Geſangs
konzert Das Programm bot eine Reihe Manner
chöre, die gut zur Durchführung kamen und reichen
Beifall ernteten. Außerdem kamen noch ein Sin
e „Die wilde Toni“ und die Operette „Rheiniſche

iebe „Rheiniſcher Wein“ zur Aufführung. e
und Darſteller trugen nach beſten Kräften dazu bei,
r zahlreich Erſchienenen einige ſchöne Stunden zu

ereiten.

Aus dem Unſtruttal.
Beſtandene Prüfung.

O Roßleben. Vachträglich erfahren wir, daß der
in Deutleben Saalkreis tätige Lehrer Karl
Mackerodt, Sohn des Fabrikanten Karl Macke-
xodt, hier, vor der Prüfungskommiſſion in Halle die
Mittelſchullehrerprüfung beſtanden hat.

Wildſchaden.
O. Burgſcheidungen. Jn den Waldungen der Gräf

lich Schwarzburgiſchen Forſtverwaltung hat der Froſt
unter dem Wildbeſtand großen Schaden angerichtet.
Große Mengen von Haſen und Faſanen ſind ein
gegangen und an einer Stelle fand man nicht weniger
als acht Rehe erfroren auf. Erfreulicherweiſe wird
jetzt dem Wild auch Futter geſtreut.

Generalverſammlung der Schützengeſellſchaft
O Laucha. Der Vorſitzende, Kamerad Tempel,

eröffnete die Verſammlung Wie aus dem Jahres
bexicht hervorgeht, e die Geſellſchaft jetzt aus
57 ordentlichen, 9 außerordentlichen und 8 Ehren
mitgliedern. Jm vergangenen Jahre ſind ausgeſchie
den durch Tod Ehrenmitglied Rolle ſen durch
Krankheit Kamerad Weidner, Leipzig, durch Wegzug
Kamerad Rother, Bibra. Zugang 2 Kameraden Die
n da des Vereins hat ſich gegen 1927 ge
eſſert, ſo daß der Fehlbetrag, welcher durch das

Heimatfeſt entſtanden war, dem Schießbaufonds wie
der zugeführt werden konnte. Beim Gauſchiehen in
Oſterfeld haben die Kameraden Arno Kann is,
Kurt Kannis und Hermann May das Fahnen
band erworben Das Wintervergnügen wurde wegen
ſtrenger Kälte auf eine ſpätere Zeit verſchoben. Die
Geſellſchaft erhält jetzt wieder von der Stadt einen
jährlichen Zuſchuß von 22,50 RM. der während der
Jnflatſonszeit en war. Es folgte Bericht über
die Schießſtandange egenheit. Der Magiſtrat iſt mit
der Erweiterung des jehigen Schießſtandes einverſtanden. Kamerad W. Grunwald
hat im vergangenen Jahre die Gaukönigswürde er
rungen und wurde bei der Hauptverſammlung des
Nordthüringer Schühenggues zum 2. Vorſitzenden
gewählt. Daraufhin hat der Vorſtand der hieſigen
Schützengeſellſchaft ihn zum Schühenmeiſter ernannt
Den Bericht über die Gauverſammlung in Naumburg
übernahm Kamerad Grunwald. Kamerad Georg
Schöppe berichtete über die „Arbeitsgemeinſchaſt
SachſenThüringen“ Kamerad Nöhold wünſcht
Erweiterung der Schüßenchronit, worauf ſich
Bürgermeiſter Lubkoll bereit erklärt, dieſe weiter
aufzuzeichnen. r
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See
Aus Mitteldeutſchland

TechnikerTagung.
alle Kürzlich tagte hier eine vom Gau Mitteldeutſchland des Bundes der kechniſchen Angeſtellten und

eamten einberufen Konferenz der mitteldeutſchen
BergbauTechniker, die von techniſchen Angeſtellten
aller Reviere des Braunkohlen Kali und ErgzBerg
baues von Sachſen, Thüringen und Anhalt beſucht war
Zunächſt ſprach Steiger Halbfell, Buer, Mitglied
des Reichskohlenrates und des Enqueteausſchuſſes für
Montaninduſtrie über „Die Wirtſchaftslage des Braun
kohlen Kali und Erzbergbaues“ und ſtellte zu
ſammenfaſſend feſt, daß eine Anderung des Kali und
Kohlenwirtſchaftsgeſetzes notwendig ſei, wenn nicht
ſchwere volkswirtſchaftliche Schädigungen eintreten
ſollen. Steiger Peters, Vorſißender der Ange
ſtellten Abteilung der Reichsknappſchaft, referierte ſo
dann über Die Entwicklung der Knappſchaft“ und
legte dar, daß die Lage der Angeſtelltenpenſionskaſſe
ſich bedeutend ebeſſert hat. Auch die Gegner der bisherigen Geſchaſtsſühr ung werden nun einſehen müſſen,
daß der befolgte Weg der richtige war Uber
„Tarif und Organiſationsfragen“ ſprach Steiger
Weinert, der beſonders die Fragen der Gehalts
höhe und der Arbeitszeit einer kritiſchen Würdigung
unterzog. Die rege eteiligung an den Ausſprachen
Zeigte das große Intereſſe der mikteldeutſchen Bergbau
Techniker an den behandelten Themen und den Willen,
mit allen Kräften für eine beſſere Würdigung der tech
niſchen Arbeit im Bergbau einzutreten.

Brennende Sleider.
f. Halle. Jn einem Grundſtück in der Großen

Brauhausſtraße verſuchten Kinder die gefrorenen
Fenſter aufzukauen Die Kleider eines vierjährigen
Mädchens fingen dabei Feuer. Es erlitt ſchwere
Brandwunden und mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

Mit Maske und Revolver auf dem
Steueramt.

F Eilenburg. Als eine Frau den Büroraum desGemeindevorſtehers in Mokrehna betrat, ſtand ſie
plötzlich einem maskierten Mann gegenüber, der
einen Revolver in der Hand trug Sie rief ſofort
üm Hilfe. Er verſchwand daraufhin ſchnell, da er das
Erſcheinen Dritter befürchten mußte. Offenbar hatte
er es auf die in den letzten Tagen reichlich eingekom
menen Steuerbeträge abgeſehen er hat aber nichts
erbeutet. Es ſcheint ſich um einen jungen Menſchen
zu handeln.

Dynamik auf dem Friedhof.
F Holzweißig (Kr. Bitterfeld). Da hier der Boden

is zu einer Tiefe von einem Meter gefroren iſt,
konnke in der letzten Zeit kein Grab geſchaufelt werden
Die Friedhofsverwaltung mußte daher Spren
gungen vornehmen.

Wucher mit Waſſer.
Torgau. Waſſerwucher iſt die neueſte Begleit

erſcheinun der Kälte. Da die Waſſerleitungen vielfach ng eoten ſind, ſind die Bürger gezwungen, ſich

von Nachbarn aushelfen zu laſſen die in der glück
lichen Lage ſind Waſſer zu beſitzen. Vielfach werden
nun für einen Eimer Waſſer 10 und 15, ja zum Teil
ſchon 25 Pf. gefordert. Das iſt eine wucheriſche Aus
nützung einer Noklage, denn dieſe Menge Waſſer koſtet
nicht einmal einen Pfennig. Die Behörde will gegen
ſolche Bewucherung vorgehen

ebringen einem en Tod.
e Pr. Börnecke. Bei einer er Familieweille ein achtjähriger Junge aus Magdeburg zu Be

ſuch. Als er wieder nach Hauſe fahren wollte holte
die Tante einige Apfel vom Boden und gab ſie dem
Kinde mit. Unterwegs verzehrte er die gefrorenen
Apfel. Er erkrankte nach dem Genuß der Früchte ſo
ſchwer, daß er ſtarb.

Kein Diebſtahl
beim Bitterfelder Eiſenbahnunglück.

Bikterfeld. Zu der Nachricht, daß bei dem letzten
Eiſenbahnunglück bei Bitterfeld einem verunglückten
Amerikaner die Brieftaſche mit 5000 Dollar geſtohlen
worden ſei, wird jetzt von der Reichseiſenbahndirektion
mitgeteilt, daß die Brieftaſche nur ver orenge-

an gen iſt und dem rechtmäßigen Beſitzer mit Jnheit wieder zugeſtellt werden konnte.

em Sch

Vernichtete Seidenraupenzucht.
Froſe (Anhalt). Mit behördlicher Unterſtützung

wurde hier ein Seidenbauhof angelegt, insbeſondere
waren zahlreiche Maulbeerſträucher angebaut, um im
kommenden Jahre genügend Futter für die Seiden-
raupen zu haben. Dieſe Kulturen ſind durch das
hungernde Feldwild faſt vollſtändig vernichtet, das
die Rinde an den Bäumchen und Sträuchern abge
freſſen hat.

e ehe et

Magdeburg) begab ſich der 18 jährige Sohn des Guts

Auf der Spur der Berliner Poſträuber
Für 1500 Mark Wertzeichen im Schornſtein. Bekanntſchaften vom Zucht

haus her. Einige Täter verhaftet.
Burg. Am Nachmittag des 24. Januar d. J Weiter wurde ermittelt, daß der Kaufmann Bruno

würde im Poſtamte Berlin W. 8 in der Franzöſiſchen Langner aus Burg Marken zweifelhafter Herkunft
Straße ein großer Poſtraub ausgeführt Einbrecher verbreitet hatte, und daß ein der Polizei bekannter
waren in den Raum, in dem Wertzeichen lagerten, Zuchthäusler der Arbeiter Heinrich Höhne aus Han
eingebrochen und hatten nover, ſeine Finger im Spiel hatte. Bei den beteiligten

für 830 000 Mark Poſtwertzeichen, Perſonen ſtammke
und zwar für 45 260 Mark Briefmarken, für 277 000 die Bekanntſchaft aus dem Zuchthaus.
Mark Jnvalidenmarken, für 472 000 Markt Angeſtellten Höhne, der bereits ſchon 30 Jahre ſeines Lebens
verſicherungsmarken und für 36 000 Einkommenſteuer im Zuchtha bracht hatt in S und
marken geſtohlen. Von den Tätern ſelbſt war nicht u gebracht ha e Hat in rn
die geringſte Spur mehr zu enkdecken. Die Beute der Umgegend viele Einbrüche ausgeführt für die er ſich

noch zu verantworten haben wird, konnte gleichfalls
feſtgenommen werden

Bei einer Hausſuchung wurden eine Menge
Poſtwertzeichen vorgefunden, die unmöglich aus
Einbrüchen in Privatbetriebe herſtammen können, da
es ſich um große Bogen und rieſige Beträge handelte.
Die Wertzeichen können nur aus Einbrüchen in Poſt
anſtalten herrühren, und man nimmt als ſicher an,
daß ſie aus dem großen Einbrüch im Poſtamt Berlin W
ſtammen. Inzwiſchen wurden auch in Burg Schmiel
und Langner feſtgenommen, die ſich zumindeſt der
ſchweren Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Eine Haus
ſuchung bei Schmiel ergab die Uberraſchung, daß noch
für 1500 Mark Poſtwertzeichen

im Schornſtein verſteckt
aufgefunden wurden. Damit ſtand zweifellos feſt, daß
ſich dort eine Filiale der Poſträuber befand.

Alle Perſonen, die noch im Beſitze von unterder
hand aufgekauften Poſtwertzeichen ſind, oder denen
Wertzeichen angeboten wurden werden aufgefordert,
ſich bei der Burger Kriminalpoligei zu melden

e

Durch Gas getötet. Durch einen Eiszapfen verletzt.
Mukter und Tochter finden einen Magdeburg Durch Herabfallen eines Eiszapfens

ſchnellen Tod h e e auf e n n Ge5 irner ütterung un einere Kopfverletzungen.g en i z hier Aheh ben Den er An fand Aufnahme im Krankenhaus
22 Jahre alten Tochter die mit ihr in einer Kammer
ſchlief deren Ofenröhr ſonſt mit einem Lappen ver Figaro auf Abwegen.
ſtopft war, weil im Ofen kein Feuer gemacht wurde. Drei Jahre Gefängnis für einen Erzbekrüger.
Am Abend nun zündele Frau Schwaerzel das erſtemal Oſchersleben. Ein Erzbetrüger, der keine Gelegen
Feuer in dieſem Ofen an. Es entwickelten ſich Kohlen heit ausließ, um ſeine Mitmenſchen zur Ader zu laſſen,

hatte ſich in der Perſon des Friſeurs Hermannoxydgaſe und Mutter und Tochter fanden
den Tod. Sie haſten verfucht, ſich zur Tür zu retten, SZetrich aus Oſchersleben vor dem Großen
waren aber unkerwegs zuſammengebrochen und ſind Schöffengericht Halberſtadt zu verantworten. Als der

dann geſtorben. r ehe n e Regiſter ſeiner revorhielt, zog der Friſeur ſern eigenes AktenDer älteſte Anhälkiner geſtorben. ſt ü c aus der Taſche, um die Richtigkeit nachzuprüfen!
Deſſau. Der älteſte anhaltiſche Beamte und der Hei ſeiner letzten Strafverbüßung wurde der Friſeur

en e en e tet wegen e angeblich ſchlechten rter im 99 Lebensſahre geſtorben. aus d ängnis ent di iengei
Er an n der Keſe cher Anhee us dem Gefängnis entlaſſen Dieſe Ferienzeit hat er

nun zu etwa 40 neuen Betrügereien benutzt,Jm Hundeſ chlitten to tgefahren. wegen der er jetzt zur Verantwortung gezogen wurde.

f. Halberſtadt. Als der Handelsmann Pau Er ließ in verſchiedenen Zeitungen Anzeigen los und
ſt bot Autos, Motorrader, Strickmaſchinen, Weihnachtsaus dem Torweg ſeines Grundſtücks Harzſtraße 15 in

ſeinem die ehe ſitzend herausgeſahren kam,

Einbrecher hatte ein Gewicht von zwei bis drei Zentner
Alle Nächſorſchungen nach den Einbrechern in Berlin
und im Reiche waren lange Zeit vergeblich. Jetzt
endlich wurden

die erſten Spuren in Burg enkldeckt.
Die Berliner Polizei und Poſtbehörden hatten ſofort
nach dem großen Einbruch alle Verwaltungen im
Reiche erſucht, auf Perſonen zu achten, die in den
einzelnen Skädten Poſtwertzeichen anbieten und ver
kaufen. Da fiel es kürzlich der Burger Kriminal
polizei auf, daß unter der Hand auch in Burg Wert
zeichen, und zwar in großen Mengen, gehandelt
wurden. Die Ermittlungen ſpielten bis nach Magde
burg hinüber. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um
Einkommenſteuermarken von beträchtlichem
Werte handelte. Einen nach Burg entſandten Berliner
Kriminalkommiſſar gelang es ſchon nach einigen
Tagen, den Mann zu ermitteln, der die Poſtwertzeichen
uünterderhand verkauft hatte. Es handelte ſich um
einen ſchon ſchwer vorbeſtraften Fleiſcher und Ver
mittler Selmar Schmiel.

der KutirolſtraßeSalzelmen. Ein Junge, der
Schnee ſchnaufelte, wurde plötzlich von einem ausge
wachſenen Hühnerhabicht angefallen. Der
Hühnerhabicht ſetzte ſich zuerſt dem Jungen in den
Nacken und bearbeitete ihn mit dem ſcharfen Schnabel
Als der Junge den Habicht abgeſchüttelt hatte und
nach Hauſe lief, fiel ihn der Habicht plötzlich von vorn
an und krallte ſich an der Bruſt des Jungen feſt.
Durch einen glücklichen Griff konnte der Junge den
Häbicht auf die Erde werfen und wehrlos machen und
ſo weiteres Unglück verhüten,

Anvorſichtigkeit mit dem Gewehr
f. Stendal. Der Landwirt Ahrens in Bellingen

kam auf einer Schlikkenfahrt um das Leben. Er hielt
das Jagdgewehr vor ſich auf dem Schlitten. Plößlich
ging ein Schuß los. Die Schrokladung e ihm in
den Kopf und führte den ſofort tigen Tod herbei.Ahrens iſt anſcheinend dem Abzagshahn zu nahe ge

kommen. eF. Magdeburg

bäume und wer weiß was alles gegen Anzahlung zum
Kauf an. Von all den Waren beſaß er nicht däs gezogen ihn die kräftigen Tiere ſo weit nach rechts, daß ringſte. Es war ihm nur darum zu tun, die An

der Schlitten direkt in ein daherkommendes Derenburger zahlung zu erhalten. Wie immer, fand er auch
Auto ſuhr. Das Auto überfuhr den Schlikfen, und der Leute, die nicht alle werden Weiterhin hat ſich der
darin ſitzende Handelsmann wurde ſo ſchwer verletzt riſeur verſchiedene Darlehen erſchwindelt, ſtahl
daß er am anderen Morgen im Kränkenhaus er ein Fahrrad uſw. Jn e kaufte er
ſtorben iſt. n i et s hl verkaufte es abert S gen hinterher als ſein eigenes Mit Rückſicht auf die

emeingefährlichkeit des Betrügers erkannte das Ge
richt wegen fortgeſetzter vollendeter und verſuchter Be
trügereien auf drei Jahre Gefängnis und fünf
Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Ein zerſpringender Meteor.
f Sangerhauſen Bei dem Dorfe Hauterode (Hel

drungen) wurde der Niedergang eines Meteors beob
achtet. Nach einer längenden Lichterſcheinung, die
ſämtliche Bewohner der Gegend aus den Häuſern

In Hakenſtedt (Bezirk
beſihzers Sommermeier auf das Feld, um Krähen zu
ſchießen. Infolge unvorſichtiger Hantierung mit dem
geladenen Gewehr entlud ſich dieſes und die Lad un g reiſt VIdrang dem jungen Mann in den Kopf. Der Ver
letzke, der ſofort ins Krankenhaus geſchafft wurde, er Ihre Messerlag dort ſeinen ſchweren Verletzungen.

Der Raub des Radiums
Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.

(Schluß.)
Hermann ſeufzte und Hans lachte doch was

blieb da zu tun Der junge Herr wurde vorgelaſſen
Dieſer, ein ſehr redegewandter Jüngling, entnahm

einer Mappe einen langen Bogen auf dem an
cheinend ſein journaliſtiſcher Wiſſensdrang fein
äuberlich ſtenographiſch geordnet geſchrieben ſtand.

ermann ſah ziemlich ungehalten auf die langeein und war im Begriff den geſchniegelten Quäl

geiſt abzuweiſen, als Hans lachend die Sitüation er
faßte und dem jungen Herrn zunickte, mit ihm in
ein Nebenzimmer zu treten, wo er ihm für zehn
Minuten Gehör geben würde, da der Herr Doklor
ſich nicht wohl fühle, wenngleich dieſe Unpäßlichkeit
nicht den Belang habe, die Offentlichkeit zu inter
e Jnterviewer dennoch auf ſeinem Platz
beharrte, nahm Hans ihn beim Arm, und mit einem
prüfenden Blick auf den Rieſen folgte er dem Herrn,
innerlich ſein „badluck“ böſes Glück ver

ünſchend. 2Le in der nächſten Stunde ſchrien die
eitungsjungen auf der Straße die News herS ba el Sldter und Miſter von Felder in

einer wichtigen Miſſion in Waſhington eingetroffen
Und darauf riefen es die Spatzen von den

ächernerbet war es mit dem frommen Wunſche der

beiden unerkannt den Diktator beſuchen und dann
nach Neuyork zurückkehren zu können.

Jhr Jnkognitor war vorbei und in einer unglaub
lich kurzen Zeit waren die Straßen und der große
Platz vor dem Hotel angefüllt mit einer wogenden
Menſchenmaſſe beiderlei Geſchlechts, die ſtürmiſch
die Namen der beiden riefen, ſo daß ihnen nichts
übrigblieb, als auf den Balkon hinauszutreten
und ſich vor der Verſammlung zu verneigen, worauf

dem der Präſident die Vorſtellung ſoweit die
ſich perſönlich noch nicht kannten beſorgt

atte.
Dann, auf eine Frage

mann, daß Herr von Fel

ein jubelnder Lärm einſetzte, der die Mauern
Jerichows hätte wanken machen können.

Jn keiner anderen Großſtadt der Erde iſt es
möglich, in ſo kurzer Zeit ſo viel Neugierige bei
irgendeiner Gelegenheit ſich ſammeln zu ſehen, wie
in den haſtenden geſchäftigen Zentren Amerikas.

Darauf regnete es eine ſolche Flut von Billetts,
Einladungen, Bittſchriften üſw. auf die beiden ein,
daß dazu ein halbes Duhend Sekretäre benötigt ge
weſen wäre, um dieſe zu ſichten und zu leſen.

Der Abend brachte Fackelzüge mit Muſik und die
beiden Herren mußten ſich abermals dem Volke
draußen zeigen.

Endlich endlich war Ruhe es war nach
Mitternacht.

Schon zeitig am nächſten Vormittag, als Her
mann und Hans in ihrem Zimmer beim Frühſtück
ſaßen, wurde ihnen gemeldet daß der Präſident um nur das Handwerkszeug zum Gelingen dieſer Tat
ihren Beſuch im „Weißen Hauſe bitte, ſobald es den der Geiſt, das Hirn derſelben waren die beiden
Herren beliebe, zu kommen ſtillen Forſcher Tayhlor und Junge und der geiſtige

Als das Auto an der offiziellen Wohnung des Vorarbeiter waren Sie, Herr Präſident. Jhre
Präſidenten, dem Weißen Haus“ das jetzt nicht geniale Politik hat es der Menſchheit erſt möglich
mehr das verhältnismä ig kleine Gebäude, ſondern gemacht, ein von der Natur gewolltes, der Vernunft
ein in klaſſiſchegriechiſchem Stil errichteter Palaſt entſprechendes Daſein zu führen.
war angekommen war und die beiden Freunde die Nach Geſprächen leichterer Art, in denen der ge
große Freitreppe hinaufſtiegen, kam ihnen ſchon mütliche Plauderton der vornehmen amerikaniſchen
Präſident Horton entgegen und begrüßte ſie mit auf Geſellſchaſt herrſchte, verabſchiedeten ſich die Mit
richtiger Herzlichkeit glieder des Kabinetts und nach einem Jmbiß ent„Seien Sie mir willkommen, meine Herren führte der Präſident die Freunde näch ſeinem herr
Jhr Beſuch bedeutet mir nicht nur eine Ehre, ſondern lichen Landſitz, der inmitten blühender Gärten am
auch die Erfüllung eines ſehnlichen Wunſches Sie Potomae, etwa zehn Meilen von Waſhington, gelegen
wieder einmal bei mir zu haben nach einer kurzen war
Begrüßung ſeitens der Herren meines Kabinetts Dort unter herrlichen Pinien ſitzend, im Beiſein
hier, werde ich Sie mit Jhrer Erlaubnis, nach ſeiner Gemahlin und ſeines erwachſenen Sohnes
meinem Sommerhauſe entführen, wo wir ganz unter unterrichtete er die Herren über die intime Richtung
uns ſein werden und meine Familie ſich ſehr freuen der kommenden Politik der Vereinigten Staaten
wird, Sie willkommen zu heißen. daß hieß alſo die Politik des Diktators mit den

Damit führte er perſönlich die beiden Herren in glliierten Ländern und mit der Außenwelt, ſodann
das „Blaue Zimmer ein ſaglartiges Gemach wo über den näheren Zuſammenſchluß mit Deutſchland

Da Deutſchland wieder mächtig im wirtſchaf lichen

Hortons, berichtete Her
er und er im Begriff ſelen,

mit einem Dampfer nach Deutſchland zurückzukehren,
um ſich dort gans ſeiner Aufgabe zu widmen, den
Bau eines „Raumſchiffes“, mit dem er den Mars
zu erreichen hoffte, in Angriff zu nehmen.

„Fürwahr, Herr Doktor Brater, Jhnen ſind von
den Senien Lebensaufgaben zu löſen beſchieden wie
die Weltgeſchichte ſie nicht aufzuweiſen vermag. So
eben haben ſie die größte Tat aller Zeiten verrichtet
und jetzt dringt Jhr kühner Geiſt darauf, ſogar die
Rätſel des Kösmos zu löſen

Beſcheiden wehrte Hermann ab
„Jch danke Jhnen, Herr Präſident, doch ich war

die Herren ſeines Kabinetts ſich bei ihrem Eintritt h i
Aufſtieg begriffen war und e Abſatzgebiete be

von ihren Seſſeln erhoben und jeder einzelne Her
mann und Hans warm die Hand ſchüttelte nach nötigte, ſo ſollten ihm auch jene Kolonien wieder zu

geſamt 80 000 Mark belaufen

lockte ertönte ein donnerähnlicher Knall. Ein
Sprühregen von Funken überdeckte den Horizont. Mit
einer Felergarbe fuhr der Gaſt aus dem Weltenraum
tief in die Feldflur.

Her Altenburger Mörder ſtellt ſich

geſtorben.
f. Altenburg. Der Raubmörder Arm o Kir m e

der das Ehepaar Lichtenſtein ermordet hat, hat ch
el en Er iſt am Abend aus der tadt
geflohen und hat die Nacht in einer Feldſcheune bei
dem Dorfe Lehma, nahe ſeiner Heimat, zugebracht,
Tagsüber hat er ſich dann auch nicht ins Freie ge
wagt und erſt am Mittwoch abend die everlaſſen, um ſich nach Altenburg zu begeben wo er
ſich der Polizei ſtellte und angab, daß ihm
Beine erfroren ſeien. Die Vernehmung des
Mörders wird die Tat ſchnell aufklären

Die Mordtat hat nunmehr auch ein zweites
Todesopfer eneene- Jn der vergangenen
Nacht iſt im Landkrankenhaus die Ehefra u Dich
tenſtein geſtorben, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Sie war bei dem Mord
Hirmfes an dem Fleiſchermeiſter Lichtenſtein du rich
Hiebe und Stiche ſchwer verletzt worden.
Großfeuer in einer Schokoladenfabrik.

Eine Spritze verunglückt. Rauchvergiftungen.
Erfurt. Jn der Erfurter Schokoladenfabrik

„Erfurt-Erfurt“ brach am Mittwoch nachmittag
Großfeuer aus, das zwei Stockwerke des um
angreichen Bürogebäudes, in dem ſich neben denPage auch noch Wohnungen befinden, ver
nichtete. Die abſeits liegenden Fabr ikati on s-
Däume konnten gerettet werden. Die Erfurtern
Berufsfeuerwehr bekämpfte den Brand mit allen
Schlauchleitungen, doch konnte die dritte Spriße
nicht in Aktion treten, da ſie unterwegs verune

glückt war. e erlittken ſchwere Rau l eueeee und muß
ten aus dem brennenden Gebäude herausgeholt wer
den.

Ein D-Zug-Unfall.
Noch glimpflich abgelaufen.

f. Nordhauſen. Der D-Zug 106, der, von Halle
kommend, fahrplanmäßig um 14.55 Uhr hier eintrifft,
erlitt bei Heringen einen ſchweren, zum Glück noch g.
abgelaufenen Unfall. Die Lokomotive hatte gerade die
große Kreuzungsweiche des Bahnhofs Heringen über
fahren, als von einem ihrer Räder ein Rei fen ab
ſprang. Die Gewalt der abgeſchleuderten Eiſenteile
war ſo ſtark, daß ein Stück die Packwagenwand z wei
maldurchſchlug und in den erſten Perſonenwagen
hineingeſchleudert wurde. Menſchen wurden ziüm
Glück dabei nicht verleßt. Der Lokomotivführer
brachte den Zug ſofort zum Halten und durch eine
Hilfsmaſchine würde er dann nach hier gebracht. Mit
einſtündiger Verſpätung konnte der D-Zug in Nord
hauſen ſeine Fahrt fortſetzen.

Schwindel
mit Zeitſchriftenabonnements.
Zwenkau. Der Gendarmerie in Zwenkau und

36jährigen Vertreter Johannes Zühlsdorf, der wegen
ch zahlreicher Betrügereien geſucht wurde feſtzunehmen.

Zühlsdorf hat ſeit längerer Zeit, vorwiegend in Ar

e Beſtel i hrFeierabend“ geſucht. Er verſtand es, ſeine Opfer
raffiniert zu täuſchen, indem er angab, mit dem Bezug
der Zeitſchrift ſei eine Verſicherung verbunden und
außerdem erhalte man eine größere Summe Sterb e
geld. Jn allen Fällen forderte er 2 Mark Auf
nahme gebühren und mehr. Den Geſchädigten
ladet er teilweiſe auch einen Beſtellzettel aus. Sein

ätigkeitsfeld erſtreckte ſich weit über Leipzigs Grenzen
hinaus.

Eine Glashütte niedergebrannt.
Rauſcha (O.L.). Von Großfeuer heimgeſucht

wurde die Glasfabrik Sophienhütte Geb.
Hirſch. Das Feuer kam in einem hölzernen Lager
ſchuppen durch Eſſendefekt aus, griff auch auf einen
zweiten Schuppen über und vernichtete beide
Häuſer mit allen Vorräten Auch die Maſchinen
der Schleiferei ſind zerſtört worden Da das Eis erſt
aufgehackt werden mußte, konnte die Feuerwehr er ſt
nach zwei Stunden Waſſer geben Mittler-
weile hatte das Feuer aber einen ſolchen Umfang an
genommen, daß faſt nichts mehr zu retten war

80 000 Mark Nachlaßgelder
unterſchlagen.

Dresden. Von der Dresdener Kriminalpolizet
wurde der Lokalrichter Willibald Felgner verhaftet
der ſich umfangreiche Veruntreuungen bei
Verwaltung der ihm übertragenen Nachläſſe zuſchulden
kommen ließ. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
dürfte ſich die Summe der Unterſchlagungen auf ins

e

ren werden die bis dahin noch unter der ame
rikaniſchen Verwaltung geſtanden hatten unter ihnen
Samoag, deſſen Bevölkerung ſich danach ſehnte wieder
unter deutſchen Schutz zu gelangen. Nebenbet be
merkte der Präſident zu Hermann daß der Gouver
neur von Samog, Collier, als untüchtig von ſeinem
Poſten abberufen ſei.

ann wurden die Zollfragen berührt, wobeiDeutſchland ſehr begünſtigt werden ſollte ſodann
und dies war die beſte Nachricht war ein wäh
rendes Bündnis zwiſchen Amerikg und Deutſchland
in wirtſchaftlicher, ethiſcher und wiſſenſchaftlicher Zu
ſammenarbeit in Vorbereitung genommen, das
den beiden Ländern und der Welt nur zum Nutzen
gereichen konnte.

Die Geſetze ſoweit wie möglich, ſollten in beiden
Ländern identiſch werden und bei den Geſetzent
würfen ſollten je einige Vertreter des verbündeten
Landes zugegen ſein und ihre Stimmen haben.

Alſo der Kern eines Staatenbundes, ohne deſſen
Jnternationaliſierung und ohne Verluſt der Raſſen
aärt und Sitten der einzelnen Völker

Nachdem die Freunde im Kreiſe der liebens-
würdigen Familie des Präſidenten noch bis in den
ſpäten Abend verweilt und dann unter dem gaſtlichen
Dache die Nachtruhe verbracht hatten, nahm ſie dieſer
am anderen Morgen mit nach Waſhington zurück
worauf ſie nach Neuyork fuhren, von wo am ſelben
Tage der Lloyddampfer „Humboldt“ in See re
um die beiden nach der alten Heimat zurückzuführen.

44. Kapitel
Zwei Jahre ſind in jenen dunklen Abgrund der

Ewigkeit verſunken, die wir Zeitlichen die Ver
gangenheit nennen, die niemals wiederkehrt und uns
dennoch mit jedem Pulsſchlag mahnt, daß ſie lebt,
daß wir mit ihr verbunden ſind und ihr nicht ent
rinnen können.

Hans von Felder hatte ſich mit ihr abgefunden;
Hermann Bräker quälten ihre Schemen, die ihm zu
Zeiten den glückgefüllten Pokal an die durſtenden

Auch die ſchwerverletzte Ehefrau

während des Auſenthaltes in der Feldſcheune beide

der Ortspoligzei Eythra iſt es gelungen, in Eythra den

Beſtellungen d die Zeikſchrift Der
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Aus aller Welt
Selbſtmord einer 15jährigen.

Weil ſie nicht tanzen gehen durfte,Eine 15jährige Schülerin in alen on hat ſich
z in der Wohnung ihrer Eltern einen Kopfſchuß beige

bracht. Das Mädchen wurde ſofort ins Krankenhaus
eingelieferk. Dort iſt es eine Stunde ſpäter ge
ſtorben. Der Grund zu dem Selbſtmord der
Schülerin iſt darin zu ſuchen, daß die Mutter ihr die
ſeit re an einem Tanzvergnügen nicht erlaubt

atte

Die Brüder Saß wiedererkannt
Von Bewohnern des Bankhauſes

am Wittenbergplatz.
Die Aufklärung des großen Bankeinbruches bei

der Diskontofiligle am Wittenbergplatß in Berlin
iſt jetzt ein großes Stück vorwärtsgekommen. Die
drei verhafteten Brüder Saß waren von der Kri
minalpolizei an den Tatort gebracht wörden, wo ſie
verſchiedenen Bankbeamten, Hausbewohnern und Paſ
ſanten, die in den fraglichen Nächten Geſtalten vor
dem Haus und auf dem Hof des Hauſes bemerkt
haben wollten, gegenübergeſtellt wurden. Von meh
reren Hausbewohnern und verſchiedenen Paſſanten
wurden nun die drei Brüder Saß wieder
erkannt. Dieſe Zeugenbekundungen ſind um
wichtiger, als den Zeugen die Brüder Saß nicht als
die vermeintlichen Täter vorgeführt wurden, ſondern
von ihnen aus einer Reihe von nichtuniformierten
Beamten, unter denen ſie ſtanden, ein wandfrei
erkannt wurden.
Eine Familie infolge Gasrohrbruches

in Trier umgekommen.
Infolge Gasrohrleikungsbruches drang in ein Haus

in der Rikolausſtraße in Trier Gas ein. Als ſich
Arbeiter der Gaswerke, die von Nachbarn auf den
ſtarken Gasgeruch im fraglichen Hauſe aufmerkſam ge
a worden waren, Eintrikt in die Wohnung ver

flen, fand man ein Ehepaar mit ſchwerer Gasver
giftung bewußtlos vor. Beide wurden nach dem
Krankenhaus gebracht, wo ſie bald das Bewußtſein
wiedererlangken. Anbegreiflicherweiſe war es jedoch
von den Arbeitern des Gaswerkes unterlaſſen worden,
in einer zweiten, gleichfalls zu ebener Erde gelegenen
Wohnung in dem e nächzuforſchen, ob die Be
wohner nicht auch hier vom Gas überraſcht worden
waren. Als ſich auch am Dienstag noch niemand von
dieſer Familie gezeigt hatte, benächrichtigte man die
Polizei, die, als ſie in die Wohnüng eindrang, die
ganze Familie, Mann, Frau und Kind, kot im
Schla zimmer vorfand. Das Haus wurde von der
Polizei nach Entdeckung der Kataſtrophe geräumt.

Das Wildſterben in Schleſien.
r der e deine Kälte kommen aus

Schleſien fortgeſetzt erſchütternde Nachrichten über
das große Wildſterben. Jn einzelnen Revieren, in
denen für die Notfütterung des Wildes nichts ge
ſchehen iſt, iſt mit Verluſten bis zu 50 Prozent zu
rechnen. Die Jagdſchutzorganiſatonen haben gute
Arbeit geleiſtet, während von mancher privater Seite
ſchwere Nachläſſigkeiten vorgekommen ſind. Die Zahl
der erfrorenen Rehe geht im Liegnitzer Bezirk allein
in die Hunderte Die Beſtände an Rebhühnern ſind
erſchreckend dezimiert worden. Die völlig ermatteten
Völker ſind oft müheloſe Beute der Raubtiere, die ſich
auf dieſe Du gen retten. Große, aber ermatteteRehe ſind von Füchſen angefallen und getötet worden.
Die Wildnot hat einen derartigen Umfang angenom
men, daß in der niederſchleſiſchen Heide ſogar Schwarz
wild in die Dörfer kommt. Haſen, Rebhühner und
Faſanen werden in Maſſen Beute des Raubzeuges und
der Raubvögel. Es iſt ſchon jetzt feſtzuſtellen, daß
mindeſtens bis auf zwei Jahre eine weitgehendeSchonung aller Wildbeſtande nötig ſein wird, üm den
Froſtſchaden dieſes Winters wieder auszugleichen.

Zur Konfrwatlon

Kleiderstoffe Seidenstoffe
Lindener Samt Backfisch-
Mäntel- u. Kleider Wäsche
in größter Auswahl, sehr preiswert
und in den bekannt guten Qualitäten
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Kurzſchluß im Untergrundbahntunnel
Brand unter dem Hudſon. Etwa 300 Perſonen verletzt.

Auf der Neuyorker Untergrundbahnſtrecke, unweit Hoboken, geriet vorgeſtern zur Zeit des
großen Abendverkehrs ein mit etwa 1000 Perſonen beſetzter Untergrundbahnzug unter dem Hud
ſonfluß in Brand. Die Flammen und der ſchnell zunehmende dicke Rauch verurſachten eine furcht
bare Panik unter den FJahrgäſten. Die Zahl der Verletzten dürfte über 300 betragen. Jm St.
VinzentHoſpital, das dem Tunneleingang am nächſten liegt, ſind allein 250 Verletzte eingeliefert. Omni
buſſe mußten eingeſetzt werden, um die Verunglückten zu überführen, da die Ambulanzen nicht ausreichten.

Die Darſtellungen der Paſſagiere über die Urſache des Brandes weichen voneinander ab. Die einen
wollten ihn auf Kurzſchluß zurückführen, andere behaupten, Zeitungs- und Papierabfälle, die neben
den Gleiſen lagen, hätten ſich entzündet, Als die Flammen an den Wagen des betreffenden Zuges
emporſchoſſen und Rauch in die Abteile drang, ſtürzten die Fahrgäſte in wilder Flucht in die hin
teren Wagen, wo ſie von den ahnungsloſen Jnſaſſen zunächſt heftig abgewehrt wurden. Es kam
zu Kämpfen, bei denen zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Viele Fahrgäſte wurden ohnmächtig. Nur
mit großer Mühe gelang es, die Paſſagiere zu Fuß durch den Tunnel nach Neuyork zurückzuführen, was

faſt zwei Stunden beanſpruchte.
Die erſten Nachrichten über das Unglück riefen

eine außerordentliche Aufregung hervor, die erſt ab
nahm, als bekannt wurde, daß bei dem Brand nie
mand ums Leben gekommen war, Ambu
lanzen, Feuerwehr und die Polizei waren ſofort zur
Stelle. Wenn die Herausführung der Jnſaſſen des
in Brand geratenen Zuges dennoch über zwei Stun
den dauerte ſo lag das an der Entfernung von der
nächſten Station und an der Tatſache, daß die meiſten
ſo verwirrt waren, daß ſie die Anordnungen
ihrer Retter teils teilnahmslos, teils ſogar mit
Widerſtand aufnahmen.
Verhalten der Sanitäter und auch der Angeſtellten
der Untergrundbahngeſellſchaft trug erheblich dazu
bei, daß der Brand nicht noch ſchwerexe Folgen hatte.

Die Verletzten wurden aus dem Tunnel heraus
gefahren und in zahlreiche Spitäler übergeführt. Die
weniger ſchwer Verletzten fanden erſte Hilfe auf den
Bahnhöfen, die abgeſperrt wurden. Sieben Perſonen
wurden mit leben sgeſährlichen Verletzungen
eingeliefert, 78 erlitten ſchwere Brüche, Quetſchun
en, Schocks, Brand und Schnittwunden. Die Ver
etzungen der übrigen Betroffenen ſind l[eichterer

Natur 700 Paſſagiere kamen mit dem Schrecken
davon und konnten mit zerriſſenen Kleidern und mit
rauchgeſchwärzten Geſichtern den Heimweg antreten,
Die Hilfeleiſtung wurde dadurch erſchwert, daß be
reits vier andere Züge in den Tunnel eingefahren
waren und ſo den Rettungsmannſchaften den Zugang
verſperrten. Der Verkehr in der Tunnelſtrecke konnte
erſt nach ſechs Stunden aufgenommen werden.

Die Augenzeugenberichte
über den Anlaß zur Panik weichen von der durch die
Bahnverwaltung gegebenen Darſtellung ab. Danach

Das ruhige und beſonnene

harrten die Paſſagiere zunächſt, als der Zug ſtoppte,
eduldig drei viertel Stunden aus. Dann erſt machten
ie Hitze und der Qualm, die von dem erſten Wagen

gusgingen, weiteres Aushalten unerträglich. EinFeuer trahl, der auch den Kurzſchluß verurſachte, ſoll
dann den wahnſinnigen Schrecken ausgelöſt haben.
Die erſten Paſſagiere trafen nach einem Fußmarſch
über die Gleiſe in der Station Chriſtopher Street
90 Minuten, nachdem der Zug zum Haltken gekommen war, ein. Jhre n waren rußgeſchwargt
und der Schweiß rann in Strömen von ihnen herab,
alle n und viele mußten ſich erbrechen. Die
Arzte hatten die größte Mühe zur Unglücksſtelle
vorzudringen, da ſie erſt durch die bier Züge klettern
mußten, die in kurzen Abſtänden hintereinander vordem Blockſignal warteten. Auf der kilometerlangen
Strecke, die die Feuerwehrleute von der Station aus
zurücklegten,

verſperrte eine panikartig fliehende Menſchenmaſſe
den Weg.

An der Strecke fanden die Retter 30 Frauen, die
Scheeg durch Rauchvergiftung, teilweiſe durch den
Schreck, bewußtlos zu Boden geſunken waren. Jn
dem verlaſſenen Zuge irrte eine Frau umher, die
gellende Schreie ausſtieß. Am Boden lagen
vier Perſonen, die erſt mit Hilfe des Sauerſtoff
gpparates ins Leben zurückgerufen werden konnten.
Die Wagen waren beſät mit Pelzen, Mäntel
Taſchen und blutigen Taſchentüchern.

Die KHrankenhäuſer e r e Die
Verletzten mußten auf Liegeſtühle und Tiſche gebettet
werden. Ein Kind war 45 Minuten bewußtlos, bis
es durch Einatmen von Sauerſtoff das Leben wieder
gewann

Der neue Kalterückfal
Winkerregenbogen und Sonnenhof.

Im Laufe des Dienstag hat ſich der Froſt in weiten
DTeilen des Reiches erneut verſchärft.

Während in Berlin am Montag eine Höchſt
temperatur von 4 Grad unter Null verzeichnet werden
konnte, blieb das Thermometer am Dienstag, trotzdem
etwa von Mittag an Sonnenſchein herrſchte, beharrlich
auf 8 Grad Kälte ſtehen. Jn den Abendſtunden ſetzte
eine Verſchärfung des Froſtes ein. Um 19 Uhr wurden
in der Jnnenſtadt bereits 10 Grad unker Null gemeſſen.
Jn Berlin und Umgebung konnte man am Dienstag
zwei ſeltene Himmelserſcheinungen beobachten. Am
Vormittag zeigte ſich zunächſt ein Winterregenbogen
am Rande einer ſtärkeren Nebeldecke, hervorgerufen

Ein Tunnel beim Manhattan- Bahnhof der Neuyorker Untergrundbahn.

durch die Strahlenbrechung aus den Schneekriſtallen.
Jn den Mittagsſtunden machte ſich ein Sonnenring
mit mehreren ſogenannten Nebenſonnen bemerkbar, die
ſchwach die Farben des Regenbogens erkennen ließen.
Auch dieſe Erſcheinung wär auf die Beugung. des
Lichtes an den feinen e der diinnen Nebel
a die vor der Sonne lag, zurückzuführen. Das

öne Schauſpiel wurde bei dem lebhaften Treiben in
en Straßen der Großſtadt leider nur von wenigen

beobachtet.

Angeſichts des weiterſteigenden Luftdrucks und der
Tatſache, daß ſich ein Teil des nördlichen Hochdruck
gebietes von ſeinem Kern abgetrennt und nach Süden
gewandt hat, muß damit gerechnet werden, daß das
Froſtwetter auch in der nächſten Zeit noch anhält. Es
liegen jedoch keine Anzeichen dafür vor, daß die Tem

peraturen noch einmal ſo tief ſinken werden, wie vor
etwa acht Tagen. Die Einwirkung der Sonne wird
ſich bei klarem Himmel beſonders in den Mittags
ſtunden ſchon recht angenehm bemerkbar machen. Die
erſten Anzeichen dafür liegen bereits vor. Jn Frank
furt am Main ſtieg das Thermometer in den Mittags
ſtunden bis auf ein Grad über Null.

Jn Karlsruhe wurden zwei Grad unter Null
vom Thermometer abgeleſen. ie Nächte werden da
gegen noch recht kalt ſein. Die Temperaturverteilung
iſt im übrigen noch immer recht ungleichmäßig. Wäh
rend in Mitteleuropa der Froſt fortdauert,
Grad Wärme. Auf derſelben Höhe lag die Temperatur
am Dienstag mittag in London. Trotzdem wird
man gut tun, der immer wieder auftretenden Meinung,
da der Golfſtrom ſeine Richtung geändert habe und
dadurch die Schuld an dieſem ungewöhnlichen Winter
trage, keinen Glauben zu ſchenken. Eher dürfte die
Annahme zutreffen, daß die Luftdruckverteilung auf
der nördlichen Halbkugel aus nicht ohne weiteres zu er
kennenden Anläſſen eine Anderung erfahren hat.

Verkehrskataſtrophe bei Glasgow.
Vorgeſtern abend ſtürzte bei Glasgow ein

Automobilomnisbus eine 6 Meter tiefe Vöſchung
hingb. Der Chauffeur und 20 Paſſagiere wurden ver
letzt, wie man befürchtet, zum Teil ködlich.

Jn den nächſten Tagen erſcheint in Warſchauein bisher a leere Roman, deſſen Verfaſſer kein

Geringerer als Kaiſer Napoleon iſt. Ils junger
Artillerieoffizier hat der ſpäter allmächtige Kaiſer
einen Roman unter dem Titel „Cliſſon und Eugenie
verfaßt. Der Roman iſt eine Art Selbſtbiographie
und behandelt Bonapartes Liebeserlebniſſe mit der
ſchönen Deſirée, Clarh, die ſpäter mit dem Marſchall
Bernadotte verheiratet war und dann Königin von
Schweden und Norwegen wurde. Das Manuſtkript,
das ſich im Beſitz von Prof. Askenaſi befand, war von
der Zeit ſo mikgenommen, daß die Überſetzung mit
allergrößten Schwierigkeiten verbunden war. Napo
leon verwahrte ſein Leben lang dieſes e e
Werk mit der größten Sorgfalt zuſammen mit den
Plänen zum erſten italieniſchen Feldzug. Das Manu
ſkript befand ſich in den Papieren, die nach dem
Tode Napoleons auf St. Heleng gefunden wurden,
und gelangt erſt jetzt zur Veröffentlichung.

RadioEcke
Freitag, 22. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr e e10.05. Uhr: Wetter Schneeberichte und Verkehr, Bekanntgabe des
Tagesprogramms. Was die Zeitung ine

11.45 er Wetterdienſt und evorausſage, Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen.

12.00 Uhr: Schallplatten.
12.90--14.00 Uhr: Mittagsmuſik
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten, Zeit, Preſſe, Börſe.
re Funkwerbenachrichten.15.00 Uhr Froſtmeldungen.
15.50 Uhr Stunde der Hausfrau mit Bee er d
16.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. Die Dresdener Philharmonie.

Dirigent: Th. Blumer.
17.45 Uhr: Funkwerbenächrichten.
18.05 Uhr: Eſperanto.
18.20 Uhr Wetter, Zeit.
18.30—-18.55 Uhr Engliſch für Fortgeſchrittene.19.00 Arr Prof. Dr. E. Marrx, Leipzig Störungen des Rund

unks und ihre Vermeidung.
19.30 Uhr: Dr. J. Prüfer, Leipsig: Elternſprechſtunde.
20.00 Uhr: Kammermuſik.

J itert Graſſe Her ſei griger angneSeife ratſche), K. Seſſe (Cello). gel: niſch.M. E. Toch Wie
i kleines mtihes (Uraufführung!) e21.25 Uhr. Volkstümliches Orcheſterkönzert. Das Leipziger Rundsvcheſter. Dirigent H. Weber. Jene v

22.15 Uhr: Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe un
ort

Dangach: Tanzſtunde.e end S 24.00 Uhr; Tanzmuſik. Hartwigths Danceing-
and.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.00 12.25 Uhr: Prof. Dr. Lampe und Dr. Feinberg: Geo

graphiſches Zwiegeſpräch: Rußland (III).
12.30 12.40 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen

Landgemeinden.
12.55 Uhr: Zeit.
13.30 U 7 Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
14.30—165.00 Ahr: Kinderſtunde. H. Delbrück-Orlow: Wie ent

ſtehen Ankleidepuppen?
15.00——15. 39 Uhr Dr. Grünewald: Die Pflege des Mundes bei

Kranken und Schwerkranken.
15.30—15.40 Uhr: Weiter und Börſe.
15.40—16.05 Uhr: Dr. Thea Diſpeker: Aus dem Zentralinſtitut

für Erziehung und Unterricht: Neue Wege zur Muſikpflege
im Kindergarten.

e e Uhr: Berufsberatung: Walbrodt: Weibliche
erufe.

16.30——17.30 Uhr: Ubertragung des Konzertes aus ſt
n en Uhr: Dr. Feilchenfeld: Eiſen und Kraftwagen

verkehr.
Werner Schulte: Pſychologiſche Arbeits18.00-18.30 Uhr Dr.

gemeinſchaft (D.
18.30—18.55 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch

ür Fortgeſchrittene. g18.55- 19.20 Uhr Jng. H. Bornemann: Werkmeiſterlehrgang für
Facharbeiter. Elektrotechnik.

19.20—19.45 Uhr: Wiſſenſchaäftlicher Vortrag für Tierärzte.
20.00 Uhr Ubertragung von Berlin Abendunterhaltung.

Dirigent: Max Roth.
S. auch Leipzig.21.00 Uhr: Ubertragung von Frankfurt a. M.:

21.30 Uhr: Dr. W. Grotkopp: Henry Ford und die Urſa
ſeines Erfolges

Anſchließend Berlin Preſſenachrichten.
22.45—23.15 Uhr Bildfunkverſuche.

Luiſe

Lippen hielten, deſſen Jnhalt aber ſich ſchon beim
Trunke in bitteres Gift verwandelte.

Mit dem Andenken an Jda trieb er einen ſelbſt
quäleriſchen Kult und das anklagende Geſicht Erikas
geſpenſterte durch ſeine wachen Träume.

Die beiden Männer waren ſeeliſch verſchieden ge
artet und die Lebe war ihnen in verſchiedener Wer

tung ne etHermann hatte alle Mittel in Bewegung geſetzt,
Erika zu finden, ohne bis jetzt das geringſte erreicht
zu haben.

Deſſen, was er ihr zu bieten gedachte, war ihm
nicht bewußt nur Abbitte wollte er ihr tun; ihr
ſagen, daß er ſie dennoch geliebt hatte, ehe er Jda
traf.hur Arbeit, ſtrengſte Arbeit vermochte ihn dieſer
Melancholie zu entreißen.

Hans hatte ſeine Forſchungsreiſe verſchoben und
nach einer kurzen Abweſenheit auf ſeinen Gütern,
um die dort angehäuften Geſchäfte zu regeln, war er
zu Hermann zurückgekehrt, um mit ſeinem Freunde
den Bau des „Raumſchiffes“ zu betreiben.

Hermann hatte in dem Orke Jmmenſtaad, in der
Nähe von Friedrichshafen am Bodenſee, eine Halle
und Werkſtätten für den Bau des Raumſchiffes,
welches den Namen „Jda erhalten ſollte, errichten
laſſen, und die beiden Freunde wohnten in einer
Villa, die den See beherrſchte.

Die beiden lebten nun ihrer Aufgabe und kamen
ſelten mit der Außenwelt in Berührung, da der Bau
geheimgehalten wurde, weil die Wiſſenſchaft der
Weltraumfahrt noch immer ſkeptiſch gegenüberſtand.

Die Wiſſenſchaft hatte aber damals auch das
Projekt des lenkbaren Luftſchiffes als eine Totgeburt
bezeichnet und doch iſt ſie glänzend widerlegt worden.

Hermann, in Zuſammenarbeit mit Profeſſor
Junge, der gegenwärtig bei den Freunden weilte,
war es gelungen, einen Motor herzuſtellen, der bei

keinem Gewicht auf kleinem Raum ungeahnte Ener
gien entwickelte, deſſen Kraftquelle aber noch Ge
heimnis der betreffenden Männer war; doch ſpielt
wohl auch hier die Kosmosſtrahlen wie das Radium
eine große Rolle.

Das Weltraumſchiff, wie es da in ſeiner Halle
lag, wax eine rieſige Rakete, einem langgeſtreckten
Lenkballon ähnlich, mit ſcharfer Spitze und großen
Schwanzflächen mit Schneiden und Vorderkante.

Dieſe Form, namentlich die Zuſchärfung aller
Teile nach vorn, war nötig, um mit mehr als Schall
geſchwindigkeit den Raum zu durchdringen, d. h.
11,18 Kilometer pro Sekunde.

Vorn war der Beobachtungsſtand mit Jnſtru
menten und Periſkop.

Den größten Teil des Fahrzeuges bildeten die
unten liegenden Tanks für Triebſtoffe.

Weiter hinten lag der Verteiler und im „Schwanz“
die Verbrennungskammer mit den Düſen.

Außer dieſen waren noch querwirkende Düſen
angebracht, um das Schiff um ſeine Querachſe drehen
zu können.

Der Bau und das Material für die Verbren
nungskammer, ſowie der Düſen, bereiteten den Er
bauern große Schwierigkeiten, da dort Druck und
DTemperatur ähnlich wie in einer Kanone ſind, und
manches mußte umgearbeitet werden, was r
möglich ſchien, ſich aber in der Praxis nicht be
währte.

Um die ſchreckliche Weltraumkälte zu überſtehen,
wurde die Sonnenenergie ſelbſt ausgenutzt, die in
boller, durch keine Atmoſphäre gehemmten Kraft
auf das Raumſchiff prallt durch die Anwendung von
Thermoelektrizität.

Von Anfang des Baues an ſtellten ſich täglich
neue Schwierigkeiten ein, die jedoch alle nach menſch
lichem Ermeſſen überwunden wurden.

Jetzt war das Wunderwerk vollendet und lag auf
einer Schleiſe, die einen Hügel hinaufführte, um
den Antrieb zu erleichtern.

Da Hermann einer techniſch und wiſſenſchaftlich
geſchulten Hilfe bedurfte, ſo wählte er unter den
wenigen Aſpiranten, die gewillt waren, die Fahrt
mit ihm zu machen, einen jungen, alleinſtehenden
Studenten des Polytechnikums.

Da, wie geſagt, der Bau des Schiffes e
gehalten wurde, ſo waren nur wenige Menſchen zu
gegen, die dem weltbewegenden Akte beiwohnten,
ünter dieſen der Außenminiſter von Habfeld und
einige geladene Gäſte.

Es war am Morgen des 15. Juni 1993, alſo
dieſes Jahres, als um 10 Uhr morgens, nach einer
Umarmung ſeines Freundes Hans, ſowie Verab-
ſchiedung von den verſchiedenen geladenen Herren
und ſeines Schwarzen Sam, dem die dicken Tränen
über die Wangen kollerten, Hermann feſten Schrittes
der Eingangstüre zu dem Raumſchiffe zuſchritt, wo
ſchon der Gehilfe ſeiner wartete

Noch ein „Auf Wiederſehen!“ hinüber und her
über und die Hilfspropeller ſetzten ſich langſam in
Bewegung.

Da erſcholl ein lautes Geheul, der Schwarze riß
ſich von dem Griffe Hans' los, raſte auf das Schiff
zu und mit einem gewaltigen Sprunge ſchwang er
ſich an das ſich ſchon bewegende Fahrzeug hinauf
und erfaßte den unteren Rahmen des noch offenen
Fenſters. Da griffen Hermanns ſtarke Arme hinaus
und zogen den Schwarzen zu ſich herein

Dieſe Szene löſte unter allen, die ſie beobachteten,
ein lautes Jubeln aus und ſchon hatte das Schiff
die Schleiſe verlaſſen, ſchwang ſich höher und höher,bis die Raketenkraft einſetzte Und in ein paar Aen
blicken war das Fahrzeug, ſchnell kleiner und kleiner
werdend, den Augen entſchwunden.

Etwas abſeits von Hans eng unter den Zu
ſchauern, ſtand eine hohe, verſchleierte Frauengeſtält,
die bei dem Anblick ohnmächtig zur Erde ſtürzte

Als Hans ſie aufhob, erkannte er die Züge Erikas
und dann ließ auch er ſeinen zurückgehaltenen

Tränen freien Lauf.

Wir ſchreiben heute den 25. Auguſt 1993.
Wir und die Welt wiſſen, daß das größte Unter

nehmen aller Zeiten gelungen iſt, daß das Fahrzeug
glücklich ſein Ziel erreichte.
Auf der Empfangsſtation in Treptow lief er

die erſte Nachricht in der Morſe-Code von Doktor
Bräker ein:

„Mars! Glücklich gelandet am großen See,
den Jhr „Mare Cimmerium“ nennt. Wir alle waren
ſchwer erkrankt. Sind auf dem Wege der Beſſe-
rung. Sind noch ſehr ſchwach. Bald Näheres Gruß

Doktor Hermann Bräker
Nach einer Stunde wußte jedes Dorf der zivili

ſierten Welt die Neuigkeit und nach Treptow be
wegte ſich eine Völkerwanderung, um mehr zu er
fahren.

Die Sternwarte iſt von der Polizei umſtellt und
das Militär iſt aufgeboten, um die Maſſen zurück

zuhalten. aProfeſſor Junge und Hans, die in der Nähe der
Sternwarte Wohnung genommen haben, löſen ſich
einander ab, um fortwährend unterrichtet zu ſein.

Die verſchleierte Dame ſteht an der Seite Hans
von Felders:

„Wird er wiederkommen?
„Das ſteht in Gottes Hand doch dürfen wir

zuverſichtlich hoffen
Profeſſor Junge tritt zu ihnen:
„Er ſteht im Schutze der Sterne, wo ſein Name

leuchten wird für alle Zeiten.“
Ende.

meldet auch am Dienstag das Nordkap wieder ein.

Kaiſer Napoleon als Romanſchriftſteller. b

ſt

a
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Terminnot und Juliſpielverbot
Beſtehen direkte Zuſammenhänge?

Das Thema iſt das gegenwärtig aktuellſte im Fuß
ballſport! Die ſich ſtändig mehrenden Spielausfälle
ſind vielen Stellen willkommene Gelegenheit, gegen das
JuliSpielverbot des DFB. Sturm zu laufen. Dieſes
Spielverbot, das ſchon häufig Gegenſtand von An
feindungen geweſen iſt, möchten ſeine Widerſacher gar
zu gern beſeitigen. Es beſtehen zwei Strömungen; die
eine iſt für, die andere gegen dieſe Einrichtung. Wir
halten es für angebracht, vor endgültiger Stellung
nahme zu dieſer, ſchließlich doch auf guten Gründen
baſierenden Maßnahme ihre Berechtigung eingehend
zu überprüfen. Nur zu leicht kann aus der beabſich
tigten Verbeſſerung de facto eine „Verböſerung“
werden.

Feſtzuſtellen wäre, um die heurige Terminnot
als Urſache des jetzigen Kampfes gegen das Juli
Verbot zum Ausgangspunkt unſerer Betrachtungen
zu machen, sie der Grund ihres Entſtehens. Ohne
weiteres iſt da als erſtes zu nennen: die abnormale
Wetterlage! Seit vielen, vielen Jahren, vielleicht über
haupt noch nicht, waren gleiche Natureinwirkungen auf
unſeren Sportbetrieb zu verzeichnen. Wer weiß, ob
und wann die Saiſon 1928/29 in dieſer Beziehung ein
mal eine Parallele finden wird. Der ſeltene Aus
nahmefall eines derartig anormalen Winters dürfte
alſo kaum die geeignete Grundlage für einen Beſchluß
bilden können, der eine lange Zeit für gut befundene
Einrichtung ſo ohne weiteres aus der Welt ſchafft.
Und überdies Wo haben wir die Garantie, daß nicht
im Sommer ähnliche Anormalien nach der anderen
Seite auftreten und uns mit Hitzegraden ſegnen, die
das Fußballſpiel zur Qual werden laſſen?

Solange es ſich nur darum handelt, der Termin
not zu ſteuern, bedarf es keines Angriffes auf die Juli
Zwangspauſe. Man beginne mit den Verbandsſpielen
nur ſofort anſchließend an die Hundstagsſperre der
Fußballer und laſſe nicht erſt 3 oder 4 Wochen bis
zum Beginn der offiziellen Saiſon tatenlos ver
ſtreichen. Vor allem beſchränke man das Spielverbot!

C Radsport
Frühjahrsbezirksverſammlung der Radfahrer in

Merſeburg.
Am Sonntag, dem 24. Februar, veranſtaltet der

Bezirk Merſeburg- Mücheln des Bundes Deut
ſcher Radfahrer im „Tivoli“ in Merſeburg ſeine
Frühjahrsbezirksverſammlung, bei der u. a. die von
den Vereinen und Fahrern im letzten Jahre errungenen
Preiſe zur Verteilung gelangen ſollen.

a Das Breslauer Sechstagefeld.
Die Reihe der diesjährigen Sechstagefahrten aufdeutſchen Winterbahnen wird vom h Märzh e anſchließend in Dortmund

be endet. Die Teilnehmerliſte für das 6. Breslauer
Sechstagerennen umfaßt bisher die Namen folgender
24 Fahrer: EhmerKroſchel, LehmannWiſſel, Behrendt
Manthey, PreußReſiger, RaynaudDayen, RielensJ.
van Kempen. Gooßens, Stockelynk, Degraeve. Alb.
Maes, Girardengo, Rieger, Richli, Seiferth, Junge,
Skuüpinſki, Knappe, Siegel. Als weitere Starter kom
men Linari oder Debaets und Oskar Tietz in Frage

(Geutsene Turnerseh.

Verlegung
der Turner-Schwimm-Meiſterſchaften.

Der Turnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat
bereits in Erwägung gezogen, die DDT.-Schwimm
meiſterſchaften, die für Altona vorgeſehen ſind, aus
finanziellen Gründen nach einer anderen Stadt zu
legen und hier in erſter Linie an Osnabrück und
Mühlhauſen (Thüringen) gedacht. Die Meiſterſchaften
kommen zuſammen mit der Waſſerballmeiſterſchaft am
18. Auguſt zum Austrag.

Wassersport

Engliſche Waſſerballſpieler
in Magdeburg.

Mit einem Spiel gegen Magdeburg 96 ſetzten
die engliſchen Waſſerballer ihre Gaſtſpielreiſe
durch Deutſchland fort. Das Wilhelmsbad wies am
Mitkwoch abend einen ausgezeichneten Beſuch auf.
Es entwickelte ſich von Anfang an ein intereſſantes,
flottes Spiel, das die körperlich überlegenen und auch
international erfahrenen Engländer mit 5:3
u ihren Gunſten entſcheiden konnten. Bei derPauſe hatten ſie bereits mit 3:2 in Führung gelegen.

Am heutigen Donnerstag ſpielen die Engländer
gegen Poſeidon in Leipzig.

Martha Norelius ſchwimmt
Weltrekord.

Aus Neuyork kommt die Meldung, daß die ameri
kaniſche HOlympiaſiegerin Markha Norelius aber
mals einen neuen Welkrekord geſchwommen hak,
und zwar über 500 Yards, mit elner Zeit von
6 Minuten 29 Sekunden, die um 3 Sekunden beſſer
iſt als ihre bisherige Höchſtleiſtung, die ſie vor zwei
Jahren aufſſtellte.

C Hockey

Der bekannte
Theo Haag bleibt Amateur.

Haag hat eine Anſtellung
Frankfurter Hockeyſpieler Theo

fürter Golfklub gefunden und iſt, um die Verhältniſſe
als Sekretär beim Frank

im Golfſport beſſer kennenzulernen, für einige Zeit

ſchick r Amateurnach England geſchickt worden. Nach denn des Deutſchen Hockeybundes bleibt
Haag natürlich Amateur, da er ja nur kauf
manniſcher Angeſtellter eines Sportklubs iſt.

Mit ihm iſt in den letzten Jahren allzu willkürlich und
kritiklos gewirtſchaftet worden. Ohne Rückſicht auf die
ungusbleiblichen Folgen wurde es bei allen möglichen
und unmöglichen Anläſſen benutzt, um ſagen wir
es offen heraus den „vorgeordneten Stellen“ als
das Mittel zu dienen, das für die Ausbalancierung
eines wankenden Haushaltsetats bzw. für die Beſeiti
gung von Finanzſorgen als das am beſten geeignete
erſchien. Lähmend griffen dieſe gar zu häufigen Verbote in den Gang des Werbandeſpetbettieter ein und

rückten die immer dringender werdenden entſcheidenden
Kämpfe weiter und weiter hinaus, bis man eines
Tages am Ende mit ſeinem Latein war und feſtſaß.

Wenn man ſchon glaubt, bei beſonderen Ereig
niſſen“ nicht ohne Spielverbot auskommen zu können,
ſo laſſe man die Pflichtſpiele nicht darunter leiden und
ſtöre ihre Regelmäßigkeit nicht. Es läßt ſich in der
GutwektterZeit ohne weiteres ermöglichen, daß bei
einem nicht zu umgehenden nachmittägigen Spielverbot
die Spiele der Herrenklaſſen vormittags angeſetzt und
ausgetragen werden. Wenn dann am Nachmittag beim
„großen Ereignis die Zuſchauerzahl nicht den Er
wartungen des „Verwalkungsrates“ ganz entſpricht,
was tut's? Unter allen Umſtänden wäre dies das
kleinere übell! Man mache nur den Verſuch; er wird
beweiſen, daß Terminnot und JuliVerbot nichts mit
einander gemein haben! Aber eine Regie iſt nötig, die
fortſchrittlich eingeſtellt, zielſtrebig und ſachkundig iſt.

Wir plädieren für Beibehaltung der Julipauſe!
Schon wiederholt haben wir dargetan, daß zum Fuß
ball die Leichtathletik gehört. Ohne dieſe Ergänzung
gibt es keine Vollendung für den Fußballſpieler, der
über den Durchſchnitt hinausſtrebt. Die Zwangspauſe
aber ermöglicht ihm am eheſten die leichtathletiſche Be
tätigung. Jetzt gehört der Juli ganz der Leichtathletik;
würde ihr und allen denen, die durch ſie an ihrem
ſportlichen Emporkommen arbeiten, durch Aufhebung
der Fußballzwangspauſe nicht unüberſehbarer Schaden
entſtehen?

Leiehtathleuk

Heutſche Kampfſpiele 1930
in Breslau?

DSV. Vorſtandsſitzung in Nürnberg.

Die Deutſche SportbehördeJeiſchkathletir hielt in Nürnberg eine
ſtandsſitzung ab, zu der zahlreiche edem ganzen Reich e e Man beſaß
ſich in der Hauptſache mit dem Problem der T
tellung der e auf noch breitereGrundlage Auch die Vorbereitungen zu den nächſtenOhren Spielen 1982 in Los Angeles wurden
beſprochen. Es wurde bekanntgegeben, daß die finan
zielle Seite in der Weiſe vom Deutſchen Reichsaus

Dre

Es hat in der neueren Zeit des öfteren den An
ſchein gehabt, als wollte män dem Geräte- und
Kunſtturnen nicht mehr die Wertſchätzung zuteil
werden laſſen, die ihm gebührt, und es hat nicht an
Stimmen gefehlt, die ſich dagegen ausſprachen, und die
Forderung aufſtellten, daß es ſtark in den Hintergrund
treten ſolle. Man hat dabei oft genug mit Schlag-
worten gearbeitet, die ſich bei näherer Betrachtung
gründlich als ſolche erwieſen. So wollte man das Ge
räteturnen als „unnatürliches“ Turnen abtun und im
Gegenſatz dazu ein „natürliches“ Turnen in den Vorder
grund ſtellen, als ob eine Stütz-, eine Schwung-, eine
Hangbewegung unnatürlich ſein könnte, da ſie ja in
ihrer Einzelform nichts weiter iſt als die Übertragung
einer im praktiſchen Leben immer wieder vorkommen
den Bewegungsform auf ein Gerät. Und bei der Zu
ſammenſtellung der verſchiedenen Übungsteile iſt es
gerade der nätürliche Fluß der Bewegüng, der die
Ausführung erſt ermöglicht. Die unnatürliche Be
wegungsform würde erſt da anfangen, wo der natür
liche Bewegungsfluß nicht vorhanden iſt und infolge
deſſen eine glatte Durchführung der Übung unmög-
lich macht.

Es bedeutet zweifelsohne ein Aufgeben ſtarker
Erziehungswerte, wollte man das Geräte- und Kunſt-
turnen vom Ausbildungsplan der Schulen und der
Vereine verſchwinden laſſen. Dabei braucht man nicht
einmal zur Begründung anzugeben, was alles die
überlieferung und die Erfahrung jahrzehntelanger er
zieheriſcher Arbeit für das Gerätekurnen zu ſagen hat.
Es darf nur auf die großen Körper und Charakter
bildenden Erziehüngswerte hingewieſen zu werden, die
das Geräteturnen vermittelt.

Wenn es gilk, Muskeln und Kraft, Gewandheit
und Geſchicklichkeit anzuerziehen, dann ſteht das Ge
räte- und Kunſtturnen mit an erſter Stelle,

ebenſoſehr aber als der Bildner von Charaktereigen-
ſchaften wie Mut und Entſchloſſenheit und Geiſtes
gegenwart. Man hat deshalb nicht mit Unrecht gerade
die Charakterbildenden Eigenſchaften des Geräte
turnens beſonders betont, und es als die hohe Schule
des Muts bezeichnet.

Dieſe Charakterſchule wird ſchon beim erſten Ver
ſuch, der am Gerät gemacht wird, in Erſcheinung treten.
Die einfachſten Bewegungen am Gerät erfordern Mut
und Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart, und e
ſchwerer die Übungen werden, je mehr ſich die Auf
gaben häufen, um ſo größer werden auch die An
forderungen, die an die Charaktereigenſchaften der

Turner geſtellt werden. Jhren Höhepunkt findet die

r

er um

ſuß für Leibesübungen re werden ſoll, daß
er DRA. die Koſten der Expedition nach Los

Angeles übernimmt, dagegen die Gelder für die Vor
bereitungen von den einzelnen Verbänden ſelbſt auf
gebracht werden müſſen. Schließlich befaßte man a
mit den nächſten Deutſchen Kampfſpielen im Jahre
1930. Es iſt ſo gut wie ſicher, daß dieſe Spiele in
Breslau zum Austrag kommen.

O Schach

Blümich Schachmeiſter von Leipzig.
Jm Schachturnier der „Neuen Leipziger Zeitung

um die Meiſterſchaft von Leipzig ſteht
wiederum der auch in Merſeburger und NeuRöſſener
Schachkreiſen beſtens bekannte Schachmeiſter Blüm ich
an der Spitze. Er errang aus zehn Kämpfen neun
Punkte und hat die Meiſterſchaft von Leip ig ſicher,denn ſelbſt, wenn er in der letzten noch zu ſpſcleiden

Runde verlieren ſollte, kann ihn niemand mehr ein
holen. Den zweiten Platz wird wahrſcheinlich M.
Schroeder erhalten.

Vervindl. Naehr.

Bund der Deutſchen Radfahrer
Bezirk: Merſeburg-Mücheln.

Unſere rer terin n findet am Sonntagdem 24. Februar, nachmittags 2 Uhr, im Reſtaurant „Tivoli“
in Merſeburg ſtatt. Daſelbſt werden die Kochlitzbecher, e
die Gauwanderfahrtspreiſe vom Jahre 1928 ausgegeben. eder
Preisträger hat ſeinen Preis ſelbſt in Empfang zu nehmen.
Um rege Beteiligüng aller Mitglieder der Bezirksvereine, ſowie
aller Einzelfahrer wird herzlichſt gebeten

Spiegel Vorſitzender.
Saalegau.

Gaugericht.
Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, dem 28. Februar,

n Halle. Reſtaurant „Mars la-Tour“.
1. 19.45. Uhr gegen Reinh. Jahns (Wa.). 8 378 B 11.
2. 20.15 Uhr gegen Erich Knobbe und Helmut Willigmann

on
20.45 r gegen Arthur S (GRC).21100 Uhr Proteſt zum Spiel Reichsbahn I Poſt J vom
27. Janüar 1929.

Hierzu werden geladen:
zu 1. Genannter und Schiedsrichter Benn (99);
zu 2. Genannte und e Fauſt (96) ezu 3 Vertreter von HRC., Bormann PSV.) und Vertreter

vom Ausſchuß für Deutſche Spiele
zu 4. Vertreter beider Vereine und Schiedsrichter Meinen (96).

Wir verweiſen auf 8 307 und 309 der VMBV.Satzung
und überlaſſen es den Beſchuldigten, etwa benötigte Zeugen
zur Verhandlung ſelbſt zu ſtellen. Jm übrigen erwarten wir
von allen Geladenen pünktliches Erſcheinen

Jungblut. Weſtermann.
J e(Tereinsnaehriehten

Algemeiner Turnverein. Freitag, den 22 d. M., 8 Uhr,
Turnraksſttzung. „Alte Poſt
TSurnz und Sportverein 1885. Die Monatsverſammlung

e m. Sonnabend, dem 23. Februar pünktlich abends830 Uhr, im Reſtaurant Hobenzollern“ ſigkt. Wichtige Tages
ordnung Unter anderem „Bunker Abend“ im März.

Keglerverband. Am 1 und 15. jeden Monats Vertreter
verſammlung am 10 feden Monats Vollverſammlungt
Falls dieſe Daten auf einen Sonntag fallen, finden die Ver
ſammlungen am folgenden Tage ſtatt. Die erſte Vertreter

Gipfelturnen berufen ſein.

verſammlung findet am I März und die nächſte Vollver
ſammlung am 11. März im Keglerheim ſtatt.

Funſllurnen
Charakterſchule beim Kunſtturnen, denn hier werden
wahre Muſterbilder von Mut und Entſchloſſenheit und
Tatkraft gezeigt. Da heißt es, genau den rihtigen
Griff finden, da darf auch nicht un einen Zentimeter
zu weit nach links oder rechts, zu hoch oder tief ge
griffen werden, wenn nicht die ganze Ubung miß-
lingen oder aber ſchwere Unfälle herbeigeführt werden
ſollen. Nur Kaltblütigkeit und genaueſtes Berechnungs
vermögen und Sicherheitsgefühl helfen zum Gelingen
der Übung

Vielfach glaubt der Laie, daß das, was er von
Kunſtturnern ſieht, und was ihm unerreichbar er
ſcheint, und ganz gewiß auch unerreichbar iſt, das Ziel
der geräteturneriſchen Ausbildung eines jeden Turners
ſein ſolle. Das iſt aber ganz gewiß nicht der Fall,
denn Ziel der Maſſenausbildung kann immer nur
Körperbeherrſchung, Geſundheit und Kraft ſein, nicht
Höchſtleiſtung. Sie wird daher bei mittleren Aufgaben
haltmachen und ſich ganz und gar auf die Leiſtungs
fähigkeit des einzelnen einſtellen alſo auch dem Minder
veranlagten nur Aufgaben ſtellen, denen er ge-
wachſen iſt.

Gipfelturnen iſt gewiſſermaßen der Sport der be
ſonders Befähigten und von Natur dafür Veranlagten.
Hier gibt die körperliche und ſeeliſche Eignung den
Ausſchlag, während für die Anfängerſtufe das Geräte
turnen nur Mittel zum Zweck der allgemeinen Er
tüchtigung ſein kann und muß. Genau ſo wie der
Spieler, der Volksturner, der Fechter für ſeine Be
tätigung, wenn er etwas Beſonderes erreichen will,
von Haus aus Veranlagung und Eignung mitbringen
muüß, gerade ſo muß auch der Geräteturner für das

Dieſe Berufung gibt dem
Kunſtturnen, abgeſehen von ſeinen erzieheriſchen
Werten, ſeine Daſeinsberechtigung denn es ſteht außer
Frage, daß es eine große Anzahl körperlich hochver
anlagter Menſchen gibt, die nür im Kunſtturnen den
Gipfel ihrer Leiſtungsfähigkeit erreichen können, wäh
rend ſie auf Grund ihrer beſonderen körperlichen und
ſeeliſchen Eigenart auf anderen Gebieten der Leibes
übungen ſicherlich kaum ein Mittelmaß erreichen
können. Wenn man noch dazurechnet, daß gerade
Kunſtturnen nicht von heute guf morgen gelernt
werden kann, ſondern, daß der Erfolg eine Unſumme
fleißigen Übens und treuer Arbeit an ſich ſelbſt voraus-
ſetzt, dann wird man erſt die wahre Werteinſchätzung
des Kunſtturnens finden, von dem mehr als auf allen
anderen turneriſchen und ſportlichen Gebieten das
Wort des griechiſchen Weltweiſen gilt: „Vor den Er
folg ſetzten die Götter den Schweiß

da er ſie auch

Wintersport

Patrouillenlauf für Heeresangehörige.
Am 24. Februar 1929 findet der Militärpatrouillen

lauf zum Gedächtnis der Gefallenenen des Harzer
Skiverbandes ſtatt. Die Strecke wird in dieſem
Jahre zum erſten Male abgeſteckt, um den Militär
patrouillen, die den Harz nicht kennen, gerecht zu
werden. Start und Ziel iſt Schierke. Die Be
kleidung der Patrouillen iſt feldmarſchmäßig, d. h.
Waffen und Ausrüſtung im Gewicht von 20 Pfund.
Der Sieger erhält als Wanderpreis den neugeſtifteten
Hamburger Pokal.

Aus aller Welt
Der Juhu.

Unter den Negerſtämmen Weſt afrikas iſt der
Glaube an die Verkörperung von Göttern in der Form
des Blitzes ſehr verbreitet. Man findet auch bisweilen
Meteorſteine, die als Götzen angebetet werden. Wie
ein engliſcher Sanitäksoffizier von dort berichtet,
hat ſich nun unlängſt in jenen Gegenden ein Ereignis
zugetragen, das jedenfalls die Eingeborenen noch in
ihrem Glauben weſentlich beſtärken wird. Bei einem
Gewitter hatten vierzehn eingeborene Frauen ſich unter
ein Schutzdach geflüchtet, das aus galvaniſiertem Eiſen
blech hergeſtellt war. Jn dieſes ſchlug der Blitz und
alle viergehn Perſonen wurden von dem Blitz ge
tötet. Auf die Nachricht von dieſem Unglück ſandte die
Plantagengeſellſchaft ein Laſtauto mit mehreren Einge
borenen nach der Unfallſtelle. Aber an Ort und Stelle
angekommen, weigerten ſich die Neger auf das be
ſtimmteſte, die Toten zu berühren, indem ſie erklärten,
daß erſt die Prieſterinnen, die ſogenannten „Donner
Weiber“, eine beſondere Reinigungs- und Be
ſchwörungszeremonie vornehmen müßten, um die Gott
heit des Blitzes zu verſöhnen. Uber dieſe Einwände
ärgerte ſich der Wagenführer, ein Engländer, und
frägte, warum denn dieſe Zeremonie ſo dringend not
wendig ſei. Die Neger wollten zuerſt nicht recht mit
der Sprache heraus, erklärten auf ſein Drängen aber
endlich, daß jeder Körper, der vom Blitze Getroffene
berühre, bevor die Beſchwörung vorgenommen ſei,
innerhalb einer Woche unbedingt dem Tode verfallen
G Als der Engländer dies hörte, beſchloß er, die

ingeborenen von ihrem unſinnigen Glauben zu
kurieren. Er trug ſelbſt die vierzehn Leichen bis zum
Auto, legte ſie dann darauf und fuhr die traurige
Ladung nach der Pflanzung. Drei Tage darauf er
krankte der Chauffeur am Gelben Fieber und nach
weiteren drei Tagen war er dieſer heimtückiſchen
Krankheit erlegen. So war an ihm die alte Prophe
zeiung in Erfüllung gegangen. Die Eingeborenen aber
glauben heute mehr denn je an die Mächt des Juhu,

an einem Mitgliede der weißen Raſſe
eerwieſen habe.

Der Schauſpieler und der Kaktus.
Beim Amſterdamer „Schouwioneel“, einer

der bekannteſten holländiſchen Bühnen, herrſchte ſeit
einiger Zeit eine beſondere Vorliebe für Kakteen-
ſammlungen. Nicht nur die weiblichen Mitglieder,
ſondern auch das ſtarke Geſchlecht, und als n
ſpezieller Vertreter B., der bekannte r en er
widmen ihre freie Zeit der Pflege dieſer Pflanzen
Jedes Mitglied dieſer Theatergruppe hatte eine ſchöne
Kakateen ammlung nur einer wollte nichts vom
Kaktus wiſſen.

Jedoch die Anſicht des betreffenden Schauſpielers
änderte ſich, als er zu Weihnachten eine feine zart
grüne Kaktuspflanze zugeſchickt bekam mit einem an
genehm duftenden Begleitzettelchen, von lieber Hand
geſchrieben. Der Pflanzenhaſſer wurde, aus Liebe
zu einer holden Blüte, ſehr beſorgt um ſeinen kleinen
Kaktus. Er ging zu dem Kollegen B., dem aner-
kannten Sachverſtändigen auf dieſem Gebiet, um ſich
in der Behandlung des Kaktus unterweiſen zu laſſen.
Die Sache war ſehr einfach, nur ſehr wenig Waſſer,
aber um Gottes willen nicht auf den Kaktus, ſondern
immer hübſch auf die Erde. Jndeſſen, ſoviel der
junge Liebhaber ſich auch mühte, der Kaktus wollte
nicht wachſen.

Als nun vor einigen Tagen der Kaktus immer
noch kein neues Leben zeigte, wurde der Rat B.s
erneut eingeholt. Der Fachmann ließ ſich die Pflanze
zeigen. Als er ſie betrachtet hatte, machte er ein be
denkliches Geſicht. Plötzlich der Kaktusbeſitzer
wurde blaß und erſchrak nahm B. den Kaktus,
ſteckte ihn in den Mund und ließ ihn in ſeinem
Jnnerxn verſchwinden.

Allgemeines Gelächter. Der Kaktus war von
Marzipan. Jetzt verſtand der junge Liebhaber,
warum er kein Waſſer auf die Pflanze gießen durfte
Hatte er Grund, verſtimmt zu ſein Für ihn wuchs
Süßeres als echte Kakteen.

Humoriſtiſche Ecke
Das Schnitzel. Zwei Herren ſpeiſen zuſammen

in einer Gaſtſtätte zu Abend. Als ſie fertig ſind,
fragt der eine den andern „Wie haben Sie Jhr
Schnitzel gefunden „Ach, es war gar nicht
ſchwer, ich brauchte nur die Sardelle wegzunehmen,
da lag es dann drunter.“

Nachſaiſon. „Wo ſoll ich hinfahren fragte die
ſchwatzhafte Frau Doppelſchwer. „Wohin Sie
wollen“, ſagte der Arzt. „Aber ich möchte nicht
dahin, wo viele Menſchen ſind.“ „O“, ſagte der
Arzt, „wenn Sie ankommen, fahren die andern
weg.

Gedankenverbindung. „Na, Herr Kärglich, wie
geht es?“ „Schlecht, ich habe mein altes Leiden
wieder.“ „So, das iſt ja ſehr bedauerlich. Wann
iſt denn Jhre Frau wiedergekommen

Verlorenes Vertrauen. „Warum klebt denn dein
Chef die 50-Pfennigmarke ſelbſt auf den Brief?“
„Ja, weißt du, ſeitdem ich mal eine verſchluckt habe,
darf ich nur noch die Druckſachen frankieren.“
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Der Berg des Vogah

Von M. Kolzo w.
„Da gedachte Gott an Noah und an alle Tiere

und an alles Vieh, das mit ihm in der Arche war,
und ließ Wind auf Erden kommen und die Waſſer
ielen Am ſiebzehnten Tage des ſiebenten

Monats ließ ſich die Arche nieder auf das Gebirge
Ararat.“

Ararat Wie merkwürdig, daß dieſer Berg,
der die Arche Noahs trug, heute genau ſo wie in
bibliſchen Zeiten daſteht, ſein düſteres Haupt gen
Himmel hebt wie ſeit jeher und in ſeinem Schatten
Menſchen birgt, dort weit im ſüdlichen Kaukaſus,
wo Europa mit Aſien verſchmilzt Ein ganzes
großes Land ſteht dort im Zeichen dieſes uralten
Berges, und die Einwohner dieſes Landes haben ihn
in ſeiner bibliſchen Gr artigten ſtets vor den
Augen wenn ſie hon ihrem Tagewerk aufſchauen
Dieſes Land heißt Armenien und es iſt von Europa
aus nicht leicht zu erreichen

Von Tiflis, der ſchönen Hauptſtadt Georgiens,
führt die Bahn nach Süden durch die wilden Berge
des Kaukaſus, jenes Kankaſus, der mächtiger und
höher ragt als die Alpen, der halbwilde, primitive
Stämme birgt, jenes Kaukaſus, an deſſen Felſen der
Feuerbringer Prometheus gefeſſelt wurde, um ſeine
Wöhltat an den Menſchen und ſeinen Verrat an den
Göttern zu büßen. Nach einer zehnſtündigen Eiſenbahnfahrt durch ſteile en wird Karakliß
érreicht, ein kleines, gottverlaſſenes Gebirgsdorf
Hier wird der Zug verlaſſen. Mit Pferdegeſpann
fährt man weiter in die Höhe durch die farbenreiche,
phantaſtiſche Landſchaft des aſiatiſchen Tirols Halt
los ſtreut hier die Natur ihre koſtbarſten Schäßtze,
ihre verdeckkeſte Schönheit aus Der Kaukaſus ver
teidigt hartnäckig, Schritt auf Schritt, ſeinen Macht
bereich gegen den ordnenden Willen der Ziviliſation
Noch vor einigen Jahren wüteten hier die volks
tümlichen Räuberführer Kerim und Dsman Agy
Koſumow, um deren Namen die r e Legen
den geſponnen wurden. Heute wird dort in fried
licher Weiſe der beſte „Schweizer“ und „Emmen-taler“ Oſteuropas und Aſſens hergeſtellt; für dieſen
Häſe bezahlen die Pariſer Feinſchmecker teures Geld

ier brauſen heiße Quellen aus dem vulkaniſchen
Boden, deren Heilkraft wunderſam ſein ſoll, von
deren Exiſtenz aber heute nur noch wenige wiſſen.

er hak z. B. im europäiſchen Rußland von
Weſteuropa gar nicht zu reden den Namen Deli
ſchan gehört? Und dabei ſollen die Bäder Deli
ſchans wirkſamer ſein als manches berühmte Welt
bad. Hinter Deliſchan und ſeinen Sangtorien ändert
ſich die Landſchaft. Die ſteinernen Höhen werden
öder, lebloſer und immer unheimlicher. Jetzt geht
der Weg ganz ſteil bergauf. Spiralartig in ſcharfen
Windungen kommt man den Wolken immer näher
Und nun plötzlich, mitten in gelbgrauen Felſen, er
e etwas Großes Blaues, Unbegreifliches Ein
Meer? Hier? Noch wenige Spiralwindungen,
und man gelangt vor eine drohend dunkle, weite
Waſſerfläche. ackte Berge und öde LavamaſſenW en ſi geſpenſterbaſt ringsum. Eine iote
Nondlandſchaft. Das iſt das märchenhafte Wunder

Armeniens“ der rieſenhafte Gok-Tſcha-See, das
Sewanger- Meer. Durch eine gewaltige Konvulſion
der Erdkruſte wurde die Sewang- See zwei Kilo
meter über den Ozean hochgeſchleudert, um hier in
der gott und menſchenverlaſſenen Steinwüſte ihre

dDunkelblauen, eiſigen Wellen zu rollen

en eng Nach ſtundenlanger Fahrt, nach
em Kampf mit ſtürmiſchen W.

Ziviliſation im ſüdlichen Kaukaſus. Hinter Ele
Nowka läuft der ſteinerne Weg in ſüdweſtlicher
biſt Die Landſchaft wird hier ruhiger, breiter,
noch bibliſcher in ihrer majeſtätiſchen Großartigkeit
Graugelbes, unter unbarmherziger Sonne verſengtes
Hochplateau, rechts in der Ferne Alagez, die be
Deutendſte Bergkette Armeniens, mit einer Bevölke
rung, die heute noch in der Steinzeit lebt. Und
vorne, direkt vor dem Weg, erhebt e allmählich
der ruhige, einſame, wie ein Phantom lebensfremde
Ararat.

Der Axragrat, armeniſch Aſſis, türkiſch Agri
Dagh, iſt höher als der Montblanc. Völlig einſam
erhebt ſich ſeine düſtere, immige Geſtalt, aus
weiter Ferne ſichtbar. Um ſeinen Gipfel wüten das
anze Jahr hindurch Schneeſtürme, und nur
elten verſchwinden von ſeinem Haupt dichte Nebel.

Der Vorkriegs-Baedeker empfiehlt zur Beſteigungzwei Säcke Kohlen mitzunehmen. en wehen
Dort oben keine beſonders warmen Lüfte. Außer
dem fügt der Baedeker hinzu: „Man nehme einen
Revolver mit und erbitte die Begleitung von
e e Außer der Natur müſſen alſo auch ge
wiſſe zweibeinige Geſchöpfe, die in den Felſen des
en ſich aufhalten, über einen wenig friedlichen
Charakter verfügen.Der Ararat echt bei den Einwohnern ſeiner Um
gebung in hoher Achtung. Er iſt in das Wappen
ſchild der armeniſchen Republik eingezeichnet und iſt
zum Symbol dieſes Landes geworden, obwohl er
gar nicht Armenien gehört, ſondern der Türkei
Seit 1920.) Man erxzählt, daß die türkiſche Regie
rung bei Tſchitſcherin angefragt hat, mit welchem
Pecht das Sowjetarmenien einen Berg in ſeinem
Wappen führt, der ihm gar n e vraufTſchitſcherin geantwortet haben ſoll, er ſehe nichts
darin, was den interncttionglen Sitten und Bräuchen
zuwiderlaufe. Die Türken führen in ihrem Wappen
ſchild die Abbildung des Mondes, obwohl dieſer
Trabant der Erde nach letzten Erkundigungen ihnen
vorläufig auch noch nicht gehöre

Jm übrigen iſt der Arärat kein Leckerbiſſen, um
den man ſich reißen könnte. Bewohnbar iſt der Berg
nicht. Selbſt Noah ſoll es ſehr eilig gehabt haben,
die ungaſtliche, wenn auch verdienſtvolle Stäkte zu
verlaſſen. Einen Bodenzuwachs bedeutet alſo der
Beſitz des Ararat e Schöne Ausſicht auf den
Berg! Die Türken haben bis jetzt nicht verſucht,
dieſes ihr Eigentum hinter einem Zaun zu verſtecken.
Nur eine Chance iſt der Sowjetunion verſagt: den
berühmten Berg den Amerikanern als Konzeſſion zu
vergeben. Die ünternehmungsluſtigen Yankees
hätten dort Rundfahrten für ihre Landsleute ver
anſtaltet, eine der Stelle angelegt,
wo die Taube aus der Arche Noahs das erſte
Olivenblatt gefunden hat, und eine Jazz in eine

e einem Motorboot durchquert man das

en e e ne h e Sman, an einer Jnſel vorbei, die das berühmteSewan r Kloſter beherbergt, an das große Dorf 5
Elenowka, dem letzten Vorpoſten der ruſſiſchen

Im Augenblick verbreiten die Amerikaner mit be
ſonderem Eifer allerlei Meldungen über den Bau des
erſten Ganzmetall-Luftſchiffes und nutzen dabei propa
gandiſtiſch das Mißgeſchick der Transozeanfahrt des
„Graf Zeppelin aus. Dieſem bisher r lenk
baren Luftſchiff riß der Sturm bekanntlich die Sta
biliſierungsfläche auf, ſo daß das Schiff aus großer
Flughöhe nahezu bis auf 50 Meter über dem Meere
herabgedrückt wurde.

Die Amerikaner erklären nun mit Recht, daß ein
Leichtmetall den Ozeanſtürmen beſſer ſtandgehalten
en würde als die metallbeſchwerte Baumwollbe
pannung der Zeppeline, und rechnen es ſich als be
ſonderes Verdienſt an, daß ihnen der Gedanke
eines Ganzmetall-Luftſchiffes zuerſt ge
kommen ſei und daß ſie dieſen Gedanken zuerſt in die
Tat umſetzen würden.

Dieſe amerikaniſche Vorſtellung ruht auf vollkom
men falſcher Grundlage Ebenſo wie ſie in der Flugeügherſtellung das GanzmetallFlugzeug von Deutſch

and übernommen haben und auf dieſem Gebiete trotz
aller techniſchen Leiſtung ren Landes ſo wenig auf der
Höhe waren, daß ſie während der Jnflationszeit den
deutſchen Flugzeugunternehmungen die beſten Vor
arbeiter und gelernten Arbeiter durch hohe Dollar
n entführen mußten, um die modernſte Form
des Flugzeugbaues mit Erfolg aufnehmen zu können,
iſt ihnen auch das Ganzmetall- Luftſchiff
von Deutſchland weit vorweg genommen
worden.

Das e Ganzmetall Luftſchiff ſtartete auf dem
Tempelhofer Felde in Berlin am 3. November 1897.

Zu den geladenen e n en dieſes Ereigniſſes ge
hörten der frühere Kaiſer und auch Graf Zeppelin Der
Start dieſes Luftſchiffes bedeutete den Abſchluß eines
ſeltſamen und erſchütternden Erfinderſchickſals Die Be
e ModellLuftſchiffes, das 80 Meter Länge
und 12 Meter Durchmeſſer hatte und damit auch bei
weitem in der Größe alle bis dahin gebauten lenkbaren
Luftſchiffe übertraf, beſtand aus dem Mechaniker Ernſt
Jagels. Der mutige Mann hatte noch nie in einem
nie n obwohl er als Soldat einmal deruftſchifferabteilung in BerlinTempelhof angehört
hatte. Dennoch gelang es ihm, das Schiff fachgemäß
vorzuführen. Er ſteuerte es auch gegen den giemlich
heftigen Wind und führte einige Bewegungen abwärts
und aufwärts aus. die die Lenkbarkeil bewieſen; als
dann aber eine Kuppelun t und z Erde ſtürzte,
ging Jagels durch krampfhaftes Reißen eines Gas
entleerungsventils, das erſt im letzten Augenblick vor
der Landung gezogen werden durfte, aus der Höhe
von 400 Meter ſo raſch zu Boden, daß das Flugſchiff
bei dem zu ſtarken Aufprall in der Gegend von
Schöneberg ſchwer beſchädigt und nicht wieder auf
gebaut wurde.

Der Erfinder dieſes erſten GanzmetallLuftſchiffes
war David Schwar z, ein öſterreichiſcher Millionär,
der aus Leidenſchaft zur Sache ganz ähnlich wie Graf
Zeppelin durch techniſches Eigenſtudium einen be
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besonders gröbere Inserate, bitten
wir im lnteresse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag autf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

Bar hineingepflanzt, die den klangvollen Namen
„CEhams Zuflucht“ führen würde

Ein wunderliches Land erſtreckt ſich im Schatten
des Ararat, in der kahlen vorderaſiatiſchen Ebene.
Armenien hat wie der bibliſche Berg den Hauch der
höheren Macht verſpürt, und weiß aus bitterſter

daß nichts ewig auf Erden. Wann
war es, als der große armeniſche Herrſcher Artaſches,
der nach neueſten Jorſchungen an Stelle des perſi
ſchen Königs HKyrus den Milliardär des Altertums,
Kröſus, gefangennahm und auf einer Pfanne braten
ließ? Heute iſt der ruhmreiche Artaſches längſt
vergeſſen, und von Artaſchat iſt kein einziger Stein
übriggeblieben. Man weiß nur, daß Artaſchat durch
den römiſchen Heeresführer Corbulonus in den
Zeiten Nexvs zerſtört wurde. Hundert Jahre ſpäterentſtand Balatſchepat Auch von dieſer Hauptſtadt

Armeniens fehlt ſo gut wie jede Spur. Dann kam
Armavir, jetzt ein ärmliches Städtchen weit im
Norden, des Kaukaſus, im Gebiet der Kuban
Koſaken. je jetzige Hauptſtadt Armeniens iſt
Eriwan, 50 Kilometer vom Araxrat entfernt.

Es wäre übertrieben zu ſagen, Eriwan ſei ein
„reizendes Orxientſtädtchen Die Hauptſtraße iſt
kraurig und langweilig, wie die Hauptſtraße jeder
ruſſiſchen Provinsſtadt. Aber ſchon einige Schritte
abſeits herrſcht ein reges Leben in einem keineswegs
rein orientaliſchen Stil eine fieberhafte Bautätig-
keit wird hier entwickelt, dabei in einem Lebens
kempo, das bom Willen des armeniſchen Volkes beſſer
zeugt, als es das reichſte ſtatiſtiſche Material tunerte Armenier aus allen Herren Ländern haben
ſich hier verſammelt, um ihre ſchwer geprüfte Heimat ſich in dem norwegiſchen Hafen Sandjefort.

Das erſte Ganzemnetall-Luftfcheff
erſtand in Detttſchland

Ein Rekord, der nicht den Amerikanern gebührt? Das intereſſanteſte, aber
dunkelſte Kapitel der Geſchichte des lenkbaren Luftſchiffes.

ſonders hohen Grad an techniſchem Wiſſen und Können
erreicht hatte. Schwarz erlitt in Wien einen Herzſchlag,
als ihn das preußiſche Kriegsminiſterium drahtlich nach
Berlin zur Vorführung ſeines Luftſchiffes berief.

Dieſer Herzſchlag iſt als Ausdruck einer ungeheuren
Gemütsbewegüng nür allzu verſtändlich, wenn man ſich
den Weg voller Schwierigkeiten vergegenwärtigt, den
Schwarz bis zu dieſem Augenblick zurückzulegen hatte.

war als erſter auf den genialen Einfall
gekommen, ein Ganzmetall Luftſchiff unter Ver
wendung von Aluminium für Gerippe und Hülle
zu bauen

Aber die Aluminumverarbeitung war damals noch
ſo wenig vorgeſchritten, daß weder die Gitterkon
ſtruktion noch die Herſtellung eines ſo gewaltigen Blechkaſtens wie Schwarz ihn haben wollte möglich war.

Der Millionär ging als einfacher Arbeiter die
Aluminiumfabriken. Kam auf dieſem Wege auch zu
Karl Berg in Lüdenſcheid und erfand hier die Le
gierungen und Verarbeitungsmöglichkeiten des Alu
miniums, die von allen damaligen und ſpäteren Be
ürteilern als genial gekennzeichnet wurdenBerg überzeugte ſch von der Bedeutung der Luft

ſchiffpläne des David Schwarz und unterſtützte ihn
durch Metallieferungen und auch finanziell. Schwarz
war zunächſt von der öſterreichiſchen Regierung unter
Hinweis auf Geldmangel mit ſeinen Plänen abgewieſen
worden, baute dann zwei Jahre in Rußland entfloh
aber dort weil ſeine Nerven die fortwährende Ver
ſchleppung ſeiner Baupläne infolge von Unterſchleifen
der hohen Militärs nicht mehr aushielten, und kam
durch einen merkwürdigen Zufall 1895 gleichzeitig mit
ſeinen Plänen vor die Prüfungskommiſſion des preußi
ſchen n r der zunächſt v. Helmholtz,
ſpäter Slaby Dr. Aßmann und die bekannten
üftſchiffer Nieber und Groß angehörten Die

Kommiſſion entſchied zugunſten von Schwarz gegen
Zeppelin. Und Schwarz konnte bauen, aber wie
wir geſehen haben nicht vollenden.

Nach langem Hin und Her im Kriegsminiſterium,
das zunächſt den SchwarzBallon mit eigenen Mitteln
weiter entwickeln wollte ſchloß Graf Zeppelin mit
Melanie Schwarz der Witwe des Erfinders, am
8 November 1898 den Vertrag der ihm die Aluminium

atente des David Schwarz und andere Einzelerfin
ungen r eine Entſchädigung von 15 000 Mark

ſofort und Zuſicherung von fe 10000 Mark aus den
Erträgen der erſten dreißig Zeppeline er Dieſer
geſchichtliche Hergang erklärt zum Teil die Froſtigkeit
des Kriegsminiſteriums und des Kaiſers gegen
Sechden da man ihm eben nicht zütraute daß er die
n des Schwarz weiterentwickeln könne. Zeppe

lin hat die Welt eines Beſſeren belehrt. Er übernahm
die Schwarzeſche Aluminiumgitterkonſtruktion, aber nicht
die reine Metallhülle; dennoch iſt die Jdee des Ganz
metallLuftſchiffes zuerſt in Deutſchland durchgeführt
worden. Jhr genialer Urheber iſt kein Amerikaner,
ſondern der Sſterreicher David Schwarz dem das
preußiſche Kriegsminiſterium den Bau ermöglichte

e

i Jm uralten Ararattal blühen
e auf. Werden ſie in Erfüllung

Du e a aen Papſtes
n Park, von

hrtauſende Wunennete umgeben. Still und
die e des armeniſchen Papſtes, ſtill die welt
berühmte Bibliothek, die unſchätzbare Werte enthält
und in der oft ein deutſcher Gelehrter koſtbare
Manuſkripte a ſtudiert. Und in das Fenſter der
Bibliothek ſchaut der ſtrenge Ararat hinein. Er iſt
rer ganz nahe. Sein weißes Haupt ſitzt tief auf

reiten Schultern. Sagenumwoben ewig, ſteht der
mächtige Greis Wache Er beſchützt die Heiligtümer
Etſchmiadſins, er beſchützt die weite gelbe Ebene
unter ſeinen Füßen und er hält Umſchau nach der
Menſchheit, die ſich ſowenig geändert hat, ſeitdem
er dem alten Nogh Zuflucht bot. Vielleicht denkt
jetzt der düſtere Ararat: „Hat es gelohntl“

y eWalſiſchjagd
Die Jagdgründe im Eismeer. Norwegens Wal
fiſch-Jagdexpedition. Wie die Jagd heutzutage vor

ſich geht. Der ſchwimmende Ballo n.
(Nachdruck verboten

Anfang Dezember etwa macht ſich die norwegiſche
Fangexpedition auf den Weg nach dem Eismeer, um
dort der Walfiſchjagd ob zulegen. Das Gros der
Walfiſche nämlich hat ſeinen Aufenthaltsort vor
nehmlich in die Eismeerregivnen verlegt, vor allem
in das ſüdliche Eismeergeb et, und die Walfiſchfänger,
die auf ergiebige Beute rechnen wollen müſſen den
Dieren in dieſe unwertliche Gegend folgen. Aus
dieſem Grunde haben die Walfiſchexpeditivnen auch
heute noch trotz aller erdenklichen Neuerungen der
e gefährliche und ſchreckhafte Abenteuer zu be
kehen, und das, was früher für die kleineren Boote
die Schwanzfloſſe des harpunierten Wales bedeutete
ſtellen heute die rieſigen Eisſchollen dar die ſchon
manches der mit modernſten Einrichtungen aus
geſtatteten Fangſchiffe vernichtet haben.

Die Walfiſchiagd iſt einer der wichtigſten Er
werbszweige Norwegens, und es iſt nicht zu ver
wundern, daß ſich die norwegiſchen Zeitungen all
jährlich ſobald es ans Ausrücken der Walfiſch
lotte geht immer wieder mit der intereſſanten

alfiſchjagd befaſſen. So wurde dieſes Jahr mit
geteilt, daß 1927 die Weltproduktion an Bl 1228 500
Fäſſer betrug und daß Norwegen allein mit 700000
Fäſſern an dieſem Ergebnis beteiligt iſt. Dieſe
700 000 Fäſſer Ol entſprechen einem Wert von 75 Mil
lionen Maxrk, und man wundert ſich nicht, wenn man
hört, daß die norwegiſchen Fanggeſellſchaften über ein
Kapital von ungefähr 100 Millionen Mark verfügen.
Das Zentrum der Walinduſtrie der Welt e

on
W

dort aus nimmt die norwegiſche Fangexpedition ihren
Weg, die dieſes Jahr aus 26 Mutterſchiffen und
85 Speztalfangſchiffen mit etwa 5000 Mann Beſatzung
beſtand Die Mutterſchiffe ſtellen ſchwimmende Fa
briken zur Bearbeitung der eher Tiere dar;
e ſind mit allen Vorteilen modernſter Technik ver
ehen Und mit den neuzeitlichſten en ausge
rüſtet. Die Fangboote ſind etwa 89 Meter lang, ge
chloſſen und jedes der Boote beſitzt außer einer
ampfmaſchine eine Kanone, aus der die Harpune

e wird. Die elfköpfige Beſatzung jedes
Bootes beſteht aus zwei Jngenteuren, zwei Heißern,
vier Matroſen, einem Harpunier, einem Steward
und einem Steuermann. Alle dieſe Leute kehren erſt
wieder ihr e zurück, wenn die ganzeJagdperiode zu Ende iſt. ie ganze Fangexpedition
bleibt etwa acht Monate in den Eismeerregionen,
und wenn die Verhältniſſe auch nur einigermaßen
günſtig ſind, kann mit e gerechnet
werden von denen ſich die Walfänger von ehedem,
trotzdem ſie meiſt jahrelang unterwegs waren, natürlich keinen Seoriff machen konnten.

puniere von deren perſönlichem Können großenteils
das Reſultat der Jagd abhängt. Gute Harpuntere
ind außerordentlich geſucht, und es wird mitgeteilt,
aß der berühmteſte norwegiſche alen e Lars

gang jetzt von einer der Geſellſchaften mit einem
dreijährigen Kontrakt und einem Jahresgehalt von
200 000 Mark engagiert worden iſt. Es wird auch

Fehlſchuß getan, ſondern bisher immer das von ihm
verfolgte Tier mit dem erſten Schuß tödlich getroffen
hat. Das Harpunieren geſchieht jetzt derart, daß die
e Meter lange ſtählerne Harpune aus der am

ug des Schiffes ſtehenden Kanone e wird,
und der Schuß ſoll die Mitte des Wales treffen
Trotzdem dauert der Todeskampf des rieſigen Tieres
R und es ſind aufregende Skunden, in

enen das Fangboot von dem verwundeten Tier ſo

endet iſt. Der tote Wal wird um vor dem Ver
ſinken bewahrt zu werden mit einer beſonders
dazu konſtruterten Luftpumpe aufgeblaſen daß er

leich einem ſchwimmenden Ballon hinter dem Schiff
ergezogen wird. Erſt nachdem mehrere Wale erlegt
ind, kehrt das Fangboot für kurze Zeit zu dem

utterſchiff zurück, um ſeine Beute abzuliefern
St. P

Fiſchzug unter dem Eiſe
(Nachdruck verboten.)

Flüſſe und Seen ſind zugefroren, ſchwere dicke
Eisdecken liegen auf ihnen, und der Schnee, der ohne
Unterlaß aus den Wolken geſchüttelt wird, lagert
darauf und läßt uns vergeſſen, daß wir ein Ge
wäſſer vor uns haben. Die Seen erſcheinen jetzt e

rößer als im Sommer, und man glaubt mänchmal,
ie ſeien unendlich geworden, ſie hörten gar nicht mehr

auf. Wenn man am Ufer ſteht, ſieht man die ſchnellen
kleinen Eisſegler über die glitzernde Fläche gleiten,ch itten, die, ähnlich den

ind t und nur n

ſein.
d den Atempauſen erklären mir die de wie

ſie den Fiſchen im Winter zu Leibe gehen. Manmuß ſie auch im Winter ſehen Du nehmen ſie
überhand, und außerdem warten die Händler in den
Markthallen ſehnſüchtig auf die fetkten und gut
genährten Tiere. Da man mit dem Loshacken eines
einzigen großen Loches im Eiſe nichts erreichen
würde, weil die Gefahr zu ertrinken für die Fiſcher,
die alle dick angezogen und meiſt nicht ſchwimmen
können, zu groß wäre und außerdem das Loch jede
Nacht wieder zufrieren würde, hat man ſich ein
anderes Syſtem zurechtgelegt

Man ſchlägt, von einer Stelle am Land ausgehend,
in einem hufeiſenförmigen Kreis alle zwanzig Meter
ein Loch ins Eis, legt die herausgehauenen Stücke
daneben, damit jeder von weitem das Loch erkennt.
Jſt man, nach dem Einſchlagen von rund fünfzig
Löchern, wieder am Ufer angelangt ungefähr 200
bis 300 Meter von der Anfangsſtelle enffernt
dann läßt man in das mittlere, vom Ufer am meiſten
entfernte Loch ein mehrere Kilometer langes Netz
ein, das dann mittels Winden, die auf Schlitten ge
zögen werden, und langen Holzſtangen von einem
Loch zum anderen durchgeſchoben wird, bis der ganze
Komplex der mit Löchern umgebenen rieſigen Eis
fläche durch dieſes Netz nen wird.

Das Netz mit Bleiklumpen beſchwert, ſinkt ſofort
zu Boden, die Fiſche können aus dieſem Käfig nicht
mehr heraus un ſchlägt man dicht am Ufer ein
ganz großes Loch ins Eis und zieht das ebenfalls
mittels Stangen und Winden hierher gebrachte Ende
des Netzes heraus, befeſtigt es mit Pflöcken ringsum,
und nun fangen die Winden an zu laufen und das
Netz ganz langſam herauszuziehen. Die a die
keinen anderen Ausweg haben, ſpringen luſtig und
vergnügt aus dem Eisloch heraus und können nun
gufgeleſen werden. Und wenn die letzte Bleiplombe
herausgefiſcht worden iſt, dann können ſich die Fiſcher
gratulieren. So ein Fiſchzug unter dem Eiſe dauert
zwar ſeine drei Tage und iſt mit unendlichen Mühen
verbunden, aber er lohnt ſich 80 Zentner erſt
klaſſiger Fiſche ſind immer im Netz: Barſche, Zander,
Welſe, Karpfen, Bleie und dergleichen mehr ab und
zu auch ein Hecht. Nach dem erſten Fiſchzug, wenn
die ganze Stelle unter dem Eiſe leer iſt, ſtrömen
die Fiſche ſehr ſtark nach, ſo daß ſich jeder weitere
Zug mehr und mehr lohnt. V. D.
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lange hinter ſi er wird, bis der Wal ver

es



Nr. 44.
d J

n Wi e erſeburger K 7n wird das Wochenendwetter? Orreſpondent. Dotigerstag, den 21. Februar 1929.
e gi Froſt und kein EndeS iegt das Wetter Europ 3 J Seiter; Jahres unte opas den größten Teil deser zur Zeit e Einfluß ſt von dieſem er n iedl Gewinnauszug9 Weite Flachen Miene Diesgen aber änmal D e egddenſchege Und Eis, wie es et und Oſteuropas unſer Schnee Di Preuß Klaſſen Lotterier i en kann, dann e e Sleninbrug be e Siedlungsergebniſſe in der Provinz Sach ſ Obne Gewäbr Nachdruc verboten
e inbrüche, die in Abſtä ur kleinerer Kälte Kur, hſen.z er den erfol e 3 nach dem t Auf jede gezogene Nes z iode andauern zu laſſen. Wir n die Froſt Aufbauarbeit das am menbruch wurde als erſte J Schleswi bohe Gewinne gefallen un ſind zwei gleichn e denn ringe Faktoren en h dann 1912 geſchaffen Je en vom II. Aug e de len An erſter Stelle ſtehen auf die Loſe a a W beloenrd Minel urch Randgebirge nicht geſugten g. n heff das neue Anſſiedlungen hier die Siedlungen 10 20 A ummer in den beidenv t chützten T haffen und beſtehende Klei edlun gen 30 Prozent d 220 Hektax, die über bteilungen T und IIiſt itteleuropas einen onſt n in S e eilen einer ſelbſtändi einbetriebe auf d 5 er Familienangehn Sibſrien heimi elbſtändigen Acke uf die Größe Die mei gehörigen haben. I stze J und gewohnten et ch imi gehend v ckernahrung heben will die meiſten Neuſiedle Ziebungstagllerdings ſi ercharakter bedingen, on der Erwägung, d ill. Aus probi b r ſtammten aus der Heimat Februar 1929n period gs ſind der Dauer derarti zu tun, ſollte gung, der Landflucht Einhal nz ſelbſt. Fremd angeſiedel Heimat In der VormiktagsziehuBr ger Froſt e e nachgeborenen Ba 5 nhalt Oſtelbien 150 geſiedelt hatten ſich aus n ng würden Gewinneen, n r auch Grenzen geſetzt. Vor alle arbeitern die Möglichkei uernſöhnen und Land 50, aus Weſtelbien 196, aus über 150 M. gezogeen verden, daß die Dauer d m muß be geben werden glichkeit der eigenen Scholl tretenen Gebiete 308 Siedl aus dem abge S ine e re n e eonnenein ſt rder täglichen al rden. Stärke nationale Beden )olle ge bisherigen Ergebni Adler So erfreulich die 9 Vewinne u 9 179737 200626 246262net nimmt. D rahlung von Tag zu Ta allem dieſe Bauernſiedl e Bedeutung hat vor gen Ergebniſſe der inneren Kolonſſati 13 m 9000 6ös 208485r i ü o muß doch noch n Kolöniſation ſind Gewinne zu 2000 m 39666n zunimmt ſo auch die Kraft der Sonneneinſtra n Dſten. In die Siedlun e m dünnbevölkerten verd h ngch ſehr viel auf dieſem Gebiet 26809 336630 937018 392 l 08177
ür kalten d o nimmt allmählich die Auflock ung ſiedlungsſtatiſtik d gsarbeit bietet die Reichs erden, vor allem gilt es, die Lage d e 39 ewige m 1000 9687lten, dem Boden anſliegend ockerung der Einblick om Jahre 1927 ein ſo zu verbeſſern ge der Neuſiedler 136815 138082 150 100286 s s7wird der Zerfall d egenden Luft zu. Dadurch 6f ich deren Ergebniſſe wi en wertvollen ernſtlich prü daß die Auswanderungsluſtigen 279189 287734 12180 377783 865ar die Einleit, fa er Hochdruckgebiete gefördert und öffentlichen in der Lage ſind ir erſtmalig zu ver arbeit dent ob es nicht beſſer iſt ihre Pi g 7 96 Gewinne zu 500 M. 997 e eils at aber ung zu einem Umſchwung begünſtigt z Ende 1927 ha t eit dem eigenen Vaterlande zur Verfü nan 131237 e e ſ.re dieler Um de tet Es unternehme gende zreinnühigen Siedlungs. e ſich in ihm i fing in Segen 10883er Umſchw on in gen, Kulturäm gs- neue Heimat zu paten eine 279 182946 205643ilt, wung, das heißt Tauwetter Hektar in ihrer ter W in ganz Preußen ber v zu ſchaffen. 20278 239888 33irh hen 67 759 Hektar Vede r ſind 1927 er in er Ergebniſſe der Siedlungsarbeit 37457 393128 31358 3238 300228n S 70 Meilen ar e dieſes Landes ung e gibt die nachfolgende Zuſammen 339875 228176 885704 484052 34001 387086

8 e aus dem Beſisſtand et a n 212 Sewinne u 300 M. 3997a e I en e e e ne vent hen r In der Provinz Sachſenen eußen, Brand wurden im S 6930 63527 6747 2878 58 60704

e a a lelpzlger e ei e 2Meswig-Holſtein und H and. zum Prei n Hektar 120829 104470 10614 170die geringeren Teile in un Hannover, zum reiſe von rund 4 Milli 124131 141854 14202 4 93z eſtfalen und H um darunter befanden ſi und illionen Mark jss686 ſ66742 160707 175 132172 sFrüh h angekäuft. In Schleswig Holſtet eſſen Naſſau Fläche zwei Beſi ich zwei Güter i 1007 Hektar 175390 177072 18031 32873h mee preußiſcher Proving, w d Dolſtein, als einziger zwei Beſitzungen mit 71 Hektar Fläch. r 2090281 266278 216882 17115d j and Verfü wurden 200 Hektar Domä euerwerbungen liegen v äche. Die 249229 2506072 251855 231406 248670r m Verkeh Siedlunn Verfügung geſtellt. Gepach manen- bezirk Magdeb en vornehmlich im Regierungs 284179 285722 2542909 209792 271984 37res K. e g rshüro Mersehb iedlüng in Preußen nur epachtet wurden für rungs gdeburg mit 834 Hektar, es folgt 273124 274902 2580526 382477 274233 337Kitterstrase 3 a i ur 1635 Hektar. nasbezirk Merſ n 295581 3605017 84817 284428e Tel 323 und zwei Die Zahl der 1927 und Erfurt hat eburge mit 1488 Hektar 310252 37791 391975 353858 103552 507812ſo I Norsenorger igstelle des ſtellen in Pre „Weſchaffenen Siedler- atte nur 5388 Hektar Neuerwerb 322889 335 315930 516815 S 322506e ußen bel z and gepachfet S werbungen 5990 388084 358 83 se en nen ne en n 30 774 Hektar. nete en mit zu Bezirk e h e wurden im 88961 385946 887236 890287 38 s 88
er etor. a n 7833 Hektar Oſtpreußen e en hat mit nur 9,82 Hektar Nen, De un im Bezirk Erfurt n der Nachmittagszit auf 6179 Hektar, Schleswig Holſtet ne Hat a in der Provinz S geründet nd im Fahre hwittagsziehung wurden Gewinneer bevorſtünd 5450 Hektar Die meiſten S grHolſtein 361 auf ſammen 58 Sachſen 71 Stellen mit zu über 150 M. gezogener ünde. Da auch in den hö eiſten Stellen ſind 10 n 587 Hektar Flä s 2 Gewinn aiff e tie Luſtſtronungen e e Luft en e ren h ehe i 2 Hektar Der Kau e ehe e See S e e n onegt telmehr damit gerechn herrſchen, muß g. alſo erfüllt. Der kandiger Acker trug insgeſammt I,6 ieſe 7 tellen be S Sewinne zu 3000 M. 690 5 390676vielfach hei gerechnet werden, daß zunä neuen Stell Haufpreis für die 2281 n „6 Millionen Mark 10 Gewinne 69016 182049 248826en h heitere Winterwetter and zunächſt das Stellen betrug 54 Millionen M 609000 in bar angezal van denen h 2000 123470 127426 210i n 5 138n. ſtimmt zu erwarten dat am Wohn de ſt ger i Millionen angegahlt, 22 Billieet nzn Zenen würden im Bezirk M zahlt n tden. Segründet e e oekaturen wieder wiſc, am Wochenende die Tem heken 18 Millionen als Geld illivonen als Hypo burg 38 und i agdeburg 29, im Bezirk Merſe- 82086 89822 934659 u 28710 49448 52348

ß aber i hen 0 und 10 Grad li (faſt nur in Keldrenten- und 1 Million nd im Bezirk Erfurt nene S 227189 2 2402 s 12418 186502e e e e e ehe en etlangſam zunehme en. Die Bewölkung wird Hie Förderun bing S ungsverträge würden in der Pro 26494 29860 30745 e 333S dünn leihen e t aber verhältnismäßi bietet größte Sehr en e en e eree r eher über 537 Hektar Land 18255 14827 r ehe 100001
S fü fg äßt ſich zwar nicht Abgeſch für Erreichung des Zieles ibri tum wurden 262 Verträge ab jss a 186530 2225 2für den Anfang der kommenden ſagen, 9 i wurden im Jahre 1927 i ieles. übrigen zu Pacht, von di ge abgeſchloſſen, die 2521 260653 282170 326255 339132 337368neuer Kälteeil den Woche bereits ein Anliegerverträge u F. in Preußen Kaufanwar von dieſen wiederum 110 oh 345599 3565474 562026 387 33323 8375689ke lich iſt et ein bruch zu erwarten i m meiſten i ge über rund 5000 Hekh nwartſchaft. Die meiſten Anli ohne 192 Sewinne u 80 eeine derartige Entwi rten iſt. Mög en in Oberſchleſien mit 1228 ektar, am entfallen auf den Be ſten Anliegerverträge e e h e 1897n ine noge artige Entwicklung beſonders jetzt e ttar. Der ars i Verträgen über 375 hie n Bellrk Magteburg mit 178 ſedeh 22725 290t rc. die So ie tagsüber eintretende Erwärmung u Eigentum ge e Teil (8370 Hektar) wurde bur rwon ohne Kaufanwartſchaftſ, es folgt 8798 68179 72976 76028 72195 5353 87277

de laſſen werden t kann nicht mehr außer acht s Land entfiel gegeben. Die meiſten Zukäufe v g. mit 110 ſämtlich zu Eigentum, und erſe 81934 65496 887 918839 ige en auf die Flächengröß on 121 Verträgen, v. Und Erfurt mit ſo ſ66234 2 93644 96347 103020der von vielen See u Wetterumſchl Die 262 hengrößen von 2—5 Hektar. Vorwi on denen 104 zu Eigentum ſü 128728 138400 130737 123837eiten mit de o 2622 Neuſiedler des Vorwiegend handelt es ſi t n führen. 1360147 148681 14007 1077al mond warum e t dem kommenden Voll zum größten Teil es Jahres 1927 ſtammten Um gang klei ſich bei dieſen Verträgen 137203 155378 i 9571 176176hr lich erwartet n e dann, iſt nicht recht erſichte 1426 eil aus der Landwirtſchaft teilt z kleine Paxzellen, die jedoch für die 233139 2323558 2 206088 15 au ird, deutet ſi ſicht bereits ſelbſtändig war in der teiligten unter Umſtänd ie Be 23128 226726 233029 2344 98654 215404en Weiſe an, ſoſehr er erwünſ z bisher in keiner arbeiter täti waren 8331 waren als Land den 71 Neuſi en großen Wert haben. V 252582 263093 254 24436 239216 249014rwünſcht ſein t ätig. 615 Siedler ſtamm euſiedlern ſtammten 15 nicht a 276100 279 4561 266411 268049 27wünſcht ſein mag. Berufen. Die Zahl d mmten aus anderen wirtſchaft, ſie b n 45 nicht aus der Land 300209 303378 333397 257168 296651 398377en J Siedler betrug 8636 8 Familienangehörigen der angehörige in rachten zuſammen 187 Famſlien- e e 3178 avo a e ge mit. Die nicht r 3 554 344938 3663955 36 342l „Humoriſtiſche Ecke n en e e ehe e a n e e eZDegas Ateli immer gen n allen iſt di iedlüngen bi ekt. n n egt de n Atelier war immer vollkommen lee lienangehörigen etwa ren iſt die Zahl der Fa den 29 Hiedlen d ar ntergebracht. Von Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämi ee Frage von F r. Auf r reimal ſ. es Bezirks M 2 G Prämien zu 50n, pflegte er zu re wo denn ſeine Bilder ſeien S d. h. es handelt ſich de ſeit der de e Provinz ſelbſt 1 n e 7 m e 2 zu 300000 2 i eJ Ihr wißt doch daß ei e n e e e aber en e a ben en an 2 u 75000, 2 zu 50000t zirks Merſebu 54 zu 10000, 106 u 5 6 zu 25000,ne Frank koſtet aß eign Degas eine halbe Million Gruppe von 250 Siedlern au indern. Zu der Wwei von fremd hergekommen gg rg ſind nur 106 zu 5000, 278 zu 3000, 504 cn leiſten ſtek. Ich kann mir einen ſolchen Luxus nicht e e Landwirte eheren e Siedler im Bezirke Srfu e n pein e vier 1076 n 1006 2870 zu 500 7010 u 200 t

ehörige im eSie Herr Doktor h e en um h W h e e e er ce 5 t tie i e 3 x T 9 olitit, anPferdefreund e en ne h z e n e e en e n eklameteil. d e e nenee tut Dem Reiten den n dlung geht auc 13 500- RM. Preisausſchrekben in Marim ift an B Verkehrsfragen

e e ne nen e ean erl. Jl e Brandenbaeg e öchſten ſind. Oſtpreußen 1904, e en ne ener te e d e Aus ehe en tig nete M en
e reiſe von Breme igho, T Motorrad, eteil. ſämtlich e Anzeigen une en nach e ünd ne und mehr a Druck e c l a der Fuma h e MerſeburDie heutige Nummer umſaßt I2 Seuener Schleſien 1950, l 50 andere wertvolle Preiſe
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Anlage in Produktion und Verkauf mit der

Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 21. Februar 1929
Selke 11

Vor Eintritt in die Tagesordnung der außer
ordentlichen Generalversammlung der
L G. Harbenindustrie A. G. in Frankfurt a. M. die
Sestern in Frankfurt a. M. ſtattfand wurden den ver
Storbenen Aufstehtsratsmitgliedern Geheimrat 0 p.
penheim und von Schrenk-Notzineg
ehrende Nachrufe gewidmet. Vertreten waren 173
Stammaktionäre mit 788265 400 M. Stammaletien und
die 1 Mill. M. Vorzugsaktien Serte und 40 Mill. M.
Vorzugsaktien Jerie B.

Die Versammlung hatte nur über die bekannten
Finanztransaſ tionen zu besehlieben.

Die Verwaltung gab zu der Transaktion folgende
Begründung:

Zur Ausgestaltung der im Ausland angeknüpften
Beziehungen hat sien die Vermittlung einer gröberen
ausländischen Gesellschatt als 2zweckmähig heraus-
gestellt. Kus derartigen Erwägungen heraus iet im
Juni 1928 die Internationale Gesellsohaft für ehemische Unternehmungen
ün Basel (I. G. Chemie, Baseh gegründet
Worden. Sie ist eine Holding-Gesellschaft
Sehweizerischen Rechts Ihr Aktienkapital von
29000 000 Schweizer Frank, das bei der Gründung
mit 50 Prozent Agio ausgegeben wurde, soll a ut
250 Millionen Schweizer Frank Stamm
Aktien erhöht werden, wozu noch 40 Mil-
Jionen Schweizer Prank G6Gprozentſge
Kumulative, im Liuidationsfall mit 10 Prozent Agio
rückzahlbare Vorzu gsaktien hinzutreten, dte
auf den Namen lauten Von den 250 Millionen
SJehweizer Frank Jtammaktien sollen 80 Millionen
Sehweizer Frank den Aktionären der I. G. Farben
industrie A. G. und der mit dieser in Interessen-
gemeinschaft stehenden Unternehmungen (A. Riebeck
sche Montanwerke A. G. Dynamit A. G. vorm. Al-
fred Nobel Co. Rheinisch-Westfälische Spreng-
Stoff A.-G.. A. G. Siegener Dynamitfabrik und Gustav
Kenschow S Co. A. G.), ebenso den Inhabern der
Teilschuldversehreibungen der I. G. Farbenindustrie
A. G. in dem bereits bekannten Verhältnis zum Be
zuge angeboten werden. Die biernaeh Verbleibenden
restlichen Beträge ſtehen für die Zwecke der
Bösrseneinkführung sowie für weitere An
gliederungen und Finanztransaktionen zur Verfügung.

Der finanzielle Rahmen wurde so groß ge-
kaßt. um kür die naeheten Jahre für die aus
ländischen Interessen der L. G., die in der
Entwicklung begriffen sind, einen ge wissen
Spielra um zu haben.

Bisher hat sich die Gesellschaft im wesentlichen
an folgenden Unternehmungen beteiligt:

Norsk Hydro Elelctrisk Kvaelstofaktiezelskab
Goeiete Norveégienne de L'Azote S. A.), Oslo-
Diese Gesellschaft, die mit einem Aktienkapital

rund 77 Millionen norw. Kronen arbeitet, gehtit ihrer auf über 80 000 Tohnen Reinstielestoft Jus

G. Farbenindustrie A. G. zusammen Mit der er
Wähnten erhöhten Erzeugung ist in hächsten Dünge-
Jahr zu rechnen. Weiter bat die T G. Chemie, Basel,
ine Beteiligung an der Schweizer Firma

Durand Huguenin, Basel,
übernommen, die sich mit der Herstellung und dem
Verkauf von chemischen Produkten und Farbstoffen
befaßt
Die Verbindung zwischen der I. G. Chemie,

nd der I. G. Farbenindustrie A. -G. ist in der Weise
hergestellt worden. daß ein Dividenden-
garantievertrag mit beiderseitigen Rechten
ünd Pflichten vereinbart wurde. Danach garantiert
die I. G. Farbenindustrie J. G. der 1 6 Chemie,
Basel, für deren Stammaktien eine Dividende in der
Höhe desſenigen Dividendensatzes, den die I. G.
Farbenindüustrie A. G. für das gleiche Geschäftsjahr
auf ihre Stammaktien ohne Abzug der Kapitaler-
agssteuer in Goldmark verteilt Solange das
Stammaktienkapital der I. G. Chemie, Basel, nicht
voll einbezahlt ist, gilt die Dividende als in der
Weise Zarantiert, daß von dem der Dividende der
L. G. Harben für voll einbezahlte Aktien ent-

Basel,

erG. Farben L G. Chemſe, Boe
Begründung und Genehmigung der Riesentransalction.

berechnet vom Beginn des Ge-bezahlten e
pro rata temporis abgezogenschaftsjahres ab,

werden.
Dbersteigt während der Dauer der Garantie

der Verteilbare Reingewinn der 1. G. Ohemie den
zur Verteilung der Sarantierten Dividende ertorder-
lichen Betrag, s0 Wird dieser Mehrgewinn einem
Dividendenerganzungstonds s0 lange
gütgeschrieben, als dieser nicht 20 Prozent
des Stammaktienkapitals erreicht hat.

Erreicht in einem Jahre das erzielte Ergebnis
nicht den zur Verteilung der garantierten Divt
dende erforderlichen Betrag, so kann die L G.
Farben die Erfüllung ihrer Garantieverpflichtung s0
lange verweigern als die 1. G. Chemie in der
Lage ist, den Hehlbetrag aus dem Dividendener
gänzungsfonds zu decken,

Sollte die I. G. Parbenindustrie A. G. Während
der Dauer des Garantievertrages ihren Stamm
aktionären ein Bezugsrecht einraumen oder
ihnen außer der Dividende eine sonstige Ver-
Sünstigung zukommen lassen, so ist sie ver
C die Besitzer von Stammaktien der I. G.

hemie, Basel, in sinngemaßer Weise zu be-
rücksichtigen.

Die Garantie der I. G. Farben ist erteilt worden
für die Dauer des Bestehens der I. G.Ohemie, Basel. Jedoch ist die L G. Harben be
rechtigt, ihre Garantie in einer Hriet von drei
Monaten zum Ende eines Geschaftsſahres, frühestens
zum 31. Dezember 1988, zu Kündigen. Im Palle
der Kündigung hat ſeder Besitzer von Stammaktien
der I. G. Ohemie, Basel, bis zum 30. Juni des fol
genden Jahres einen unentziehbaren An-
spruch gegenüber der I. G. Parben auf
Umtausch. seiner Aktien in Stamm
aktien der J. G. Harben in dem bekannten Verbhältnise. Die erwähnte Kündi-
gung Kann nur ausgesprochen werden auf Grund
eines Beschlusses der Generalversammlung der I. G.
Farben, der gleichzeitig die etwa erforderliche Er-
höhung ihres Stammaſctienkapitals genehmigt

Die I. G. Chemie, Basel, hat der I. G. Farben-
industrie A. G. die Option eingeräumt, jederzeit, auch
wiederholt, ganz oder teilweise die Uberlassung der
Beteiligungen und Effekten zum Buchwert und die
gleichzeitige Herauszahlung der auf dem Konto
„Rüeckstellung für Beteiligungen und Effekten etwa
angesammelten Betrage zu fordern.

Die 80 Millionen Schweizer Fran Aktien der
L G. Chemie, Basel, eingeteilt in Stücke zu je 500
Schweizer Frank und dividendenberechtigt vom

Januar 1929, werden den Aktionaren der I. G.
Farbenindustrie A. G. und der mit ihr in Interessen-
gemeinschaften verbundenen Gesellschaften sowie
den Inhabern der Teilschuldversehreibungen der I. G.
Harbenindustrie A. unter den bekannten B.
diuguvgen zum Bezuge angeboten werden

Im einer Bressebesprechung machte Ge-
heimrat Sehmitz noch einige Mitteilungen. Außer
den erwähnten Beteiligungen würden in die I. G.
Chemie ſpäter weitere Beteiligungen ein
gebracht werden, und zwar solche, die bereits vor
handen seien, und andere, die evtl. neu erworben
würden. Hierüber schwebten noch Verhandlungen
Es sei jedoch nicht beabsichtigt, a IIe Beteiligungen
der I. G. Farben in die G. Ohemie éinzubringen.

Uber die Geschäftslage
Purde mitgeteilt, daß die Entwicklung weiter be-
friedigend set, und der Vmsate den des Vor-
jahres übertroffen habe, so daß man für 1928 wieder
ein günstiges Ergebnis erwarten könne. Die end
gültige Entscheidung über die Dividende (4. V.
12 Prozent) fallen jedoch erst in der B lanne
sitzung im MaiDie Künstlichbe Benziner zeugung gehe
programmäbig weiter. Es würden dauernd Ver
besse rungen vorgenommen Im großen und
ganzen sei man mit der Entwicklung zufrieden. Das
Kunstseidengeschiäft leide unter denniedrigen Preisen. Die I. G. Farben habe ihre An
lagen weiter ausgebaut, die jetzt einen Stand er

sprechenden Frankbetrage 5 Prozent des nieht ein

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

reicht hätten, auf dem sie zunäechet bleiben würden.

RKurszett

Die Ronkurrenz des Ohtlesafpeters habe
sich bis jetzt noch nicht unangenehm bemerkbar
gemacht, da sich infolge der üngünstigen Witterung
der Absatz in Düngemitteln überhaupt Verzögere. Die
Entwicklung in der synthetischen Kaut-
sohukerzeugung gehe befriedigend weiter.

Am 1. Januar 1929 seien 114 000 Ange
stellte und Arbeiter besehäftigt gewesen
gegen 108 000 im Vorjahre.

Der Geldbedart der T. G. Varben sei in
erster Linie auf den vergrößerten Umsate zurtek-
zuführen, der erhebliche flüssige Mittel bedinge.
Igendwelche neuen Proſek e seien in niehbster
Zeit nicht in Aussteht genommen. Die 250
Millionen Mark I. G. Varben Bonds seien im großen
und ganzen placiert. Auch im Juslande seien Be
träge abgesetzt worden.

Im Falle der weiteren Erhöhung der Schutzzölle
des Auslandes bestehe durchaus die Möglichkeit, im
Auslande neue Habrißationsstätten zu errichten.

Die Einführung der Aktien der I. G. Farbenin-
dustrie in Neuyork sei noeh nicht be-sckloss en worden. Kueh die Einführung der
I. G. Chemtfe- Aktien an den versehiedenen Börsen
bedürke noch der Drwägung.

Rauchwaren
Tendenz am Londoner Rauechwarenmarkt.

Im weiteren Verlaufe der Londoner Rauchwaren-
auktionen von C. N. Lampson G. war, It.
„Konfektionär“, die Ronkurrene wie an den
Vortagen mittelmaäßig. Dinzelne Sorten waren
allerdings ſtark gefragt Nachetehend Tendenzen
und Notierungen für einzelne Sorten Schakal
mangels Angebot 738. Leopard mangels Angebot 170,
Affe 19. Kaninchen mwangels Angebot 2, Dachs 6,
schwarzer Bär 76. Von braunem Bar gelangten
875 Stück zum Angebot, die mit 60 notiert wurden
Weiber Bär 100. Wolf 270, russischer brauner Bär
62, Hauskatzenteſle 20 (Zurückzuge in diesem Irtikel
häufig), Maulwurk 3, Hasen Zurüekzüge haußeg,
sibirischer Peh unverändert, Persianer gegenüber
dem Vortage unverändert Kolinsky 10 Prozent
niedriger, ſechwarzer Itis unverändert. weiber
15 Prozent teurer, balbweiß 5 Prozent niedriger,
Murmel 10 Prozent teurer, russicher und sibirischer
Wolf 20 Prozent teurer, amerikanischer Wolf zuruek
gezogen, Peschaniki unverändert, Muffion becgehrt,
schwarzer und brauner Bär unverändert, weißer Bär
ohne Interesse.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſurse.

Berliner Börse vom 21. Februar.
Tendenz: Nervös; zur Schwäche neigend.

Heute vormittag lagen zwar Keine besonderen
Anregungen vor, die als Grund für die bestehende
freundliche Grundstimmung hätten ausschlaggebend
sein Können, das Ausland hatte aber ziemlich feste
Kurse gemeldet, der Kohlenabsatz hat im Januar eine
Besserung erfahren, die Pariser Kunstseideverhand-
lungen versprachen Aussicht auf eine Verständigung
und die Kommentare zu dem gestrigen Parben
Kommuniqué lauteten im allgemeinen nicht un
günstig, so daß andererseits auch zu einer Be-
ünruhigung Keine Veranlassung vorlag. Die Ge
schaftslosigkeit war aber Kaum noch zu überbieten,
und als dann zu den ersten Kursen auf fast allen
Märkten Kleinigkeiten an Ware herauskam, wurde
es wider Erwarten plötzlich schwächer und die
ersten Kurse erfuhren Rückgänge bis 3 Prozent
Man sprach von Verkäufen, die in Vorbereitung auf
den Ultimo und die Prämienerklärung getätigt
wurden. Besonders verstimmte die schwache Hat
tung der Chadeaktien. Man versuchte die Abgaben
in diesem Papier so zu erklären, daß aus Spanien
bei der rückgängigen Tendenz der dortigen Valuta
Verkäufe vorgenommen würden, um Geld zum In
Kauf fremder Devisen freigubekommen. Der Kurs
stellte sich 524 RA. niedriger, während Reichsbank
3 Bemberg 4 Salzdetfurth und Westeresgeln
je 324 Prozent, Polyphon 4 Prozent. Schlesische
Gas 324. Schlesische Textil 334 Prozent usw. ver
loren. Deutsch- Telephon und Kabel waren auf die
nun so gut wie sichere Dividendenlosigkeit um 3 Pro
zent gedrückt. Svenska (plus 3 RM) und Tietz
(Plus I Prozent) blieben auch heute zwei Ausnahmen
Von der Allgemeintendenz. Im Verlaufe erhielt
sich die nervöse Stimmung und die Kurse neigten
Weiter zur Schwäche. Es traten gegen den Anfang
noch einmal Rückgänge bis zu a. 1 Prozent ein
Die bevorstehende dreitägige Unterbrechung des
Neuyorker Börsenverkehrs, die zungebet zur Be
ruhigung angeführt war, wurde später bei der Vn-
sicherheit ein Baissemoment. Herner verstimmten
Nachrichten aus Paris, nach denen sich bei den Ver-
handlungen immer neue Schwierigkeiten zu ergeben
scheinen. Anleihen behauptet Ausländer meist
schwächer, Pfandbriefe sehr ruhig Liquidations
pfandbriefe und -anteile uneinbeitheh. Devisen ge
sucht. Pfunde und Lire fester, auch der Peseta und
der Jen erholt. Geldmarkt unverändert, hier ist
vom Ultimo noch nichts zu merken der ofüezielle
Satz für Reportgeld wird wabrscheinlich unver
ändert von den Banken erst morgen festgesetzet
werden.

Berliner Produſctenbörse.

Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr. Fär 1000 kg) 21. 2 (Für 100 kg 21. 2.
Weizen märk 217219 h Speiseerbsen 27.00--33. 00

See r o o leottererbees ce e e le e e eJapan 1 Jen 1.s25 s Kopent 100 K. 112.22 112.10 Fonergersle Wiekes e e. 00
e e z e s a. e VJeue Winterg 192-202 Blaue Lupinen 15. 30 16. 50Lond, 1 Pfd St 20.42 20. 418 el 100 Kr 112.23 112. 19 Meter mar 209 206 Selbe Dapives 2100 22.00
geuybrk 1 Doll] 4.2090 4.2080 Paris 100 Fr 16.48 16.425 Mais lok Bert 239 240 Sertedeljs alte
Rio 1 Milr 0.5015 9.502 Lhweie 100 Fr 80.94 30.92 Für 1d0 e Serragelie 43.00 49.00Amsterd 100 G. 168.55 168. 50 Solg 100 Leva 3.037 3.037 Weirenmeht 26. 50 30.00 Rapeuehes 20.40 2060
Aik 100 Drehm i 5.485 Span lod Pes 65.23 64.61 Foggengeht 2740 29 65 er ehen 25.00
a re a e e las Werrenkleie 15.70 Frochensehnitz 14.50-14. 90e e e e ln len c a s Sehrot 232 25.50el d 107 10882 Wies 100 Seit 50.13 4912 Ken ob eg P llmeleeeealten 100 Lire 22.06 22 085 Leinsaat. 1000 kg S Kartoffelllocken 23.80-24. 40

Viktoriaerbsen 42. 00--48. 00 RübenHallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale Merseburg.)

21.2. 19.2. 21.2. 19.2
Bankaktien Hallesche Maschin 115.Adca 138. 25139. 52 Hallesche Röhrenw. 63. 63.

tlallescher Bank ver [I29. 78 129. 751 Hildebrand Mühlen 50. 50.
Gew n Handelsb. 93. 93 NMorite Jahr 10. 10.Candkredit- Bank 94. 94. Gebr Lentzsch 48. 49.Zörbiger Bankverein 75. 501 75. 50 Kaiserb Schmredeb. 115. 115

Bergw. Akt u. Kux Kylkhäuserhütteal Krägersbal 210.-220. Sottfried lindner 9680 56. 50
Manst Bergbau 114. 114. Sehraplauer Kalk 62. 62.
ren Braunkohle 93. 193. Vadtm Alsleben 78.2e 76.25
Riebeck Montano a2. 143. Vester Spes 63. 63.50
Werschen-Weißent Wegelin Häbner 104. 101.50
Bruckdort-Metl Zeitzer Maschinent7 7 Zuckerraff Halle 55. 54.ladustrieaktien, Halle Hettst Bahn a. 64.
Ammendorf Papier J
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Malz Bankverein Artern SEilenburger Katt Bernb Saalmün
Eisenweri Brünner Bähring LandsbergEngelhardt- Brauerei Caesar Loret- 10. 10 lZimmermangd Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker icifaHallesche Malzt P -Zementt. Saale

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Februar.
Aukftrieb: 174 Rinder (davon 16 Ochsen, 51 Bullen,

95 Kühe, 12 Pärsen), 968 Kälber, 140 Schafe, 1361
SchwWeine; zusammen 2643 Tiere Auberdem von
den Hleischern selbst zugetührt: 2 Rinder, 82 Kälber,
519 Schweine

Heute Heute Heute
Oehsen 1 o Kühe 240—44 Schafe 2
do 2 do. 3 32-—35 do. 350-54do. 3 S do 425-31 do. 4do. 4 Färsen 1 S do 5do 5 do 2 S Schweinedo 6 Kalber 1 c do 2 77Bullen 1 49—53 do. 2 70 76 do 77
do. 2 42--47 do 363 69 do 476--77do do. 464-67 do. 574 75do. 4 S do 5 do. 670--73Kähe 145-50 Sehate do. 766—74
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber mittel,

Schafe und Schweine langsam Mastkalber über
Notiz. UVhberstand: 8 Ochsen

W

20. 2. 19. 2 20. 2. 19. 2 20 2 19 2 20 2 19. 2Verkehrs werte. Dürrkop Werice 35. 385. Stock Motor 100. 102. Freiverkehr.
Dynam VNobel 117. 117.12 Stö Nah SAllg. Lokalbahn u 3 Wer Nähmasch. Adler Kali 150. 1655.Berliner Börse von heute Bern ars e a n e e l a e evom Vortage Elektr Hochbahn 94.-95. ektra Dresden 195. 195. Wanderer W 92.25 100.50 Burbach- Kaliwerke 218 217i el Halberst Blankebg 60.50 66. Elelktr Lieferungsg 195.25 Wegelin S Häbner, 103. 103. Sluckauf litt a 2.50 g2Eigene Meldung (Mitgetgilt von der Commers und la enteegeeee v retten e i 50 Werreben, Weihe Kabel Rheydt 173

Erivatbank Merseburg Hamburger Hochb. 77.52 73.- Ereglsior Fahrrag 45. 12 48.25 Vrede Maleere: 122. 12280 Hochfreguene d. 160.21. 2. 20. 2 21. 2. 20. 2 Hamburg Süd 177. 176 25 Kröbeln Zucker 61.50 61.75 Zeitzer Masch. 130.50 132. hein Metall 108. 10822 2. be Henptsen 162 25 162 25 ren t s9. Sehetdemaadel 69.75 69.50Hamb. Pakett. 124 50 125.12 Use Bergbau 213. 216. e An Verein Elbeschitt. 42.59 e. 50 e e tage 79. r Ota oNordd. Lloyd 123.37 123.28 do Genub 129. 128.50 Dentsehe Anleihen en 115. 115.Ades 133.25 139.25 Kaliwerke Aschersl. 216. 220.- Dtsech. Anl-Ausl.- Bankaktien en eheKarstadi 222. 224.50 hege einschl. Hat Bankverein 129.75 180.- n Maas 46. S 16.-Berl. Handelsgesell. 233.50 235. Abilössungs Anl l 139.26 Hildebrand Mähl. 51.50 51.
Somm u Privatb 198. 198. Klöcknerwerke 106.265 106.12 r i 000 s425 s uteia a s hirseh-Kapter 138.25 140.
Barmstäsdi a Na 279. 279.50 Ludwig Loewe 219. 216. Dieu Ablseungs- e e en e denen 124.25 125.75 55 5 huld ohne Aus ohenlobe 68 o. 12 t zDeutsehe Bank 169.75 169.75 Mannesmannröhren 123.75 124.87 ioelnaeeehein u 1380 18.90 Inangirie Anten, en n 125.25 125.62 Leſpziger Börse V heute
Dieconts n e n m e n Ammend Papier 177. 173. hahle Porzeuen? 31.25 31.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 163.50 168.- Nordd. Wollkamm. 165. 165.75 e rer en ne e 23 50 ln Nee
Reichsbank 304.87 326.50 Oberschl Koks 104. 105. Kontor e n 180. Sebr Körling z 21. 21 20. 2. 21. 2.20. 2Abkumulatores 153. 2reaetein G hoppelſ as so 89. e r e eAEG 173.87 175.50 Ostwerke 239. 242. Soldpt S 1oa. o o. 25 Zame Meguin S c er 154. 165.50 Altendg Landkr. 1I19. 119. Leipe. heuer-V.

e Phöniz Bergbau 96. 88.97 o S 86.25 66 25 rer al nern 96.25 88 25 en Braun ise ßer Wageor 239. 239Jl Berger 383. 385 458 t CLiqu t Leopold Grube 5L o 128.50 S 8 gut. Basalit 55. 66. 17475 Sassel Iulesp. 295. 295. Leipe. Malzt Schie. I60 160Bergmann Elektr 210. 211.- Rhein Stahlwerke 129.5 e n n 78.80 78.60 Bemberg 39925 402 ein Suen 167.12 167. Chem Spinnerei eipe Hut un 85. 3525
Cont Caoutschoue 137.50 138. Riebeck Montav 141.25 142. 2 r Berl. Holz Kontor 83.50 63. e er 132 1860 so Shromo aſork 132. 102.50 Teipe Spitgen 118. 115.
Htgeh Conti. Gas Zätgerswerke 84. 94.50 Sgld 26 2370 Beri Karl e a. Mi S Gennest 113.75 114.50 Gonkora. Spinn. 00. 99.50 Lindner G 36.et 2182 i. Salegetturth a a25 n e hen n n eten. Marie e c e e le ee „Bod S J 35 tod W adiesbetteNee krasi 125 Sehr 226 Seit e S e e e en e e er deeh Kabel u en ehe e eDtsceh Linoleum 333. 335. Schultheit 289. 287 n n Braunschw e 231.50 231. e a 94.50 n e 125. 125. bot Masceh.

ardt- 5 7 Brown Bovert Akt. 150. 150. 33. 85.75 ritzsche Buehb 39. 39. olyphonEngelhardt-Br 220.25 220.25 emes Halske 378. 361 iau n 78. Zugerus Eigenw 32125 33.75 e A. G. 150. 179. Ganzen Kamme. 83. 641s0 Rauch Walter z.
Farbenindustrie 249. 261.25 Thür Gas Leipzig 153. 164. u l e o o o 29 Busch Waggon Z. Sege et 96. 98. Geraer Richter 9 SF. ä 25 64. 8 i Zuck 75 RFeldmähle Fap 218 221.25 beonarg Tietz 264 264.75 Nordd. Gr X 97.80 97.80 nen hen 3 Kheio Braut b vo Se ette ucker oltczer rer
Gelsenkirchen 129.25 129. Verein Glanestott 425. 428. 432 dito Liqu. Eharl Wasser 128.50 12950 Rhein Sprengstott S I Gros Kunst A. 40 l Rugeisb Zem
S ehe Lereis Staklgerke 25 Solapt 78. Shem Buelkau 99. Hogitzer Zucker s3.50 54.36 Halle Zimmern S Schenerk 2Hacketa 94.87 94.75 Westeregein Alkali 221. 226. Sen Wenn 117. 115. 12 See den 321. 121.50 an e 55. 55. n e Salzer 317.

5 m elsenk. 75.50 75. J 119. 119 obburg uarz Siemens as 140. 140.
Harpener Bergbau 137.50 138.50 Zellstott Waldhot 256. 256 Industrie-Obligatio- Chemn Spinnerei 15 Sarotti Schok. 208. 211. Kirchner Co 92.75 93 76 Stöoht Co 208

nen m. Zinsberech- Shnlingworih 102.25 108 75 Sehering ehem. 299. 290. Kraft Sa. Thöär. 78.- Thür Gas, 53.5nung. Crsllw Papier Sehles Textil 27.50 29. Landkr Leipzig 91.50 50 Thür Wolle 41. 141.
8 2 Logtt Cauteh 93.70 93.70 Daimler Motoren 57.50 s8.36 Jehneider Hugo 113.25 112. Tangb Pfannbs 146. 145. Tränkner Wärk 59.e 8 Kléckner a2.-51.50 Disch A. Tel. 130.50 130 75 Sehulz jun 66. Laurahatte 67— Wezel Naumann 103. 103.8 Leipz Messe 94 50 94.90 Disch Kabel 65.75 64.75 S Sölingen 16. 15. Leipz Baumwolle 190. 189. Zitt. Mech. Web 80. 681.
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Februar 1929.

nur noch bis Sonnabend

10
ges alle Korrferven

I Gemüſe-Erbfen
Junge Erbſen

Junge Erbſen zart
Gemiſchtes Gemüſe
Gemiſchtes Gemüſe

Gemiſchtes Gemüſe
Pflaumen m. St.

Apfelmus, taſelf.
Ananas
Heidelbeeren
h Preißelbeeren

VPfſirſiche

h Erdbeeren
h Kirſchen

Brechſpargel, ſtark
Sellerte
Steinpilze
Pfifferlinge

h Malaga
I Inſel Samos

Tarragona

inkl. Fl. 168
138
4128

Rabott 1409
5 S S 7 S Zucker

Gelbe Erbſen
Makkarrom
Hausmacher
Hartgries
Gelee-Hering
Gelee Hering
Brathering
Rollmops
Bratrollmops
Sardinen
Pflaumenmus, Topf 2
Erdbeermarm. Eimer 2
AuszugMehl
Schmalz
Palmbutter
Margarine 1pfd. 5821
Kakao
ButtermilchSeife
Linſen

S

74
958

2 2

2s5

e Röſtraffee ſtets fräſch erHomwvarger a So Walter e

neven Döchüſpele Sonne e
Fernſprechnummer 826 S eferung frei Haus

Feſtrede:

d. SVollmilch Schokolade z 78

Schlachtefeſt

Anzeigen.
Anzeigen an

vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

S berückſichtigt

„Enfach möbl. Immer

frei, evtl. an Ehep. o K.
Zu erfr. i. d Geſch. d. B.
Heis bares mmer
m. 2 Betten ſofort frei
Gutenbergſtraßel7, III

Heizb. Zimmer
1 Bett frei!

Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

2 junge ſolide Kauſ
leute ſuchen

möbliert. Zimmer.
Angebote unt. 118 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herr ſucht ſofort

a Je

beſtimmt
Dagen

nach Möglichkeit

Nachruf!
Am Sonnabend entschlief ganz unerwartet in

Halle, wo er bei seinen Angehörigen weilte, unser
Ehrenmitglied, der

Privatmann

Max Jorcke
Veteran von 1870771

Er war Mitgründer des Vereins und hat diesem
fast 45 Jahre als Mitglied angehört. Wir betrauern
in ihm einen braven Kameraden, dessen Gedenken
uns auch durch seine Diensterlebnisse wach er-
halten bleibt.

Merseburg, den 21. Februar 1929.

Der Verein ehem. Garde
Die Einäscherung hat am Mittwoch in Halle

stattgefunden

Angeb. a. Leunga (Teich)

Ebertſtr 115

Ja, Mädchen m. Kind
ſucht l. od. teilw. möbl.

an M. Schwarz, Halle
Auenſtraße 6, b. Kunze

Wir ſuchen ſür jung.
Jngenienr

IIddl. Amne,

möglichſt in
unſerer Fabrik

Nähe

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme, welche mir beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres lieben Schwagers und Onkels,
zuteil geworden sind, sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank.

Emilie Ebeling
Merseburg, 20. Februar 1929.

Htteldeutsche Industnie-

Werte, m. h. I.
Merſeburg a. S

M
für ſoſort ſucht Ange
ſteller. Angebote an

Emil Schütze,
Bahnhofſtraße 8.

Iweifamiliendaus

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Vaters, Schwieger- und Großvaters, des Rentiers

Julius Burkhardt
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

den 20. Februar 1929.
Familie M. Burkhardt
Familie E. Dannenberg
Familie A. Zettermann

Rössen,

mit gr. Garten, Neubau,
mit freien Wohn. Nähe
Merſeburg, zu verkauſ.
5000 M. An ahl Ang
u. 141 a. d. Geſch. d. Bl.

Zirka 1200 m hinter
Marßſcheffelſchen

Jabrib direkt an der 5
der

Lauchſtädter Straße,

Argen
zu verpachten. Ange
bote an Rudol
Müller, Neu e
m ark. Bez. Halle.

e 7 In 9 n
Oherhemden, rn n gowie

Berufskleſdung jeder Art.
Beslchilgung mein. groß. Lagers ohne Kauſzwang erbet.

Aiſas erneut
Von 9 Uhr vorm. ab

m
Neue und gespielte

Flügel PIanos zuen, elertrtsene ung
Kunstspleiplanosm

welche in der Lage iſt,
Stenogramm in der Minute aufzu-
nehmen, wird zum ſofortigen Eintritt

Die Vergütung erfolgt nach
Gruppe 5 des Bezirksvergütungstarif
vertrages f. d Angeſtellten der Staats
und Kommüngatverwaltungen Mittel

geſucht.

deutſchlands.

ber e u. Zeugniſſen ſind bis zum
1929 einzureichen.

d eund n Rösen

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
Chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstspielzither mit otenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

150 Silben

Bewerbungen mit

Poſt e Werke. J

kelthodenner

Schwarz- Rot Gol

Ortsgruppe Röſſen.

Sonnabend, den 23. 2.,
ab 20 Uhr

Gründungsfeier
im „Heiteren Blick“,

Leung.
Kamerad R.

rüger.

Anſchliehend: Tanz
Gäſte können einge

führt werden.
Die Ortsgruppenleitung

AchtungFreitag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff friſches Kraettes

Bahnhofſſtraße-

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Freitag

Gr. Sixti
ſtraße 12

Gust. «erne,

Morgen Freitag

dohlachtefest

M. KoPS
Sohannisſtraße 11.

Hausſchlächterei
H. Foſfesßfes
Obere Breite Str. 12

Goldene Kugel).
Freitag

Schlachtefeſt.

W
Freitag großes

Schlachtefeſt
Togl friſch Gehachtes.

Walter Brendel,
Burgſtr. 22. Tel. 153.

FreitagSchlachtefeſt

Gust. FlüllerEmil WolfOelgrube 3.

De Morgen
Schlachtefeſt.

Paul Trettin
WWesßenſfelfer

GStrase 40

V Morgen
Freitag

Schlachtefeſt
Franz Raspe

Neumarkt Nr. 42.

S MorgenFreitagShlahefeſ
Max Kriegenherdt

Halliſche Straße 71.

de
Morgen, Freitag

Schlachtefest

Wellfleiſchu. Gehacktes
M. Speiser, Breite ſtr.

krelhank
Freitag u. Sonnabend

Deisblverlan

fädtischer Schlachthof

Prima

fChene
ſowie ſf J ett zum
Backen empfiehlt
Wilhelm Naundorf

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ S Amon Theater
III Peucher „litaniapalast, Berlin

Ab Freitag, den 22. Jebruar 1929

Carl Boeſe
hat det Ding ſedreht

und det tolle Kind echt Berliner Muſe heißt:

Lemleg ſel. Witwe
Echt Berliner Humor mit der urwüchſig-komiſchen

in 5 Tagen in JFrestog bis Motoag
Ernſt Verebes Gabriele Erkel

Eene janz knorke Sache! Sündige Jugend e
Ein Film von Liebe und Leidenſchaft in 6 Akten

Außerdem
das gewaltigſte und größte

Senſationsſilmwert
das je der Welt gern wurde mit dem Meiſter

der Senſationen

Sprache des gleichnamigen luſtigen Romans von
Erdmann Graeſer-

Und die Schauſpieler K laſſe Ia
Fritze Kampers Liſſy Arna

Marg. Kupfer Herm. Picha Frieda Richard
Gerhard Dammann Paul Weſtermeyer u. am
LachOrkane ad

Außerdem: R j n t j n t i n

dieſes Juwel aus dem Hundereich in dem ſpann.
wie an Naturſchönheiten reichen Senſationsfilm

Rintintin n de Goldgräber
Anfang 5 u. 8 Uhr. Sonntag 3 5 u. 8 Uhr

Kabinettſtüch

der deutſcheSchaäferhund Was in pere grandioſen Film an See

gezeigt wird, iſt nicht zu überbieten.
Harry Piels Kampf mit unſichtharen Kräften.

J Harry Piel unter d niedergehenden 3i kusbühne.

Harry Piel entiarvt glücklich alle Verbrecher.
Die Spannung iſt unheimlich!

J Anfang 6 und 4 r
ichtſoielp. Sonne g über
Sonntag 2 Uhr v

Schlafzimmer
Speisezimmer

kKüchen
Grhmöhel

e Anzahl Rest 32-25 Nonne

Bonner Kreht: Cevellochatt

Oelgrube 7
im Hause des Mifa-Fahbrradgeschäftes
J Bitte auf Hausnummer achten!

K

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

Kammer Lichtſpiele

s re o FreitagDer ganz r e n

Ein Srvrer germ Es Hnerrertvert
Das Nachtleben Monte Carlos mit Speltiſchen, Tragodten und

Lette Sendung eingetroffen

Verbrechern. Die franzöſiſche Verbrecher- Welt. Marſaille, die
typiſche Hafenſtadt mit ihren Laſtern und berüchtigten Hafen
kneipen. Die berühmte franzöſiſche Janzerin Poulette
Duval als Partnerin Norma Talmadges, Londoner
Operettentheater im Jilm aus der Zeit 1900. Norma
Talmadge ſpielt in dieſem Jilm die Glanzrolle ihre Lebens

Ia Haſſes e e Als zweiten Schlager
Keulen Pfund Mk. n. 70 i

Nur ſelten fieht man einen Fiſm ſo ſchön wie dieſen, deshalb
verſäume niemand dies herrliche Programm.

Der TurtköntgEin Wi ildweſtfilm mit Kennet Harlon mit ſeinem Winderyferd

„Goldjunge“. FaſſadenDavid und Geldſchrank Bill. Ein Jilm
Dresdener Hafermaſt-Gänſe und Enten,

Gänſe auch geteilt,
9

I klein, Suppenhühner,
J Tauben, Puter, Wildenten empfiehlt

voller Abenteuer und Senſationen.
Heute Donnerstag, letzter Tag unſeres Meiſterluſtſpiels

Wenn der junge Wein blüht
Herrliche Naturaufnahmen und das blendende Spiel der Schau

Gänſeleber, Gänſe-
junge Hähnchen, h

Roßmarkt

ſpieler geben dieſem Jilm eine beſondere Note!

e r eerteilt in den
Wer Abendſtunden Metaut- r Wenn wg
Unterr. i. Einh Steno S 5 Holz z e ſt S n matratzen

grgre re Kinderb., Bolster, Schlafe Chalselong.

Roßmarkt

Geſchäftsmann inſeriere!
ünd Deutſch Preis c an Priv, Raten-ahlune Katal. 467 frei.
angebote u. L 80 a. d. El belfadrik SunS aheſee S tat S

Empfehle ab Freitag
rüh va, fr Raſtrindit
z. Brat 1.30, Rouladen

t Roſtoeeſ, ginn
rippe, 1.10, fr. Kalbfl.
1.10, o. Knochen 1.40,Hammelſleiſch 1.20,
Schweinebch. 1.10, Keule
1.20, Kamm- Koti. 1.30,
Schmeer u fett. Fl. 1. 10

ger. Speck 1.20, fr. Rot
u. Leberw. 120, Bratw.
1.40, Gehackt, Schwein S

130 Rind 120.
Joh. Kammilla,

Steinſtraße 13.

Suche Stellung
ür meine Tochter, die
Oſtern die Schule ver
läßt, in Büro. Die
elbe hat Stenographie
u. Schreibmaſchine ge
lernt. Ang. u. 117 a
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche zum 1. März

1 Mädchen
für Gaſt und Land
wirtſchaft.

P. Köhler,
Gaſthaus Geuſa bei

Zu der am Sonntag, dem 24. Februar 1929, nachm. 3 Uhr,
im Casino stattfindenden

Trauerfeier
zur Ehrung der Gefallenen und der damit verbundenen Kund-
gebung gegen die unser Volk versklavende und unsere Opfer
des Weltkrieges entehrende Kriegsschuldlüge werden alle vater-
ländisch gesinnten Frauen und Männer eingeladen. Auch die
erwachsene Jugend ist willkommen.

Bürger Gesang-Verein. Deutschnationale Volkspartei. Evange-
lischer Arbeiterverein. Evangelischer Mädchenbund. Gesang-
verein „Irene“. Gesangverein „Liedertafel“. Jungdeutscher Orden.
Marine-Verein. Merseburger Kriegervereine i. Kreiskriegerverbande.
Merseburger Turnerschaft. Merseburger Rucdergesellschaft.
Reichsbund der Zivildienstberechtigten (Ortsgruppe Merseburg).
„„Stahlhelm““, Bund der Frontsoldaten. Verein ehem. Unteroffizier-schüler und -Vorschüler. Verein der Kolonialkrieger, Kolonisten

und Kolonialfreunde. Werwolf.

Eintritt frei! Eintritt frei
Merſeburg.

die sich matt und elend tfühlen, Keinen
Appetit haben, an Blüutarmut, Bleichsuchtund an neryösen Kopitschmeèrzen leiden,
nachts nicht schlafen können, sollen dem
Rat des erfahrenen
Doppelherz das anerkannte Nerven
Krättigungsmittel nehmen. Eine Probeflasche
zu 2.20 M. und 4 M. Kann man in der
Niederl. Gotthardt-Drogerie H. Emanuel,
S 31 bestimmt Kaufen.Obere Breite Straße

emhen Schwielen Worzen
beseitigt schnell, sſcher und unblutig

Arztes folgen und

S longen Sie in der elen Rohre Verkaufsstelle ausdrucklich

die neue Pädcung mit dem Garanſieschein, denn Sie erheiten denn

bei Nichterfolg Ihr Geld zurück
Eine Pachung Kukirol mit dem Geraentieschein kostet 1 Mark.
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